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Ausflauss tschechischen Hasses:

Verbot der DNGAp. in der Tſchechei
Auch die Deutſche Nationalpartei verboten Verhaftung von Abgeordneten und Führern Gelbſt
auflöſung vorher erfolgt Durchſichtige Machenſchaften wegen des Wiener Anſchlags Das Schrift

leitergeſetz verabſchiedet Wiederbeginn des Reichstagsbrandſtifterprogeſſes

Prager Terror gegen die Deutſchen
Die Angſt vor dem erwachten Volke!

Prag, 1. Okt. Amtlich wird mitgeteilt:
„Am heutigen Tage wurde die Tätigkeit der

Zentrale der Sudeten deutſchen Natio
nal ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei
und die Tätigkeit aller ihrer Bezirks-, Kreis
und Landesvrganiſationen amtlich einge
ſtellt und verboten, da alle Beſtrebungen
der DNSAP nach Durchführung ihres terro
riſtiſchen Programmes die Vereinigung aller
Deutſchen ſchon begriffsmäßig in ſich die
Zeichen der Gewalt einſchließen
und ſowohl das Strafgeſetz wie auch die
öffentliche Ruhe und Ordnung im Sinne des
8 113 der Verfaſſungsurkunde der
tſchechoſlowakiſchen Republik verletzen und
weiter aus dem Grunde, daß ihre geſetzwidrige
Exiſtenz der öffentlichen Ruhe und
Sicherheit widerſpricht.

Aus dem gleichen Grunde wurde auch die
Tätigkeit der Deutſchen National-
partei in der Tſchechoſlowakei eingeſtellt und
verboten, welche das offenſichtliche Beſtreben
kundgetan hat, ſich mit der DNSAP zu
verſchmelzen.“

Wie gemeldet, iſt die Partei dem Verbot
durch Selbſtauflöſung zuvorgekommen.

Begründung des Verbots
Prag, 5. Okt. Halb amtlich wird zu der

Auflöſung der DNSAP und der Deutſchen
NationalPartei von der Prager Regierung er
klärt, die Regierung ſei entſchloſſen, die
DHemokratie mit den äußerſten
Mitteln zu verteidigen. Die Ent-
wicklung der Verhältniſſe in einigen
Nachbarſtaaten habe beſonders in den deutſchen
Teilen der Tſchechoſlowakei gewiſſe Zer
ſetzungserſcheinungen gezeigt, die den
regierungs freundlichen Parteien nicht nur ernſt
liche Sorge bereiteten, ſondern auch ihre
weitere nützliche Arbeit für den Staat gefähr-
deten. Das Parlament werde eine Reihe von
Anträgen zu beraten haben, die den Schutz der
Demokratie vorſehen. Befürchtungen, daß es
f7 dabei um gewaltſame Unter

rückungen der Parteien überhaupt
7 werde, ſeien unbegründet. (1)

ie Regierung müſſe jedoch von allen politi
ſchen Parteien, gleich ob von Regierungs oder
Oppoſitionsparteien, verlangen, daß ſie ſich als
Träger der Staatsidee bekennen und
ich vorbehaltlos auf den Boden des Staates
tellten. Die Maßnahmen, die die Regierung
urchzuführen im Begriff ſei, ſeien der Wie

derſchein einer außerordentlichen
e v In normalen Zeiten könnte man auf
ie verzichten.

Die Verhaftung der Führer
Prag, 5. Oktober. Der ſudetendeutſche natio

nalſozialiſtiſche Abgeordnete Krebs hatte der
Außiger Staatspolizei mitgeteilt,
daß er nach Brünn fahren werde, um an
der Verhandlung über die Nichtigkeitsbeſchwerde
im Volksſportprozeß vor dem Oberſten
Gericht teilzunehmen. Als Krebs in Brünn
nicht eintraf, forſchte die Staatspolizei nach
und ſtellte feſt, daß er ſtatt nach Brünn zu
fahren in der Nacht zum 4. Oktober nach
Deutſchland geflohen iſt. Da der Abg.
Kaſper beſchuldigt wird, Krebs bei der
Flucht Vorſchub geleiſtet zu haben und da

auch bei ihm Fluchtgefahr beſtand, wurde auch
er verhaftet. Wegen Fluchtgefahr wurde
auch gegen die beiden anderen im Februar
ausgelieferten ſudetendeutſchen nationalſozia
liſtiſchen Abg. Jung und Schubert Haft
befehl erlaſſen und die beiden Abgeordneten im
Laufe des Nachmittags, und zwar Jung in
Troppau und Schubert in Fulnek(Mähren) verhaftet

Die Auflöſung der RA
Prag, 5. Oktober. Zu dem Auflöſungsbe

ſchluß der DNSAP. erläßt der Führer der
Partei, Abgeordneter Rudolf Jung, einen
Aufruf, in dem es u. g. heißt:

Unſer Verantwortungsbewußt-
ſein verbietet die weitere Aus übung
einer Parteitätigkeit, die Euch alle
nur gefährden würde, ohne dem
Volkstum zu nützen; denn unter den ge
gebenen Verhältniſſen kann die Partei kein
Werkzeug der ſudetendeutſchenPolitik mehr ſein. Wir ſind das Opfer
einer Entwicklung geworden, die nie
mand vorausſehen konnte. Unſer Ge
wiſſen iſt rein. Unſere Partei hat nie
mals eine Politikdergewalt ſamen
Loslöſung deutſcher Gebiete von der
Tſchechoſlowakei betrieben oder gebilligt, nie
mals eine gewaltſame Löſung der
Nationalitätenfrage angeſtrebt
oder gefordert. Grundſätzliche Anſchauungen
wurden ſtets mit legalen Mitteln ver
folgt; ſie fußten wie die aller übrigen ſudeten

deutſchen Parteien auf dem Selbſtbeſtim
mungsrecht, das von vornherein jede ge
waltſame Löſung ausſchließt. Unſere politiſche
Linie iſt durch das Streben nach natio
naler Selbſtverwaltung gegeben. Die
ſyhſtematiſche Hetze unſerer Gegner
und die wiſſentlich falſche Darſtellung
der national ſozialiſtiſchen Welt
anſchauung und Politik hat im Verein mit
der Verfolgung und Verurteilung zahlreicher
Geſinnungsgenoſſen in der Tſchechoſlowakei
einen Zuſtand herbeigeführt, der die legale
Betätigung der Partei weiterhin un
möglich erſcheinen läßt. Deshalb hat ſich
der Parteivorſtand en tſchloſſen, mit dem
heutigen Tage die Partei zu liqui
dieren, weil er es vor dem ganzen Volke
nicht verantworten könnte, die Maſſe der
DNSAP. in einen illegalen Kampf hineinzu
führen, deſſen Ausgang ſich zu einer Kata
ſtrophe des Sudetendeutſchtums
und möglicherweiſe des geſamten Deutſchtums
entwickeln müßte.

Abrüſtungskonferenz am 16. Oktober
Genf, 5. Oktober. Präſident Henderſon

hat das Präſidium der Abrüſtungskonferenz
auf Montagnachmittag zu einer neuen Sitzung
einberufen. Das Büro tritt am Montag zu
nächſt zu einer geheimen Sitzung zuſammen.Auf der Tagesordnung ſteht der Bericht der
Präſidenten über die Durchführung der Ent
ſchließung vom 29. Juni, durch die Henderſon
vom Präſidium beauftragt worden war, in
direkter Fühlungnahme mit den
Großmächten die Grundlage für eine all
gemeine ren vorzubereiten. Die
Abrüſtungskonferenz ſelbſt tritt am 16. Ok
tober in Genf zuſammen.

Das Programm des Gauparteitages
Der große Appell der NeDAP im Gau Halle- Merſeburg

Die Preſſeſtelle des Gaues Halle Merſeburg
teilt mit: Nachdem in einer Führerbeſprechung
der Gauleitung mit der SA, dein Stahlhelm,
der SS, der HJ, ſowie allen anderen Organi
ſationen der NSDAP. das Programm für
den Gauparteitag feſtgelegt worden iſt, wird
dasſelbe hiermit der Oeffentlichkeit übergeben:

Freitag, den 13. Oktober
15 Uhr:

Einweihung der t ührerſchule des
Gaues Halle Merſeburg auf Schloß
Seeburg (Mansf. Seekreis),

Sonnabend, den 14. Oktober
16 bis 18 Uhr:

Sondertagungen:
des Aerztebundes,
des Lehrerbundes,
der NS-Hago,
der Beamten Abteilung,
der Gaufunkwarte,
der NSeKriegsopferverſorgung,
der Agrarpolitiſchen Abteilung,
der Kulturwarte und Propagandaleiter,
der e zguenſchaſt
der NSBDO.

17 ühr:
Einweihung des Muſenms der na

tionalen Erhebung im ehe
maligen Waſſerturm, Halle, Hinden-
burgſtraße.
r

Antreten auf dem Hallmarkt. Dort

Ehrung der alten Garde durch
Verleihung des Ehrenabzeichens.

Anſchließend Fackelzug, endend auf dem
Roßplatz mit Zapfenſtreich.

Sonntag, den 15. Oktober
9 Uhr:

Appell der Amtswalter auf dem Hall
markt.

Appell der SS auf dem rerAppell der HJ auf dem Paradepka t.
10 Uhr:

Appell der SA auf den Brandbergen
und feierliche Uebernahme des Stahl
helms in die SA mit anſchließender
Vereidigung auf den oberſten SA
Führer Adolf Hitler.

Anſchließend: Marſch (der erſten drei For
mationen) nach den Brandbergen.
Dort große Kundgebung. Nach
der Kundgebung Marſch durch
Halle.

17 Uhr:
Gaukongreß im „Stadtſchützenhaus“.

19.30 Uhr:
Feſtaufführung des Schauſpiels

„Willy Faber einer von vielen von
Gaupropagandaleiter Pg. Walter
Tießler im Stadttheater.

20 Uhr:
Geſelligkeits- Abende in mehreren

Sälen der Stadt

Tſchechiſcher Gchlag gegen
das Gudetendeutſchtum!

Zur Reviſionsverhandlung im Brünner Volks
ſport-Prozeß.

Die Tſchechoſlowakiſche Republik
iſt ein junger Staat von dem nicht behauptet
werden kann, daß er ein einheitliches Gebilde
darſtellt. Jnnerlich zerriſſen durch verſchiedene
Völkerſchaften, denen bei der Staatsgründung
weiteſtgehende Autonomie verſprochen worden
war, entwickelte ſich das ſtaatliche Leben ſehr
bald zu einer tſchechiſchen Herrſchaft über die
anderen Teile. Bekannt ſind die Leiden
unſerer 825 Millivnen ſudeten deut
ſcher Volksgenoſſen, denen man ſyſte-
matiſch im Laufe der letzten 14 Jahre ein
Recht nach dem anderen nahm, ſie auf allen
Gebieten entrechtete und ſie dann auch ſehr
bald zu Staatsbürgern zweiter Klaſſe ab
ſtempelte.

Staatsgründung der Tſchechoſlowaket,
die unter dem Terror der aus Sibirien heim
kehrenden tſchechiſchen Legionären ſtand, er
hoffte unſer ſudetendeutſches Brudervolk, nach
dem man es zwangsweiſe dem tſchechoſlowa
kiſchen Staatsverband eingegliedert hatte, die
Erfüllung des Verſprechens einer
Autonomie Am 4. März 1919 fanden
überall in Sudetendeutſchland gewaltige Kund
gebungen für das Deutſchtum ſtatt, die an
zahlreichen Orten mit wilden Schießereien
tſchechiſchen Militärs endeten und eine große
Anzahl Todesopfer zur Folge hatten. Seit
dem iſt die brutale Unterdrückung
der Sudetendeutſchen ſyſtematiſch
weitergegangen. Schon 1919 bildete ſich die
„Deut ſche Nationaſozialiſtiſche
Arbeiterpartei“ unter der Führung des
Jngenieurs Rudolf Jung, unter tatkräftiger
Mithilfe der Abgeordneten Krebs und Knirſch.
Dieſe Sudetendeutſche Bewegung, die ſich eben
falls auf die nationalſozialiſtiſche Weltan
ſchauung gründet, war von Anfang ihres Be
ſtehens an ein vollkommen ſelbſtän-
diges Gebilde und verſuchte im Rahmen
des tſchechiſchen Staates ihre Jdeen auf voll
ſtändig verfaſſungsmäßigem, parlamentari
ſchem Wege zu vertvirklichen. Jm Laufe der
Jahre wuchs die DNSAP zu immer größerem
Einfluß und könnte neben einer Anzahl Ab
geordneter im Prager Parlament eine ganze
Reihe Bürgermeiſterſtellen in den deutſchen
Städten beſetzen.

Wachſende Schwierigkeiten

Je größer die Schwierigkeiten und dte
innerpolitiſchen Wirrniſſe in der Tſchechoſlo
wakei ſelbſt waren, um ſo brutaler griff man
die DNSAP an. Anſcheinend kam es darauf
an, damit die geſamte Bevölkerung von den
innerpolitiſchen Spannungen abzulenken. Es
ſei daran erinnert, daß ſich auch ſoges
nannte „Deutſche“ Parteien dazu her
gaben, mit den Tſchechen zuſammen eine Re
gierung zu bilden, ſo vor allem der Bund der
Landwirte und ganz beſonders die auch
heute noch feſt in der Regierung ſitzende
„Deutſche“ Sozial demokratiſche
Partei.
Vor einem Jahre,
am 24. September 1982, ſtanden ſieben junge
Sudetendeutſche in Brünn vor dem Kreis
gericht, unter der Anklage, ſich „zu An
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ſchlägen gegen die tſchechoſlowakiſche Republik
vereinigt, bewaffnete Hilfskräfte geſammelt und
organiſiert und ſich dadurch gegen den 8 2
des Geſetzes zum Schutze der tſchechoſlowaki
ſchen Republik vergangen“ zu haben. Es war
dies der ſogenannte „Volksſport- Pro
z e ß“, bei dem die Angeklagten, die ſich vorher
untereinander weder gekannt noch geſehen
hatten, eine gemeinſame Handlung gegen den
Beſtand der Tſchechoſlowakei zum Vorwurf ge
macht wurde, und zwar deshalb, weil ſie ge
wiſſen nationalſogialiſtiſchen Vereinigungen, ſo
u. a. auch dem „Volksſport“ dem „National
ſozialiſtiſchen Studentenbund“ und dem „Natio
nal ſozialiſtiſchen Jugendverband“ angehört
hatten. Aus der damaligen Verhand
lung iſt noch in friſcher Erinnerung, daß man
eine rieſige

Anklageſchrift mit glatten Ammen
märchen,

die ſich ſubalterne tſchechiſche Gendarmerie
beamte aus den Fingern geſogen hatten, vor
legte, und daß man den Angeklagten in keiner
Weiſe die Möglichkeit gab, ſich gegen die irr
ſinnigen Behauptungen auch beweis
kräftig zu wehren. Für das Urteil, das
aus mehrjährigen, ſchweren Kerkerſtrafen und
in der Aberkennung der bürgerlichen Ehren
rechte beſtand, war das Sachverſtändi
genurteil einiger tſchechiſſcher Ge
neralſtabsoffiziere maßgebend, die
ſogar zugeben mußten, daß ſie im tſchechiſchen
Nachrichtendienſt ſtanden. Sieben National
ſogialiſten waren angeklagt, und nur ſechs
konnten verurteilt werden. Den
Siebten, Peter Donnhäuſer, hatte man
aus dem Zuge heraus verhaftet und in Karl s
v ad in das Polizeigefängnis eingeliefert. Er
ſtarb hier an den Folgen brutal-
ſter Miß handlungen durch mar i
ſtiſche tſchechiſche Soldateska. Er
ſtarb für die Jdee, für ſein Volk. Ungeheuer
lich geradezu war die

Schlußfolgerung der Urteilsbegrün
dung,

in der nämlich behauptet wurde, daß die Sude
tendeutſchen Nationalſozialiſten, in Sonderheit
die gar nicht mit der ONSAP organiſatoriſch
zuſammenhängenden Angehörigen des „Volks
fportverbandes“ nur Teile der Reichs
deutſchen NSDOAP ſeien, deren SA in

direkter i mit der Reichswehr ſtände
und daß es ſich dei ihr um eine militäriſche,
ausgebildete und bewaffnete Formation der
Reichswehr handele.

Dieſe Feſtſtellung eines tſchechi
ſchen Gerichtes, von der man wohl be
haupten kann, daß ſie von keiner Sachkenntnis
getrübt iſt, wurde von unſerem Führer bei
ſeiner Reichstagsrede am 18. Mai d. J. mit
aller Schärfe gebührend zurückge
wieſen, wobei er erklärte, daß zu der da
maligen Zeit die SA ſelbſtverſtändlich wie
auch ſtets nicht nur unbewaffnet ge
weſen ſei, ſondern damals verboten war,
und daß man ſogar nicht einmal National-
ſozialiſten als Arbeiter in den Heeresbetrieben
duldete.

Wenn man mit Recht vor einem Jahre er
klärte, daß bei dieſem VolksſportProzeß in
Brünn nicht nur die 7 Jugendlichen übrigens
von 258 Angeklagten wahllos heraus ge
griffen ſondern das geſamte Sude-
tendeutſchtum verurteilt worden ſei,
ſo kann heute mit Fug und Recht behauptet
werden, daß bei dem

Neuaufguß dieſes Prozeſſes
in der Reviſionsverhandlung, die übrigens wie
der in Brünn ſtattfindet, die NSDAP und ihr
Führer Adolf Hitler, alſo das Deut-
ſche Reich und damit das deutſche Volk
auf die Anklagebank geſchleppt
worden iſt. Nichts liegt uns ferner, als
uns etwa in die innerpolitiſchen Angelegen
heiten der Tſchechoſlowakiſchen Republik ein
zumiſchen. Wenn aber tſchechiſche Gerichte und
kſchechiſche Staatsorgane die Behauptung auf
ſtellen, daß die Sudetendeutſchen National
ſozialiſten organiſatoriſch mit der
reichs deutſchen NSDAP zuſammen
hängen, und daß beider Tendenzen „All
deutſch“ und daß das Ziel beider das „Dritte
Reich“ ſei, das einen einheitlichen großdeutſchen
Staat in Mitteleuropa plane“, ſo liegt für
uns aller Anlaß vor, energiſch gegen
einen derartigen Jrrſinn zu prote-
ſtie ren und zu erklären, daß wir nicht ge
willt ſind, uns von tſchechiſchen Chauviniſten
auf die Anklagebank ſchleppen zu laſſen, da
mit dann der franzöſiſchen Hetzpro
paganda Stoff zur Diffamierung Deutſch
lands in der Welt geliefert werden kann.

Vier neue Reichsgeſetze
Das Schriftleitergeſetz ein Beſchluß von großer Bedeutung

Berlin 6. Okt. Das Reichskabinett hat
geſtern vier neue Reichsgeſetze be
ſchloſſen, die wiederum einen neuen Bauſtein
in das Fundament des neuen Staates einfügen.
In wenigen Monaten hat die Reichsregierung
in erſtaunlicher Kürze eine Fülle geſetz
geberiſcher Arbeiten abgeſchloſ-
ſen, die die ſchwerſten Probleme oft genug
von heute auf morgen einer ebenſo über
raſchenden, wie zielbewußten und gründlichen
Klärung entgegenführten. Jmmer wieder
ſtellte gerade die geſetzgeberiſche Arbeit des
neuen Staates unter Beweis, daß es dank
des Vertrauens des Volkes, das
geſchloſſen hinter ihr ſteht, und daß
es dank der ſelbſtverſtändlichen abſoluten
Einheitlichkeit der neuen Staats
führung aber auch auf keinem Ge
biete Schwierigkeiten gibt, die nicht zu
überwinden wären.

Vor wenigen Monaten kündigte Reichs
miniſter Dr. Goebbels für den Spätherbſt

ein neues Preſſegeſetz
an. Das neue Geſetz ſollte die geſamte deutſche
Preſſe auf eine völlig neue Grundlage ſtellen
und ſie in den neuen Staat einbeziehen. Trotz
der umfangreichen und überaus ſchwie
rigen Vorarbeiten, die hier unbedingte
Not wendigkeit waren, iſt das neue deutſche
Preſſegeſetz noch vor dem angekündigten Ter
mine zuſtande gekommen und durch das Reichs
kabinett verabſchiedet worden.

Für den Nationalſozialismus war es
immer ſelbſtverſtändlich, daß die liberale
Auffaſſung von den Pflichten und Auf
gaben der Preſſe in einem nationalſoziali
ſtiſchen Staate niemals Raum findenkonnte und durfte. Die Revolution iſt
am 80. Januar gegen das gewonnen worden,
was man bis dahin deutſche Preſſe und ihre
ſogenannten unveräußerlichen Frei
heiten und Grundrechte nannte. Der
nationalſozialiſtiſche Staat hat mit dem geſtern
in Kraft getretenen Schriftleitergeſetz
auch hier den Schlußſtrich gezogen. Die
nationalſozialiſtiſche Auffaſſung von den
Pflichten der Preſſe mußte naturgemäß eine
andere ſein, als die bis zum 80. Januar herr
r Im nationalſogialiſtiſchen Staate iſt

er Journaliſt
verantwortlicher Geſtalter

der öffentlichen Meinung
Gerade im nationalſozialiſtiſchen Staate iſt
kulturelle und erzieheriſche Auf

abe der Preſſe eine ſo überragende, daßi der Staat zwangsläufig die ich e
rungen ſchaffen mußte, die ihm die abſo
kute Gewähr dafür bieten, daß die Preſſe
als Jnſtrument und Dienerin des Volksganzen
und nur in dieſem aufbauenden Sinne zu ar
beiten in der Lage iſt. Das bedeutet keine
Beſchränkung irgend welcher Freij-

eiten. Freiheit im liberalen Sinne
deutete Hemmungs loſigkeit und

Schrankenloſig keiten in Wirklich
Abhängigkeitkeit innere Unfreiheit,

Endvon allen möglichen Werner und im
erfolg jene zerſetzende
Volk dreizehn Jahre lang an ſich ſelbſt erfuhr.
Dieſer Freiheit mußte allerdings ein Ende

eſetzt werden. An ihre Stelle iſt die
Freiheit des verantwortungsbewußten Journa
liſten getreten, der auch im Rahmen einer
allerdings aufbauenden Kritik frei ſeine Mei
nung aäußert, der aber wie jeder andere im
Volke ſich ſeiner Pflichten der Geſamtheit
gegenüber bewußt iſt. Das neue Schriftleiter
geſetz umreißt bis in alle Einzelheiten die
genauen

Kflichten und Rechte
des deutſchen Fournaliſten

Es bringt die Einbeziehung der deutſchen
Preſſe in die Aufgaben und in den neuen
Staat überhaupt. Für den Journaliſten ſelbſt
ſchafft es darüber hinaus die genaue Feſt
legung gewiſſer Standes und Berufsintereſſen,
die ſeiner Verantwortung und die den Ten
denzen des neuen Staates ent
ſprechen.

Das zweite bedeutendere Geſetz, das das
Kabinett geſtern verabſchiedete, bringt auf dem
Gebiete des Rechtslebens die Neuord
nung, die die Stabilität der innerpolitiſchen
Entwicklung als eine Selbſtverſtändlichkeit vor
ausſett. Bekanntlich wurde das als Reichs
gefetz verkündete Geſetz vor einigen Wochen
bon Preußen aus in Vorſchlag gebracht. Das
deutſche Volk ſteht heute in ſeiner Geſamtheit
hinter dem neuen Staate und ſeiner Führung
und ſo iſt es nur die Erfüllung einer for
mellen Sebſtverſtändlichkeit, wenn heute vor
der großen Reform des Strafrechtes
die geſetzgeberiſchen Handhaben geſchaffen
werden, die es ermöglichen, Umtriebe aſozigler
Elemente von vornherein unmöglich zu machen.
Wer ſich Heute gegen den Staat und ſeine
Träger auflehnt, vergeht ſich gegen das Lebens
intereſſe der Geſamtheit, gegen das ganze
Volk. Von dieſem Geſichtspunkte geht das
neue Reichsgeſetz über die

Getwährleiſtung des Rechtsfriedens

aus. Die in ihm vorgeſehenen Strafen ſind
hart, aber ſie ſind am Platze, und ſie werden
ihren Zweck erfüllen.

Die beiden anderen geſtern verabſchiedeten
Geſetze bringen auf wirtſchaftlichem Gebiete
erforderliche Neuregelungen, die noch beſtehende
Lücken ausfüllen. Das Geſetz zur För
derung des Außenhandels paßt die
handelspolitiſchen Intereſſen des Reiches an
die veränderte handelsvolitiſche Lage an,
während das Geſetz über die ſchieds
gerichtliche. Regelung privater
Streitigkeiten des Reichsfiskus
dem Reiche die Möglichkeiten ſchafft, die analog
dem Gemeindeumſchuldungsgeſetz für die pri-
vaten Verpflichtungen des Reiches eine grund
ſätzlich ähnliche Löſung ermöglichen.

Auch die geſtern verabſchiedeten neuen
Reichsgeſetze zeigen, daß es raſtlos vor
wärts geht. Schwierigkeiten, die nicht zu
überwinden wären, gibt es heute nicht mehr.

Miltelveutſche Naſtonal Zeitung

irkung, die das deutſche

Reichstagsbrandſtiſterprogeß Cag)

Die Vernehmung Lorglers im Zeichen der Widerſprſichs

Leipzig, Oktober. Nach einer dreitägigen
Pauſe, die wegen des deutſchen Juriſtentages
in Leipzig eingeſchaltet wurde, nahmen die
Verhandlungen im Reichstagsbrandſtifter
prozeß ihren Fortgang. Gleich zu Anfang der
Wiederaufnahme der Verhandlungen ereignete
ſich ein Zwiſchenfall, der wieder zeigt, daß
ſich ein großer Teil der ausländi-
ſchen Preſſevertreter des Ent
gegenkommens und des Verkrauens, das ihnen Deutſchland gerade hin
ſichtlich des Berichterſtattens über den Brand
ſtiftreprozeß entgegenbringt, nicht vo Il be
wußt iſt.
Ein großes Entgegenkommen
hat der Senatspräſident verſchiedenen
ausländiſchen Rechtsanwälten gegenüber be
wieſen, indem er ihnen die Teilnahme an
den Verhandlungen geſtattete. Dies wird nun,
beſonders von einem ameri kaniſchen
Rechtsanwalt, der ſeinerzeit auch tonan
gebend bei der Londoner Komödie mit mimte,
dazu mißbraucht, den ausländ i ſchen
Preſſevertretern Stichworte zu
geben mit dem Zwecke, eine neue Hetze
gegen Deutſchland im Auslande zuinſzenieren. Darüber hinausgehend. haben ſich
vier ausländiſche Juriſten noch er
dreiſtet, an den Senatspräſidenten ein Tele
gramm zu ſchicken, in dem ſie Beſchw erde
gegen eine angebliche Mißhandlung
des Angeklagten Dimitroff erhoben.

Obwohl es eigentlich das Beſte wäre, über
derartige Anmaßungen einfach ſtillſ chweigend
hinwegzugehen, ging

Genatspräſident Hr. Bünger
zu Anfang der Verhandlungen auf dieſes Tele
gramm ein, um dieſes vorlaute Gebaren ein
mal vor aller Oeffentlichkeit unter Beweis zu
ſtellen. Der ganze Vorfall iſt darauf zurück
zuführen, daß ſich der Angeklagte Dimitroff
am Ende der Verhandlungen am vergangenenFreitag in ſeiner bekanntfrechen Weiſe
anden Anwaltstiſchvordrängte und
perſuchte, mit dem bulgariſchen Anwalt,
der eben mit dem Offizialverteidiger Dr. Tei
chert ſprach, Konnex zu bekommen.
An dieſem Vorhaben wurde er durch einen
Polizeibeamten gehindert und aus
dem Gerichtsſaale abgeführt. Dieſen Vorfall,
der wiederum die vorlaute und aufdringliche
Art Dimitroffs bewieſen hat, verſuchten die
bier ausländiſchen Juriſten für ihre Jntereſſen
auszuwerten und Stimmung gegen Deutſch
land zu machen. Für die Zukunft bleibt zu
hoffen, daß die ausländiſchen Preſſevertreter

endlich gaufhören, Stichworten aus ſol
chen Kreiſen und mit ſolch durchſichtigen Hin
kergründen Gehör zu verleihen, und ſich auf
das verlaſſen, was ſie mit eigenen Ohren hören
und erfaſſen können.

Die große Gpannung
die an ſich ſchon das Prozeßgeſchehen kennzeich
net, wuchs noch, als die r rn de s
Angeklagten Torgler ihren Anfang
nahm. Allen, die bisher mit wachſamen Augen,
die von Torgler und der Kommune verfolgte
Taktik beobachteten, war das Verhalten Torg
lers nicht überraſchend. Torgler inatürlich bemüht, unter Zuhilfenahme ſäm
licher Mittel alles das abzuſtreiten,was ihn in irgendwelchen Zuſ ammenhang mit
der Reichstagsbrandſtiftung aber auch mit den
Bulgaren bringen kann. Seine Ausſagen ſind
äußerſt überlegt und bis ins Einzelſte
genau durchd acht. Man kann ſi des
Eindrucks nicht erwehren, daß Torgler wä rend
ſeiner Unterſuchungshaft ſich jede einze In e
Ausſage gengueſtens zurechtgelegt
hat. Aber gerade in dieſem Umſtand la
mehrmals für ihn das Verhängnis. Soba
Fragen angeſchnitten wurden, die über das
allem Anſchein nach von Torgler genau
durchdachte Ausſagengebiet in
ausgriffen, verwickelte er ſich in
dauernde Widerſprüche. Beſonderswiderſprechend ſind die Ausſagen Torglers
über ſein

Zuſammenſein mit van der Lubbe
am Nachmittag vor dem Reichs
tagsbrand und mit dem Angeklag

ten Popoff.
Nachdem er anfänglich jede Abweſenheit

aus ſeinem Arbeitszimmer und jedes Zuſam
menſein mit irgend welchen Leuten beſtritt,
gibt er dies angeſichts der Zeugenausſage zu, und verwickelt ſich dabei in
die kraſſeſten Widerſprüche über die Perſonen,
mit denen er geſprochen a ben wil
Dieſe dauernden Widerſprüche ſind nicht dazu
angetan, die wiederholten Erklärungen Torg
lers, daß er die „reine Wahrheit ſpreche,
wirkungsvoll zu unterſtreichen. Selbſt die
raffinierte Taktik mit der Torgler vorging,
kann die Wahrheit nicht auf die
Dauer verbergen Jn den zahlreichen
und klaren Widerſprüchen, in die er
während des heutigen Tages immer wieder
verwickelte, liegt die erſte Etgppe zumvölligen Durchbruch der Wahrheit,
die trotz ausgeklügeltſter Methoden am Ende
dieſes Prozeſſes ſtehen wird.

Der Anſchlag auf Hollfuß
Franzöſiſche getze macht Deutſchland verantwortlich

Berlin, 6. Oktober. Der deutſche Reichs
außenminiſter hat bekanntlich ſofort nach
dem Bekanntwerden der Nachricht von dem
Attentat auf den öſterreichiſchen Bundeskanzler
Dollfuß im Namen der Reichsregierung ſeine
Freude über die glückliche Erret-
tung des Bundeskanzlers aus Lebensgefahr
ausgeſprochen. Die geſamte deutſche Preſſe hat
ebenfalls ſofort ihrem Abſcheu über dieſes
Attentat Ausdruck verliehen. Trotzdem iſt
bedauerlicherweiſe feſtzuſtellen, daß dieſes
Attentat von einem großen Teil der franzö
ſiſchen und tſchechoſlowakiſchen
Preſſe dazu benutzt wird, um den Natio
nalſozialismus hierfür verantwortlich zu machen. Obwohl geſtern nach
mittag noch die Wiener amtliche Nachrichten
ſtelle bekanntgab, daß der Täter bei ſeiner
Vernehmung erklärt habe, mit der Natio
nal ſozialiſtiſchen Partei keiner-
lei Verbindung zu haben, hat zunächſt
das tſchechoſlowakiſche Preſſebüro und dann der
Straßburger Sender behauptet, daß
der Täter Mitglied der öſterreichiſchen nati o
nal ſozialiſtiſchen Partei ſei.
Auch Wien hetzt

Beſonders die franzöſiſche Preſſe
macht den Verſuch, von neuem Gegenſätze
zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland zu kon
ſtruteren. Heute muß leider feſtgeſtellt wer
den, daß das aufrichtige Mitgefühl Deutſch
lands in Oeſterreich nicht die erwartete Auf
nahme gefunden hat. Die ganze öſterreichiſche
Preſſe erklärt trotz des geſtrigen amtlichen
Dementis, daß der Täter Nationalſozialiſt ſei.
Es kann nicht ausbleiben, daß durch eine
derartige Entſtellung der tatſächlichen Vor
gänge der Konflikt zwiſchen Deutſch
land und Oeſterreich von neuem
wachgerufen wird.

Gegen ein derartiges Beſtreben muß auf
das energiſchſte Front gemacht und
die Verantwortung dafür der Regie
rung Dollfuß zugeſchrieben wer
den, ohne deren Wiſſen in der öſterreichiſchen
Preſſe eine derartige Behauptung nicht erho
ben werden kann. Die Geſchichte der natio
nal ſozialiſtiſchen Partei iſt der
beſte Beweis dafür, daß der Nationalſozia
lismus derartige Terrorakte verab-
ſche ut. Er hat es nicht notwendig, ſich eines
ſolchen Mittels zu bedienen, um ſeinen Sie
geszug in der Welt fortzuſetzen,

Weitgehende Sicherheitsmaßnahmen
für Dollfuß

Wien, 5. Okt. Bundeskanzler Dollfuß be
findet ſich wo hl. Er beabſichtigt ſogar, be
reits am Sonnabend bei einer Kundgebung
der Vater ländiſchen Front zu
fprechen. Nach einer Mitteilung des Staats
ſekretärs für Sicherheitsweſen, Dr. Kar
winsky, werden nunmehr für den Bundes
kanzler weitergehende Sicherheits
maßnahmen als bisher getroffen werden.
Von den Perſonen, die im Zuſammenhang mit
dem Anſchlag feſtgenommen und verhört wur
den, ſind noch acht in Haft. Der Haupt
grund iſt, daß dieſe Perſonen mit dem Atten
läter in engerer Verbindung geſtanden haben.
Anhaltspunkte für einen organ iſierten
Anſchlag ſind auch jetzt feſtgeſtellt worden.
Unter den Verhafteten befinden ſich ſechs
ehemalige (1) Nationalſozialiſten,

Das klingt aus Karwinskys Munde ſehr
verdächtig

Hakenkreuzfahne am Hpernring
Wien, 5. Okt. Jn der Stadt erregte es

größtes Aufſehen, als plötzlich genau
12 Uhr mittags an der Opernkreuzung,
der belebteſten Straßenkreuzung in Wien, ſich
wie auf Kommando eine rieſige Haken
kreuzfahne von einem Lichtmaſt ent
rollte. Die Feuerwehr brauchte ziemlich
lange Zeit um die Fahne zu entfernen.
Ungefähr eine Stunde vorher waren, wie nach
träglich feſtgeſtellt werden konnte, zwei
Männer in Arbeitsanzügen, wie ſie
Angeſtellte der Gemeinde Wien tragen, bei dem
Lichtmaſt vorgefahren und hatten eine Rolle
daran befeſtigt. Auf welche Weiſe dieſe Rolle
gerade zu Mittag auseinanderging und die Fahne erſchien, iſt noch nicht ge
klärt. Es ſcheint ſich um einen Auslöſer
gehandelt zu haben oder um eine Rei ß
leine, die von einem Vorüberfahrenden um
dieſe Zeit geriſſen wurde.

Dritte Reichsſautobahn:
Verlin- Stettin

Berlin, 5. Okt. Wie der „Angriff“ von
zuſtändiger Stelle erfährt, kommt als nächſte
Autobahn die Strecke Berlin- Stettin in
Frage. Mit dem Baubeginn iſt in wenigen
Wochen zu rechnen.
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Kach Staatsſekretär KRet

Seit Staatsſekretär Reinhardt anläßlich der
Veröffentlichung des zweiten Geſetzes zur Ver
hinderung der Arbeitsloſigkeit die kommende
grundlegende Neuordnung des deutſchen Steuer
weſens ſtreifte, war dieſes Problem ein all
gemeines Diskuſſionsthema. Dieede des Staatsſekretärs Reinhardt in Leip
zig hat nun alle Diskuſſionen ein Ende ge
macht und die Grundgedanken der
Steuerreform klar und eindeutig heraus-
eſtellt. Es war nicht Zufall, daß gerade aufen Deutſchen Juriſtentag dieſe Ausführungen

gemacht wurden, ſondern die engen Beziehun-
en, die zwiſchen Steuerweſen und Recht be
tehen, waren der Grund, gerade in dieſem
Kreiſe erſtmalig näher 7 die Steuerreform
pläne der Zukunft einzugehen.

Einheit zwiſchen Reich, Ländern und
Gemeinden

Das Programm, das der Staatsſekre
tär vor den deutſchen Richtern und Anwälten
in Leipzig entwickelte, iſt von zwei großen
Grundgedanken beherrſcht. Es bezweckt eine
radikale Vereinfachung des Steuer
r einerſeits und eine Ermäßigung

er Steuerlaſt andererſeits. Der Gedanke
der voll kommenen Einheit zwiſchen
Steuererhebung in Reich, Ländern und Ge
meinden, zeigt deutlich, daß die neue kommende
Abgabenordnung „aus nationalſozialiſtiſchem
Geiſt geboren ſein wird“, nicht nur die Reichs
teuern werden von der Reform erfaßt werden,
ondern auch das geſamte Steuerweſen in Län
ern und Gemeinden. Die Zuſtändigkeit und

die Verantwortlichkeit für das geſamte
deutſche Steuerweſen wird auf dieſem
Wege im Reichsfinanzminiſterium konzentriert
und ſomit eine Art Schirmherrſchaft über die
Finanzminiſterien der Länder und Finanz-
dezernate der Kommunalverwaltungen errichtet.
Damit iſt auf einfachſte und gründ-
lichſte Weiſe die ſeit langen Jahren ſtrit
tige Frage des Finanzausgleichs zwiſchen Reich
und Ländern auf der einen, und Ländern und
Gemeinden auf der anderen Seite gelöſt. Die
ewigen Streitigkeiten des Finanzausgleichs, die
von den früheren Regierungen nicht geſchlichtet
werden konnten, finden mit dieſer Errichtung
der Steuereinheit zwiſchen Reich, Ländern und
Gemeinden endgültig ihren Abſchluß.
Keine Ausgleichsſchwierigkeiten mehr

Die Geſetze, die von früheren Regierungen
ur behelfsweiſen Ueberbrückung der
usgleichsſchwierigkeiten geſchaffen

wurden, führten zwangsläufig zu dem unhalt
baren Zuſtand, daß die Gemeinden als rechtlich
und finanz wirtſchaftlich beſte Jnſtangz den
Hauptanteil der Laſten zu tragen hatten. Vor
gllem bei dem rapiden Anſteigen der Arbeits
loſigkeit wirkte ſich dieſer Umſtand äußerſt
nachteilig aus und das Reich beſchränkte
fich lediglich darauf, die Notſtände abzuwarten
nd nötigenfalls zu helfen. Es iſt und bleibt
as Kurioſum des deutſchen Finanzweſens der

letzten Jahre, daß die Länder trotz ihrer ver
ren verankerten Verantwortichkeit für die Selbſtverwaltung s
körper an den großen Laſten der Er
werbsloſen- Fürſorge in keiner
Weiſe beteiligt waren. Sie ſtellten gut
ausgeglichene Haushalte auf, aber ein Blick auf
die Lage der Gemeinden und Gemeindever
bände machte ohne weiteres klar, daß es ſich
hier nur um einen ſcheinbaren und geradezu
rückſichtslos durchgeführten Ausgleich der
Staatshaushalte handele. Erſt die Errichtung
einer von oben bis unten durchgebildeten ſteuer
lichen Einheit wird der Reichsregierung die
e

Vor 15 Jahren

Die letzten 50 Tage
Während die Front kämpfte War der
Dolchſtoß „Legende“? Dokumente ſprechen.

Zuſammengeſtellt von Mario Mohr.
Copyright by Verlag Preſſe-Tagesdienſt, Berlin W 35.

Fünfzehn Jahre trennen uns jetzt von
jenen Schickſalstagen des Oktober 1918, vom
Ende des Weltkrieges und dem unſeligen 9. No
vember 1918.

Vierzehn Jahre lang hat ein Syſtem von
Dolchſtoß,Legende“ gefaſelt. Erſt das Dritte
Reich hat wieder den Blick freigemacht für das,
was doch immer ſchon ſo klar und deutlich zu
erkennen dalag: Für die Tragödie und das
Verbrechen des 9. November 1918!

Was hier im Folgenden niedergeſchrieben
und zuſammengeſtellt iſt, das iſt nicht das Er
gebnis von Forſchungen und Meinungen,
es ſind die amtlichen Berichte und au
thentiſchen Dokumente von damals.

Sie ſprechen damals wie heute eine ſo klare
Sprache, daß man es nicht nötig hat, etwas
hinzuzuſetzen, daran zu drehen und zu deuteln.

Das Rad der Geſchichte läßt ſich nicht zu
rückdrehen: Vergangene Schuld bleibt Schuld!
Aber ſie iſt ablösbar, kann getilgt werden von
jedem von uns, der es verſteht, aus dieſen
dunkelſten Tagen unſerer Geſchichte zu lernen
und den Blick zu erheben auf ein beſſeres
Morgen!

Am 3. Oktober 1918 fiel die „Entſcheidung“
in der Heimat:

Prinz Max von Baden wurde Reichskanz
ler, Sozialdemokraten zogen in die Regie
rung ein

Mitkeldentſche National Zeitung
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notwendige und wirkſame Handhabe für die
kommende Vereinfachung des Steuerweſens
geben.

Nur noch ein Steuerbeſcheid

Alle Hemmungen der Vergangenheit und
alle klein lichen Bedenken und büro
kratiſchen Engherzigkeiten werden
von der Reichsregierung bei der Durchführung
dieſer allgemeinen Vereinfachung überwunden
und zurückgeſtellt werden. Nach dem neuen
Plan der einheitlichen Steuerverwaltung wird
jeder ſteuerpflichtige Deutſche in
Zukunft grundſätzlich nur noch einen einzigen
jährlichen Steuerbeſcheid erhalten, aus dem die
Höhe und die Termine ſeiner Steuerzahlungen
klar und deutlich zu erſehen ſind. Das Fi
nanzamt wird als einzige Steuerbehörde
für ſämtliche Steuererklärungen, Steuerbe
ſcheide und Steuerzahlungen ausſchließ-
lich zuſtändig ſein. An die Stelle der Viel
zahl von Steuern des Reichs, der Länder und
der Gemeinden tritt eine kleine Anzahl von
Hauptſteuerarten, die die Einnahmequellen für
die öffentliche Hand von ganz Deutſchland dar
ſtellen werden. Soziale Gerechtigkeit
und wirtſchaftliche Tragbarkeit
werden die Kennzeichen des neuen Syſtems
ſein. Streng auf nationalſozialiſtiſchen Grund
ſätzen aufbauend, wird die Reform die allge
meine Rückſicht auf die bevorzugte Stellung der
kinderreichen Familie bringen. Auch
der Uebelſtand der Unverſtändlichkeit der
Sprache der Geſetze wird behoben werden und
der Geſetzestext in einer Art und Weiſe abge
faßt werden, die für jeden Steuerpflichtigen
verſtändlich iſt. Der Wortlaut der neuen deut
ſchen Steuergeſetzgebung wird nicht mehr, wie
in der Vergangenheit, einen großen Spielraum
für die verſchiedenartigſten Auslegungsmöglich-
keiten laſſen. Damit iſt die Rechtsſicherheit in
Steuerſachen weſentlich geſteigert worden.

Ermäßigung der Steuerlaſt

Die Ausführungen des Staatsſekretärs
über die Grundzüge der Neuordnung und
Vereinfachung des Steuerweſens laſſen
bereits erkennen, welche Maßnahmen ergriffen
werden ſollen, um das zweite Ziel, die Er
mäßigung der Steuerlaſt, erreichen zu
können. Eine Steuererhebung, die die Zahl der
Steuerart auf einen Bruchteil des bisherigen
Standes begrenzt, die Zuſtändigkeiten von
Ländern und Gemeinden beim Reich zuſam
menfaßt und dem Steuerpflichtigen an
Stelle einer Fülle von Einzelbe
ſcheiden künftig nur noch den einmaligen all
gemeinen Jahresbeſcheid zuleitet, wird um
Hunderte von Millionen billiger als die bis
herige. Für den deutſchen Gewerbe
treiben den kommt noch hinzu, daß er nicht
mehr wie in der Vergangenheit hohe Koſten
bei der ſachgemäßen Erfüllung ſeiner Steuer
pflichten zu tragen haben wird. Das bisherige
Steuerſhſtem machte es nötig, daß größere
Unternehmungen hohe Summen aufwenden
mußten, für Steuerbergatung und pri
vate Steuerbüros in den jeweiligen
Direktionen. Der Druck der Steüern auf
Produktion und Abſatz wurde dadurch er
heblich geſteigert. Die kommende Reform ver
billigt daher nicht nur die Verwaltungsarbeit
der öffentlichen Hand, ſondern darüber hinaus
gehend die jedes einzelnen Steuerpflichtigen.

Naturgemäß wird die allgemeine Steuer
ſenkung parallel mit der konjunkturellen
Belebung laufen müſſen. Der Staatsſekre
tär hat darauf hingewieſen, daß nunmehr zum
erſtenmal ſeit langen Jahren die Eingänge die

S

Am 4. Oktober wurde in Deutſchland Wil
ſons, des „ehrlichen Maklers“, neue Rede
vom 27. September bekannt, in der er noch
mals ſeine „Vierzehn Punkte“ pries.

Am S5*. Oktober fand die Sitzung des Reichs
tags ſtatt, in der ſich die neuen Leute vor
ſtellten und Wilſon um die Einleitung von
Friedensverhandlungen baten.

Dret Meldungen vom gleichen Tag
Großes Hauptquartier, 5. Oktober. (Amtlich.)

„Jn Flandern wurden erneute Angriffe
des Feindes gegen Hooglede und Roeſelare
abgewieſen. Der in Beaurevoir eindrin
gende Feind wurde im Gegenſtoß wieder ge
worfen. Franzoſen und Jtaliener griffen
erneut in Teilvorſtößen und im einheitlich ge
führten Angriff unſere Stellungen auf dem
Rücken und an den Hängen des Chemin des
Dames zwiſchen Ailette und Aisne an. Schles
wigholſteiniſche und württembergiſche Regi
menter brachten die Angriffe zum Scheitern

Der Kräfteeinſatz des Amerikaners bei ſei
nen Angriffen an Panzerwagen, Jnfanterie
und Artillerie war außerordentlich ſtark, ſeine
blutigen Verluſte außergewöhnlich hoch.

Bei Abwehr feindlicher Panzerwagen zeich
neten ſich beſonders aus.

Der Erſte Generalquartiermeiſter.
Ludendorff.“

doch der neue Reichstag glaubte nicht an
die Front ſondern an Wilſon!

„Berlin, 5. Oktober. (Amtlich.) Die durch
Vermittlung der Schweizer Regierung an den
Präſidenten Wilſon übermittelte Note hat fol
genden Wortlaut:

Die deutſche Regierung erſucht den Präſi
denten der Vereinigten Staaten von Amerika,
die Herſtellung des Friedens in die Hand zu
nehmen, alle kriegführenden Staaten von die
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Voranſchläge erreichen würden und
und Einnahmen ſich gegenſeitig die Waage
halten würden. Die Arbeitsbeſchaffungsprogramme bringen aber für die
nächſten fünf Haushaltsjahre eine Vorbe
laſtung von rund vier Milliarden Mark.

Trotz dieſer Vorbelaſtung rechnet
der Staatsſekretär mit einem Einnahme-
überſchuß, der dann den Umfang der ge
planten organiſchen Steuerſenkung
beſtimmen wird. Eine ſtarke Entlaſtung des
Reiches bezüglich der Arbeitsloſenfürſorge und
eine aus der Belebung der Wirtſchaft reſultie
rende größere Ergiebigkeit der Steuerwellen

eht der Vorbelaſtung gegenüber. Der Kreiß
er Steuerzahler wird durch die wirt

ſchaftliche Belebung um Millionen er
weitert und der Steuerertrag damit bei
gleichbleibenden Steuerſätzen weſentlich erhö
Der Staatsſekretär rechnet zuverſichtlich damit
daß der Betrag der Vorbelaſtung durch d
Fortfall der Arbeitsloſenzuſchüſſe das An
wachſen des allgemeinen Aufkom
mens und durch die Neuordnung verringerten
Verwaltungskoſten überſteigen wird, und daß
ſomit Maßnahmen ergriffen werden können,
die den heute noch auf dem einzelnen Steuer
zahler laſtenden Druck erleichtern können.

Der jüdiſche Krieg in Genf
Strahlende Herbſtſonne und Minderheitendebatten

(HOrahtbericht unſeres nach Genf entſandten Sonderkorreſpondenten O. Scb.)

Genf, 5. Oktober. Eine ſelten ſchöne, ſtark
ſtrahlende Sonne läßt den Genfer See in
ſeiner blaugrauen Tönung erſcheinen
und brennt ſo ſtark, daß ſelbſt der eine oder
andere Delegierte hin und wieder zu einem
kurzen Erfriſchungsbad ſich aufrafft.
Aber die politiſchen Gemüter hat ſie weder
erhitzen noch erlähmen können, und die alte
bekannte Weiſe läuft weiter und nur ab und
zu ziſcht ein kleiner belebender Funke hervor.
Die deutſche Flüchtlingsfrage
ſteht noch immer im Mittelpunkt des Inter
eſſes. Mancher Vorſtreiter der Juden hier, der
ſich in den dumpfen Sitzungsſaal friſch er
hobenen Hauptes hereingewagt hatte, kam am
Ende mit reichlich enttäuſchter
Miene wieder heraus. Man hätte am liebſten
einen guten Teil der flüchtigen deutſchen
Juden in Paläſtina angeſiedelt. Aber
ſogar der polniſche Sprecher ließ merken,
daß auch ſeine Juden noch gerne etwas Platz
in dem gelobten Lande haben möchten. Auch
der Engländer und der Franzoſe
zeigten ſich ſehr ſkeptiſch hinſichtlich einer
weiteren

Aufnahmefähigkeit Paläſtinas.
Sicher dachte der Engländer dabei vor allem
an die Araber in ſeinem Schutzgebiet. Et
was mehr Freude dagegen wird mancher
jüdiſche Liberaliſt in der Bundesverſammlung,
an der von dem Spanier Maderiaga auf
den Völkerbund geſungenen Lobeshymne
gehabt haben. Nachdem Maderiaga die Welt
kriſe durch ſeine franzöſiſchevölker-
bundliche Brille beleuchtet hatte, fand er
Worte des höchſten Lobes für die armen
intellektuellen Juden, denen man
auch früher in Spanien nicht den ihnen ge
bührenden Einfluß gewährt hatte. Anſchließend
an ſeine Ausführungen nahm dann, für manche
in dieſem Augenblick überraſchend

Paul Bontour
das Wort. Er konnte wohl nicht anders,
nachdem der Franzoſe ſeit Jahren fran
zöſiſche und Völkerbundspolitik
in einen Topf geworfen hatte und darin
muſterhaft die franzöſiſchen Gärungsſtoffe zur
Auswirkung bringen konnte. Seine Rede
brachte nichts Neues doch verdient ſeine An
ſpielung auf den Locarnopakt, deſſen
natürliche Folge der Völkerbund ſei, hervor
gehoben zu werden. Seine Dankes
verbeugung vor Oeſterreich für deſſen
„mutiges Verhalten“ fand überraſchend wenig
Beifall.

Während der erſten Vorpoſtengefechte in der
Minderheitenfrage zeigte Herr v. Keller in
überzeugenden Worten das bisherige

ſem Erſuchen in Kenntnis zu ſetzen und ſie
zur Entſendung von Bevollmächtigten zwecks
Aufnahme der Verhandlungen einzuladen. Sie
nimmt das von dem Präſidenten der Vereinig-
ten Staaten von Amerika in der Kongreßbot
ſchaft vom 8. Januar 1918 und ſeinen ſpäteren
Kundgebungen, namentlich der Rede vom
27. September, aufgeſtellte Programm als
Grundlage für die Friedensverhandlungen.
Um weiteres Blutvergießen zu vermeiden, er
ſucht die deutſche Regierung, den ſofortigen
Abſchluß eines allgemeinen Waffenſtillſtandes
zu Lande, zu Waſſer und in der Luft herbei-
zuführen.

Max, Prinz von Baden, Reichskanzler.“
Und in Berlin hatte man ganz andere

Sorgen

Am ſelben Tage: Jn Berlin Premieren
ſtimmung!

An dieſem gleichen 5. Oktober, an dem die
Heimat um Frieden bat, an dem noch der
amtliche Abendbericht vom weiteren vergeb
lichen Anſturm der Amerikaner“ meldete, fand

in Berlin die Premiere der „Tanzenden
Nymphe“ ſtatt, und am nächſten Morgen, dem
6. Oktober, konnte man in einer großen Ber
liner Zeitung leſen:

„Das Publikum, das geſtern von der Bühne
am Schiffbauerdamm die drei, zwar nicht
durchaus kurzweiligen, aber doch im Ganzen
recht geſchickt und theaterkundig aufgemachten
Akte des neuen SaiſonSchlagers von Rudolf
Schanzer und Ernſt Weliſch beklatſchte, ließ
ſich in ſeiner Luſtſpiel-Premierenſtimmung
von den Nachrichten, die aus dem nahen Reichs
tagsgebäude herüberkamen, nicht im geringſten
beeinträchtigen. Man war gekommen, um ſich
zu amüſieren, und man amüſierte ſich

Verſagen des Völkerbundes
in dieſer für eine Beruhigung Europas ſo be
deutenden Frage. Von ungariſcher Seite wurds
ihm eine wertvolle Unterſtützung zuteil. Sei
ner klaren Beweisführung, daß die Judenfrage
kein beſonderes Raſſenproblem darſtellt, und
nicht in der ſonſtigen Minderheitenfrage in
Verbindung gebracht werden kann, konnte ſi
niemand widerſetzen. Die Antwort des Fran
zoſen Beranger wirkte el Erkramte wieder den Fall Bernheim hervorx,
der von unſerer Seite ſchon lange geregelt iſt
und zog damit die Diskuſſion auf ein noch nie
dageweſenes niedriges Niveagau herunter,
Die Ausführungen die der deutſche Delegierte
v. Keller am Mittwoch in Genf machte ſetz-
ten ſich klar mit den Ausführungen Berangers
auseinander. Herr v. Keller betonte, daß es
bis jetzt in der 6. Kommiſſion nicht üblich
geweſen ſei die Minderheitenpolitik
eines einzelnen Stagtes zu kriti
ſieren. Sehr eindrucksvoll war der
Schluß der deutſchen Erklärung, in der Herr
v. Keller einen Teil der Briand-- Rede
zitierte, in welcher dieſer ausdrücklich gegen
eine Ausdehnung des Minderheitenſchutzes l
alle Staaten ſich wendet und die Zuſtändigkei
des Völkerbundes beſtreitet. „Wie könne
Frankreich heute plötzlich als Ankläger guftreten.“

Jn die Reichsleitung der NS-Frauenſchaft
berufen. Der Reichsleiter der NSFrauenſchaft,
Landrat Dr. Krummacher, in die
Reichsleitung der NSFrauenſchaft Fräulein
Meta Bottke (Köln-Lindenthal) als Orga-
niſationsleiterin und Frau Herta Breuer
(Köln) zur Leiterin des Amtes für kinder
reiche Mütter. Frau Herta Breuer wurde zu
gleich in die Reichsleitung des deutſchen
Frauenwerkes berufen, wo ſie das gleiche Amt
verwaltet.

[C-„ cParteiamtliche Bekanntmachung
Der Reichsſchatzmeiſter
gibt bekannt:

Der den Loſen der 1. und 2. Serie (braun
und blau) der Arbeitsbeſchaffungs Lotterie an
hängende Abſchnitt gilt als en
Einlaßkarte für alle Veranſtal-tungen aller Organiſationen der NSDAP
und des Stahlhelms, bei denen ein Ein
trittspreis von 50 Pf. erhoben wird.Gültigkeitsdauer bis 81. März 1934. Nach die
ſem Termin iſt jeder Anſpruch aus den Ab
ſchnitten erloſchen.

München, den 8. Oktober 19388.
gez.: Schwargz.

S

Der Kaiſer an Heer und Marine und
der „Vorwärts“ an die Genoſſen der

Welt
Am gleichen 5. Oktober wurde der Erlaß

des Kaiſers an das deutſche Heer und die
deutſche Marine veröffentlicht. Jn ihm
heißt es:

Seit Monaten ſtürmt der Feind
unter gewaltiger Kraftanſtrengung faſt ohne
Kampfpauſe gegen Eure Linien an. Jn
wochenlangem Ringen, vielfach ohne Ruhe,
müßt Jhr ausharren und dem an Zahl weit
überlegenen Feinde die Stirn bieten. Darin
liegt die Größe der Aufgabe, die Euch ge
ſtellt iſt und die Jhr erfüllt. Truppen aller
deutſchen Stämme tun ihre Schuldigkeit und
verteidigen auf fremdem Boden heldenhaft das
Vaterland Mit Stolz und Bewunderung
ſind die Augen der Heimat auf die Taten des
Heeres und der Marine gerichtet Jch
habe mich im Einvernehmen mit unſeren Ver
bündeten entſchloſſen, dem Feinde nochmals
den Frieden anzubieten. Doch nur zu einem
ehrenvollen Frieden werden wir die Hand bie
ten, das ſchulden wir den Helden, die ihr
Leben für das Vaterland gelaſſen haben, das
ſchulden wir unſeren Kindern

dann kann die Sozialdemokratie mit
Stolz auf ihr Werk zurückblicken!“

Und zur ſelben Stunde ſchwärmt der „Vor
wärts“

Wenn der Erfolg das Werk krönt, und
wenn ſich das deutſche Volk alsbald als Mit
glied eines freien Völkerbundes im Frieden
wiederfindet, dann kann die Sozialdemokratie
auf ihr Werk mit Stolz zurückblicken

Und Helmuth von Gerlach ſchreibt in der
„Welt am Montag“ vom 7. Oktober:

Territorialfragen ſind elende Klei
nigkeiten. Auf den Völkerbund, auf die
Menſchheitsverſöhnung allein kommt es an

Fortſetzung folgt.
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Oie Aufgaben der NS.HAGO und des s

Erziehung und Gelbſthilfe
Ein Interview mit dem Gtabsleiter Pg. Gohns der NGHAGO.

Stabsleiter der NSHAGO und GHG Pg. Sohns

Stabsleiter Pg. Sohns der NSHago hatte
dieſer Tage ein Jnterview mit einem maßgeben
den Preſſevertreter. Da es ſich hierbei um grund
legende Fragen für das Handwerk und den Han
del handelt, geben wir hiermit dasſelbe wieder.

Frage: Herr Stabsleiter, neuerdings lieſt
man in der Tagespreſſe wieder häufig Berichte

hrer neugeſchaffenen Mittel
andsorganiſation. Es beſteht jedoch

wohl heute allgemein die Meinung, daß Re
gierung und Partei die Gewähr für eine
mittelſtandsfördernde Wirtſchaftspolitik bieten
und ſomit insbeſondere für die Hago keine
Aufgabengebiete mehr vorhanden wären.

timmt dieſe Anſicht mit den Tatſachen
Kberein?

Stabsleiter Sohn s: Nein, die Aufgaben,
die die Hago zu erfüllen hat, ſind ſehr

wichtig für den Neubau unſerer geſamten
Wirtſchaft.

Sie müſſen nicht glauben, daß mit der Neu
ordnung des Staatsweſens nun auch ſchlag
artig der liberaliſtiſche Profitgeiſt aus der
Wirktſchaft gewichen wäre.

Das Ziel der deutſchen Revolution
ift die Durchſetzung des nationalſozialiſtiſchen

rinzips auf allen Lebensgebieten. Dieſes
iel läßt ſich jedoch nicht allein mit autoritärer
acht und Regierungsmaßnahmen erreichen;

der Führer hat in Nürnberg beſonders hervor
ehoben, daß hierzu die Arbeit der geſamtenPartei und ihrer Unterorganiſationen unbe

dingt erforderlich iſt. So, wie die NSBO die
Aufgabe hatte, den Marxismus von innen aus

und jetzt darangeht, den deutſchen
rbeiter mit nationalſozialiſtiſchem Gedanken
t zu erfüllen, hat unſere Organiſation die

ufgabe, den Liberalismus zu ver
drängen und an ſeine Stelle die
Jdee Adolf Hitlers zu ſetzen.

Frage: Sie betrachten es alſo als Jhre
Aufgabe, dieſe Gedankengänge wieder dem
geſamten Mittelſtand zu eigen zu machen

Stabsleiter Sohn s Ja, zur Bewältigung
dieſer Aufgabe ſind zwei Organiſationen ge
ſchaffen worden, die NSHago und der GHG.

Die NSeHago
iſt eine Sonderorganiſation der Partek und
umfaßt alle nationalſozialiſtiſchen Kreiſe des
Handwerks, Handels und Gewerbes; ſie iſt
leichſam die Elitetruppe und ſoll diee für den Geſamtverband und für die
ommende ſtändiſche Ordnung im Bereich des

Handwerks, Handels und Gelerbes ſtellen.
Der Geſamtverband

ſtellt das große Sammelbecken dar. Wir
werden bei unſerer Erziehungsarbeit alle in
Handwerk, Handel und Gewerbe ſelbſtändig
wirtſchaftenden Volksgenoſſen erfaſſen müſſen.
Dieſe Erziehungsarbeit kann jedoch ſelbſtberſländite nur von einer Organiſation ge
leiſtet werden, die ſelbſt in der zu erfaſſenden
Volksſchicht verankert iſt.

Frage: Herr Stabsleiter, welche Bewandt
nis 5 es eigentlich mit der neugeſchaffenen
Selbſthilfeorganiſation des Geſamtverbandes
deutſcher Handwerker, Kaufleute und Gewerbe
treibender? Werden die notwendigen Mittel
vom Staat zur Verfügung geſtellt?

Stabsleiter Sohn s Als bei der Führer
tagung in Bad Neuenahr der

Geſamtverband
eſchaffen und in die deutſche Arbeits

on t eingegliedert wurde, faßte den
Plan, dieſe umfaſſende Organiſation au

in den Dienſt der ſozialiſtiſchen Selbſthilfe
u ſtellen. Der Name deutet bereits daraufn daß die notwendigen Mittel von den

Verbandsmitgliedern ſelbſt aufgebracht werden.
Ich war mir darüber klar, daß dieſe Aktion
mit der Zeit ganz beträchtliche Aus
wirkungen zeitigen könnte. Wir wollen
keine Almoſen geben, ſondern wir wollen in
Fällen, wo zur Weiterführung eines Betriebes
ein Ueberbrückungskredit erforderlich iſt, nach
Möglichkeit helfend eingreifen. Vorerſt wird
die Leiſtungsfähigkeit der Selbſthilfeorganiſa
tion allerdings verhältnismäßig gering ſein;
wir hoffen jedoch, bereits in einigen Monaten
in der Lage zu ſein, in allen Fällen kraſſer
Notlage ausreichende Unterſtützung zu ge
währen. Die Zinſen ſind mit 8 v. H. denkbar
niedrig und decken nur die Verwaltungsun
koſten.

Frage: Welche Perſonen können die Selbſt
hilfe in Anſpruch nehmen?

GAUSAGO-F RM.

Stabsleiter Sohns: Formal können not
leidende Mitglieder der NS-Hago und des
GHG, die eine einjährige Mitgliedſchaft
Zugehörigkeit zum früheren Kampfbund wird
angerechnet aufzuweiſen haben,

Unterſtützungsgeſuche
einreichen. Wir ſetzen voraus, daß die Mit
glieder die Bewegung durch ihre perſönliche
Mitarbeit und Opferbereitſchaft unterſtützt
haben.

Wir werden ferner prüfen, ob der Kauf
mann, der Handwerker oder der Gewerbetrei
bende ſeinen Angeſtellten und Arbeitern als
Sozigaliſt gegenüber geſtanden und ihnen
auch ſtets den ortsüblichen Tariflohn gezahlt
und die Sozialaufgaben abgeführt hat.

Frage Welche Sicher heiten werden
Sie von den Kreditnehmern verlangen?

Stabsleiter Sohns: Jm allgemeinen dürf-
ten uns diejenigen, die von uns einen Kredit
in Anſpruch nehmen, wohl keine materielle
Sicherheit bieten können, da ſie dieſe bereits

ihren anderen Gläubigern gegeben haben wer
den. Fch habe jedoch die Ueberzeugung, daß
dieſe Kreditnehmer

auch ohne eine materielle Sicherheit die
Gewähr für die Rückzahlung

eben. Gerade in den Verbänden ſoll dem
ewerbetreibenden

eine geſunde Geſchäftsmoral
anerzogen werden. Die Amtswalter unſerer
Organiſation werden darauf bedacht ſein müſ
ſen, ihren Mitgliedern einzuhämmern, daß es
vornehmſte Pflicht eines Geſchäftsmannes iſt,
ſeinen Verpflichtungen nachzukonmen. Die
Selbſthilfe erſcheint hier als ein Mit
tel der Praktiſchen Erziehung.

Ich perſönlich bin der Anſicht, daß dieſe
Selbſthilfe ein weiterer Bauſtein z um
Wiederaufban iſt, und daß ſie den Füh
rer des deutſchen Handwerks, Handels und
Gewerbes, Dr. von Renteln, in ſeinerverantwortungsvollen Arbeit unterſtützen wird.
Die Selbſthilfe und die Arbeit in den beiden
Verbänden, von denen ich ſprach, ſind nur ein
Teil aus der Arbeit des Reichsführers. Jn
den Reichsſtänden des Handwerks und Han
dels ſind nicht weniger wichtige Aufgaben zu
erfüllen. Jch habe an dem mir zugewieſenen
Platz die Selbſthilfeorganiſation elhalfen
und glaube, dadurch zur wirtſchaftlichen Frei
heit und Unabhängigkeit dieſer Volkskreiſe bei
en zu können, die ſie zu beanſpruchen

aben.

Der deutſche Kaufmann dankt den alten Kämpfern
Einzelhandel organiſiert die Einſtellung von Mitgliedern der 6A und 66

Der Aufruf des Führers des Reichsſtan
des des deutſchen Handels, Dr. von Ren
teln, in dem er es als eine Ehrenpflicht be
zeichnete, bei der Arbeitsbeſchaffung die alten
Kärnpfer der SA und SS beſonders zu berück
ſichtigen, hat in weiten Kreiſen des Einzelhan
dels ſtarken Widerhall gefunden. Durch
die Mitgliedsorganiſationen der Hauptgemein
ſchaft iſt dieſer Aufruf in die Hände von Hun
derttauſenden von Ladenkaufleuten gekommen.
Man hört, daß
bereits verſchiedentlich verſtärkte Einſtellungen

alter nationalſozialiſtiſcher Kämpfer

vorgenommen wurden.
Beſonders erfolgreich ſcheint ſich diefe

Aktion in Schleſien
zu geſtalten. Der Führer des Schleſiſchen Ein
zelhandels hat mit Befürwortung des Treu
händers der Arbeit, Dr. Nagel, an die Ein
zelhandelsgeſchäfte einen Aufruf erlaſſen und

genaue Richtlinien

über die Pflicht zur Mehreinſtellung von SA
und SS-Kämpfern aufgeſtellt. Danach ſollen
Geſchäfte mit einem Umſatz von 15—830 000 M.
monatlich einen Gehilfen oder Verkäufer mit
einem Mindeſtgehalt von 90 Mark einſtellen,

eWirſſchaſtsrundſchan

Anhaltend günſtige Entwicklung bei der
JG Farben. Die günſtige Geſchäftsentwicklung
hat bei der JG Farbeninduſtrie auch im dritten
Vierteljahr angehalten. Bei einer Reihe der
Produkte iſt eine Exhöhung des Umſatzes und
der Produktion feſtzuſtellen.

Renten befeſtigt
Berliner Effektenbörſe vom 4. Oktober.

Nachdem ſich das Kursniveau am Renten
markt nach der vorangegangenen großen
Hauſſe faſt n gut gehalten hat, haben
nunmehr auch die Nachzügler die Erlöſe der
Oktoberkupons in Renten angelegt, ſo daß die
Kurſe wieder anziehen konnten.

Größeres Jntereſſe beſtand für Neubeſitzanleihe, die
30 Pfennig höher bezahlt wurden. Dagegen enttäuſchte,
daß Altbeſitz ihren Vortagskurs nicht ganz behaupten
konnten, obwohl ſie vorſorglich im Hinblick auf die am
9. Oktober ſtattfindende Ziehung 0,5 v. H. höher bezahlt
wurden. Reichsſchuldbuchforderungen waren 0,5 v. H.
höher, man glaubt, daß ein in der letzten Zeit auf den
Markt drückender größerer Poſten nunmehr untergebracht
iſt. Obligationen waren einheitlich 0,5 bis 0,75 v. H. be
feſtigt. Auch für Kaſſarenten, insbeſondere wieder für
Kommunalobligationen, lagen weitere Kaufaufträge vor.

Am Akkienmarkt waren die Verän-
derungen wieder gering. Der bekanntwerdende
Quarkalsbericht der J. G. Farbeninduſtrie
wurde günſtig kommentiert. Eine Reihe gün
ſtiger Nachrichten aus der Wirtſchaft wie die
fühlbare Belebung im Handwerk ſowie die
Mitteilung des Staatsſekretärs Reinh ardt
über die ſteigenden Lohn und Steuereingänge
gaben der Tendenz einen guten Rückhalt, zu
mal auch die Schwäche der angelſächſiſchen
Valuten von einer kleinen Erholung abgelöſt
wurde.

Unter Druck lagen lediglich Siemens, 142,5 bis 148,25
145,75), da die Stillhältekäufe keine Fortſetzung fanden.

Farben waren auf den Ouartalsbericht 0,76 v. H.
höher. Montan aktien waren kaum verändert, ebenſo
Elektrowerte. AEG. behaupteten ſich. Etwas Intereſſe
beſtand für Tarifwerte. Bekulag gewännen 0,25, Deſſauer
Gas 1,76, HEW. 0,87 v. H. Von Kohlen werten
waren Rheinſtahl 6,75 v. H. höher. Reichsbank ſetzten
0,5 v. H. ſchwächer ein.

oder einen Haushälter bzw. Arbeiter von 16—18
Jahren mit einem Entgelt von 60 Mark. Ge
ſchäfte mit einem Monatsumſatz von 30-50 000
Mark ſollen einen Gehilfen gegen ein Entgelt
von 100 Mark (4. bis 6. Berufsjahr) einſtellen,
oder einen Haushälter bzw. Arbeiter im Alter
von 19——20 Jahren mit 70 Mark. Bei einem
Monatsumſatz von 50—80 000 Mark iſt ein Ge
hilfe oder Verkäufer vom 7. bis 9. Berufsjahr
mit 180 Mark, oder ein Haushälter oder Arbei
ter von 20—25 Jahren mit einem Gehalt von
80 Mark einzuſtellen. Geſchäfte mit einem
Monatsumſatz von 80—100 000 Mark ſtellen
entweder einen Kaufmannsgehilfen mit dem
Gehalt von 90 Mark und einen Arbeiter oder
Haushälter mit einem Gehalt von 60 Mark ein,
oder einen Gehilfen bzw. Verkäufer über
30 Jahren zum Tarifgehalt. Alle Firmen über
dieſe Umſätze hinaus ſollen die Einſtellung nach
Rückfrage mit dem Vorſitzenden bzw. dem Ge
ſchäftsführer des Schleſiſchen Einzelhandels
regeln.

Dieſe Sonderregelung gilt bis zum 81.
März 1934.

Die Staffelung der älteren Angeſtellten
ſoll bezwecken, die Konkurrenzgleichheit auf dem
Arbeitsmarkt im Verhältnis der Aelteren zu
den Jüngeren zu mildern. Jn die Maßnahme

Tages geld erforderte unverändert
teils 454 v. H. Von Valuten war der Dol
lar mit 2,70 und das Pfund mit 12,92
etwas erholt. LondonKabel ſtellte ſich auf
4,7824, das Pfund in Paris auf 78,60.

Berliner Deviſenkurſe vom 3. Oktober

(Ohne Gewähr) Geld Vrief Geld Brief
Buenos Aires 0,9631 0,967 Italien 22,08 22,07
Kanada 2,657 2,668] Jugoſlawien 5,2955,805Japan 0,764) 6,766 Kopenhagen 57,74 57,86
Jſtambul 15078 1,977) Liſſabon 12,69 12,71London 12,92 12,96 Oslo 64,93 65,07
Newyork 27717) 2,728] Paris 16,42 16,46
Rio de Janeiro 0,228 0,23 Prag. 132,425 12,445
Amſtetdam I169,18 169,52 Riga. 74,43 74,57
Athen 2,3983 2,397] Schweigs 81,22 81,88
Brüſſel 58,52 68,64 Sofig 38,047 8,058Bukareſt 2488 2,492] Spanien 385,06 85,14
Budapeſt Stochholm 66,63 66,77Dangig. 81,62 81,78 Wien 48,05 48,15
Helſingfors 5,704] 5,716

Der Schluß war kaum verändert. Siemens erhöhten
ihren Verluſt auf 4,76, angeblich auf Auslandsabgaben.
Rachbörslich hörte man: Gelſenkirchen 45,50, Hapag 10,25,
Erdöl 96, Oberkoks 66,75, Hoeſch 565, RWE. 79,25, Berliner
Kraft und Licht 118,87, Aku 29, Rheinbraun 188,50, Neu
beſitz 11,35, Altbeſitz 79,87, Rheinſtahl 117,75, AEA. 17,62,
Farben 115,50, Siemens 121, Hoeſch Obligationen 88,
Reichsſchuldbuchforderungen notierten wie folgt: 1934er
90,37, 1940er 85,37—86,25, 1946er-1948er 82,62——88,765.

Berliner Produktenbörſe
Die Unternehmungsluſt im Berliner Getreidegeſchäft

läßt allgemein zu wünſchen übrig. Man wartet erſt die
weitere Entwicklung ab. In der Provinz wird weiter ge
klagt über die geringe Preisſpanne zwiſchen
Erzeugerpreis und ſogenanntem Handelspreis beim
Koggen, die keinen Nutzen läßt. Das Angebot
hielt ſich auf mittelmäßiger Höhe. Einmal iſt man noch
mitten in der Karkoffelernte und dann hat manauf Grund der Geſetzesmaßnahmen genügend Zeit, ohne
Verluſte an die Ergebniſſe ſeiner Exrnteerträge heran
zugehen. Die Preiſe ſind in Berlin in oggenruhiger. Futtergetreide tendierte ſtill und in
den Preiſen unverändert. In Kleie iſt der Bedarf zu
rückgegangen. Die Forderungen lauten nicht nachgiebig.
Austauſchſcheine lagen nach vorübergehender Be
ruhigung feſt. Weizenſcheine mußten mit 145,5 für Okt.,
146,5 für November und 148 M. für Dezember bezahlt
werden. Roggenſcheine waren mit 120,5, 121 und 121,5
bis 123 M. angeboten

ſind alle Formen des Einzelhane
dels, einſchl. Filialbetriebe, Warenhäuſer,
Konſumvereine, Hausſierunternehmungen uſw.
eingeſchloſſen. Die Anforderungen gehen über
den Schleſiſchen Landesverband den zuſtändigen
Arbeitsämtern zu. Ueber den Erfolg der Aktion
wird am 1. und 15. eines jeden Monats in der
Preſſe eine

Ehrentafel
veröffentlicht. Wie wir von dem Lanbesver-
band des Schleſiſchen Eingzelhandels erfahren
iſt ſchon eine erhebliche Zahl von Arbeits
kräften angefordert worden, obwohl dis
Der erſt vor etwa zwei Wochen eingeleitet
wurde.

Es liegt nahe, daß gerade dieſe Maßnahme
des Landesverbandes des Schleſiſchen Einzel
handels von den anderen Verbänden mit be
ſonderem Intereſſe verfolgt wird. Wir wir
hören, beabſichtigt die

Hauptgemeinſchaft des deutſchen
Eingelhandels

allgemeine Richtlinien über die Einſtellung von
SA und SSKämpfern zu erlaſſen; dabei
dürften die Erfahrungen mit der Aktion
Drocz Aektſchen Einzelhandels mit verwertet

erden.

Amtlich feſtgeſetste Preiſe)
Verlin, 4. Oktober 1985

Für 1000 Kilo Für 100 KiloWeizen, Maismärt. 76 kg 100,00 loko Berlin
do. September Weizenmehl)
do. Oktober Auszug 81,00-—833do. Dezember wo Vorzug 80,00-—81
Märk., Futterw. Bäcker 25,00—26,00Sommerweizen u Weizenkleie 11,10--11,35
Roggen Roggenmehl 20,75-—21,75märk. 7172 kg Roggenkleie 10,00-—10,29
do. September I Raps Sdo. Oktober Viktorigerbſen 87,00--41,00do. Dezember Kl. Speiſeerbſen 30,00-88,00Braugerſte Futtererbſen 10,00 20,00
feinſte 180,00-188,00 Peluſchken sgute 176,00-181,00 Ackerbohnen

Sommergerſte 156,00-168,00 Wicken

Futter und Lupinen, blaue aInduſtriegerſte do. gelbe SNeue Wintorg. Leinkuchen 879 16,40-—16,02ezeitlig 158,00-161,00 Serradella, neue e
4gzeilig 151,00-155,00 Erdnußk. 50 185,70-16,80

Hafer, märk 138,00-146,00 do. mehl 500 16,20—16,80
alt Trockenſchnitzel 9,0 9,75neu 7 extr. Soyhaſchrotdo. September ab Hamburg 18,80do. Oktober 7 do. ab Stettin 14,20do. Dezember Kartoffelflocken 18,70-18,90

m. Ausld, 1,50 M. Aufgeld

Berliner Metalle vom 4. Oktober
(Preiſe für 100 Kilogramm. Silber 1 Kilogramm.

Kupfer, Elekt. 50,50; do. Raffin. Alumin., Hütt.
160,90; do. Wlz. o. Drhtb. 164,00. Nickel, rein 330.
Antimon, Reg. 39/41. Silber, ca. 1000 f. 365,50/38,50.

Termin. A für 100 Kilogramm.) Kupfer: Okt.
Br. 42,75, G. 42,50; November bez. 48,00, Br. 438,0
G. 42,76; Dezember Br. 48,50, G. 43,25; Januar 193
Br. 44,00, G. 43,50; Februar Br. 44,25, G. 48,75; Mär
Br. 44,50, G. 44,00; April Br. 44,75, G. 44,00; Ma
Br. 44,75, G. 44,50; Juni Br. 45,25, G. 44,75; Juli Br.
45,75, G. 45,25; Auguſt Br. 46,25, G. 45,50; Septembe
Br. 46,75, G. 46,00. Blei: Oktober Br. 16,00, G. 15,25
November Br. 16,00, G. 15,50; Dezember Br. 16,00, G.
15,60; Januar 1984 Br. 16,25, G. 15,50; Febr. Br. 16,25,
G. 16,75; März Br. 16,25, G. 16,00; April Br. 16,50,
G. 16,00; Mai Br. 16,75, G. 16,25; Juni Br. 17,00,
G. 16,25; Juli Br. 17,25, G. 16,50; Auguſt Br. 17,50
G. 16,50; September Br. 18,00, G. 16,75. Zink: Oktobe
Br. 21,75, G. 21,25; November Br. 22,00, G. 21,50; Dez.
Br. 22,25, G. 21,56; Januar 1934 Br. 22,50, G. 21,75;
Februar Br. 22,75, G. 22,00; März Br. 28,00, G. 22,25
April Br. 28,265, G. 22,50; Mai Br. 23,50, G. 23,00
Junt Br. 24,00, G. 28,25; Juli Br. 24,25, G. 238,25
Auguſt Br. 24,50, G. 28,50; Sept. Br. 24,76, G. 24,

Stimmung ſtill



Zur Werbewoche des
Glück und Freude beginnen in deutſche Herzen einzu

ziehen, ſeit für Tauſende unſerer Volksgenoſſen die Worte
Arbeit und Brot wieder einen Inhalt bekommen haben.
Viele Teile des Reiches können bereits mit Stolz ihre Be
freiung von der fürchterlichen Geißel der Arbeitsloſigkeit
berichten, unter der ſie ſeit Jahren litten. Man ſieht, was
Opferfreudigkeit und guter Wille zuwege zu bringen ver
mögen. Noch aber ſind wir nicht ganz über den Berg.
Denn wir wollen ja allen helfen, jeder, der heute noch
ohne Erwerb beiſeite ſteht, muß in abſehbarer Zeit wieder
in den Produktionsprozeß eingegliedert werden. Denn nur
ſo läßt ſich das große nationale und ſoziale Werk der
Reichsregierung vollenden. Dazu gehört aber, daß auch
wirklich je de r mit Herz und Hand bereit iſt, in die Breſche
zu ſpringen und zu helfen, wo es fehlt. Der Kampf gegen
die Kriſe iſt ja häufig nur ein Kampf gegen Eigennutz und
Gedankenloſigkeit.

Gerade auf den einzelnen kommtes an! Von ihm hängt das Schickſal von Hundert
tauſenden guter Deutſcher ab. Wir denken dabei
insbeſondere an das Handwerk, das in denletzten Jahren ſo beſonders ſchwere Enttäu C

Sſchungen erdulden mußte. Jhm muß in
erſter Linie geholfen werden. Was
not tut, iſt eigentlich nur guter
Wille. Denn jeder kann Arbeit be
ſchaffen, jeder kann ſeinem Näch
ſten Brot und Lebensmöglichkeiten
fichern, ohne ihn durch Almoſen zu
demütigen oder gar kaltſchnäuzig
von der Tür zu weiſen. Millionen-
aufträge kann der Private gewiß
nicht verteilen und das verlangt
auch keiner von ihm, aber er muß
dem Handwerk geben, was des
Handwerks iſt! Der Schreiner, der
Schloſſer, der Glafer, der Maler, der
Tapezierer, der Linoleum oder Flie
s der Ofenſetzer, der Gas
Waſſer oder Elektroinſtallateur, der
Uhrmacher, der Korbmacher, der
Schneider, der Drucker oder der
Photograph und wer es ſonſt noch
iſt ſie alle warten auf dich. Sieh
nach in Haus und Hof, in Küche und
Reller, in der Gartenlaube und im

Kleiderſchrank und du wirſt Arbeik
genug finden, ihnen allen zu helfen.
Hunderttauſende von Wohnungen ſind ſeit S
Jahren nicht mehr inſtandgeſetzt worden und be
dürfen gründlichſter Erneuerung. Da iſt das
Mauerwerk zu verputzen, da ſind die Dielen und e
Türen zu ſtreichen, die Wände zu tünchen, zu tape
zieren oder mit Stoff zu beſpannen, hier und da wird

Der ltmtach C S
den Eachen Sünden Leiſt wirft weg der neu

S geht eite
0

87 0 S
Berachtek die Meiſter nichtk! Eine Reproduklion nach

einem glien Shich.

Deutſche
benötigt neue Flieſen uſw. Es ſind die Oefen, Küchenherde
und Heizkörper nachzuſehen oder neue zu beſchaffen. Gas
herde und Waſchbecken ſind nach Umzügen an die Leitun
gen anzuſchließen. Es ſind die Steckdoſen und Beleuchtungs
körper nachzuſehen, Anſchlüſſe zu ändern, Leitungen um
zulegen ufw. Manche Scheibe in der Wohnung, im Keller
oder auf dem Boden wird zu ergänzen ſein und dergleichen
mehr. Hauswirte und Mieter können alſo gleicherweiſe hel-

r noch „gut“ 25 00kritiſch unter ca
beitung un

sonst hondu.

I

fen. Was jahrelang im Hausgebrauch imn
war, das wird beim Umzug erfahrungsgemäß

Gerade auf den einzelnen
kommt es an!

a r

Gosamteah

Zahlen, die die Bedeukung des Handwerks im Rahmen
der Geſamkwirtſchaft klarlegen. Die 1,4 Millionen
Handwerksbekriebe umfaſſen rund 8 Millionen An

gehörige, Geſellen und Lehrlinge.

Der Wiederaufſtieg unſeres Vaterlandes iſt nur
möglich, wenn alle Volkskräfte für dieſes Ziel eingeſetzt
werden. Das deutſche Handwerk will und darf mit ſei-
nem feſten Willen zum Wiederaufbau dabei nicht fehlen.
Die Ueberlieferung einer ſtolzen Vergangenheit iſt in
ihm heute ſo lebensfähig wie einſt. Die Arbeitsformen
des Handwerks haben ſich vielfach, der techniſchen Ent
wicklung folgend, gewandelt. Der Sinn, der deutſche
Sinn aber iſt unverändert geblieben. Das ehrbare
Handwerk hat bei ſeiner ſchaffenden Arbeit noch große
Aufgaben zu erfüllen und verdient deshalb tatkräftige
Förderung. Was ich als Ehrenmeiſter des Handwerk
dazu beitragen kann, ſoll geſchehen

Indem er in ſeinem kleinen
er ſich und ſeinem Volke. 9
Arbeit und Erkeilung von Aufträg
ſpielt auch die ZJeikungsannonce eine wichtige Rolle.

ſe Arbeit ſchafft, hiſft
die Beſchaffung vone

die Lupe genommen. Manches Sofa, mancher Lehnſtuhl
aus Großmutters Zeiten ſollte bei der Räumung nach
Möglichkeit durch ein modernes Stück erſetzt werden. Auch
die Mode im Fenſterbehang will berückſichtigt werden, die
alten Gardinen und Vorhänge tun's deshalb ſehr häufig
auch nicht mehr.

Ferner werden unanſehnlich gewordene Küchenmöbel,
die Flurgarderobe, ein Schrank, einige Stühle, die Ein
richtung des Kinderzimmers uſw. wieder herzurichten ſein;
da und dort ſind die Lampen abzunehmen und wieder auf
zuhängen, in dem einen oder anderen Zimmer ſind
Linoleumläufer oder he zu legen kurz
irgend etwas, das der Ergänzung oder Ausbeſſe
rung bedarf, gibt es in jedem Haushalt

„Vergeßt dabei das Hand
werk nicht!“ Es arbeitet raſch,
gewiſſenhaft und preiswert. Und heute das wich
tigſte ein Auftrag, der dem
Handwerk zukommt, leitet das
Geld in die kleinſten Kanäle der
Volkswirtſchaft. Denn einer
braucht ja den anderen Wir
geben es dem Schneider, der
gibt's dem Bäcker, dieſer dem
Fleiſcher, von hier wandert's
zum Schloſſer, und ſo geht der
Kreislauf fort zum Schreiner,
zum Glaſer uſw.

Dies iſt der „Segen der Ar
beitsbeſchaffung im kleinen“!
Darum: „Heraus mit euren Auf
trägen, alles iſt willkommen,
was es auch ſei. Helft alle mit
ihr leiſtet wahren Dienſt
an unſerer Volksgemein
ſchaft!“ Es hilft nichts,
daß man ſich zu dem Auf
bauwerk mit Worten be
kennt, nur die Tat beweiſt



c

e

Gtellenvermittlung:
Durch uns konnten im Monat September

wiederum etwa 60 bis 70 Stellungen vermit-
telt werden. Bedauerlich iſt es allerdings, daß
die Vermittelten es nicht für nötig hal
ten, mitzuteilen, daß ſie die von uns
vorgeſchlagene Stellung angenommen
haben. Wir brauchen dieſe Angaben unbedingt,
damit diejenigen, die Stellung haben, in der
Bewerberliſte geſtrichen werden können und
nicht noch anderweitig vorgeſchlagen werden.
Wir wollen abſolut keinen Dank, aber wir
verlangen wenigſtens, daß man uns mitteilt,
daß die vorgeſchlagenen Stellungen angenom
men worden ſind andernfalls wir jede weitere
Vermittlung ablehnen.

Gaubetriebszellenabteilung,
i. A. Hanke.

Mätgliedsbeiträge der RGBO:
Die NSBO erhebt nach Anweiſung des

Stabsleiters der PO, Pg. Dr. Ley, keine ſelb
ändigen Mitgliedsbeiträge mehr. Zur Deckung
er laufenden Ausgaben dagegen zahlen die

Mitglieder der NSBO einen Werbebeitrag in
Höhe von 0,25 RM. bei einem Einkommen bis
u 150 RM. und von 0,35 RM. bei einem
arüber hinausgehenden Einkommen.
Dieſe grundlegende Neurege-
lung tritt am 1. November 1933in Kraft. Bis dahin gilt dieſeitherige Regelung.
Alle NSBO Mitglieder haben daher für den

Monat Oktober noch einmal die bis
herigen Beiträge zu entrichten.
Die monatlich zweimal erſcheinende Zeit
ſchrift „Arbeitertum“, deſſen Herausgabe
nach dem Tode ſeines Begründers, des Pg.
Muchow, der Leiter der NSBO, Pg. Staatsrat
W. Schuhmann, übernommen hat, erhalten
die NSBOMitglieder, die gleichzeitig einem
Verband angehören, durch dieſen koſtenlos.

Gaubetriebszellenabteilung,
i. A. Hanke.

Achtung, Miesenacher?
Jn letzter n mehren ſich die Vorfälle,

daß eine Anzahl Quertreiber in unſerem Ge
biete Gerüchte und Schauermärchen ver
breiten. Arbeiter und Angeſtellte, hütet Euch
vor ſolchen erbärmlichen Kreaturen, die an
deren die Ehre abſchneiden wollen, ſelbſt
aber zu feige ſind, einen offenen Kampf zu
führen. Thypiſch iſt es dabei, daß ſie für ihre
Schandtaten immer wieder verſuchen, ehrliche
anſtändige Arbeiter in ihren Bann zu ziehen.
Jhre wertvolle Perſönlichkeit ſichern ſie mit
allen erdenklichen Mitteln. Den gutgläubigen
ehrlichen Arbeiter ſchicken ſie vor; wird er
ertappt, ſo kümmern ſie ſich nicht mehr um
hn.

Den Mitgliedern der NSDAP. insbeſon
dere den Amtswaltern der NSBO wird daher
zur Pflicht gemacht, ſolchen Querkreibern und Ehre-Abſchneidern gegenüber
w ach ſam zu ſein und mit ununterbroche
ner Bereitſchaft dafür zu ſorgen, daß ſolchen
Kreaturen ein für alle Mal das Hand werk

elegt wird. Weiterhin iſt, ſobald ſich dieS Mitglieder an Verbreitung von ir
endwelchen Gerüchten beteiligen, die zuſtän
ige Dienſtſtelle in Kenntnis zu ſetzen, damit

dieſe Mitglieder ſofort aus der NSBO ausge
ſchloſſen werden.

Otto Hanke,
Adjutant des Gaubetriebszellenobmanns.

„GH der Betriebe“
Von Karl Halbritter, Liegnitz (Schleſ.)

Unſer NSBOKamerad, Staatsrat Walter
Schuhmann, MdR., der Führer des Ge
er d r We der deutſchen Arbeiter, war es,
er dieſes Wort kürzlich prägte und das mit

Recht.
Als Schutztruppe der Bewegung zur Abhal

tung und Niederſchlagung des gegneriſchen
Terrors mußte in früheren Kampfjahren
unſere SA allein auf dem Plan ſein. Viele
Blutopfer, die z. T. noch heute ungeſühnt ſind,
brachte dieſe Formation. Der braune Soldat
als SAMann war der fanatiſche Kämpfer für
die Sache ſeiner politiſchen Weltanſchauung,
welcher er zum Siege verhalf durch Einſatz von
Blut und Gut.

Unſer Führer Adolf Hitler hatte die
elementare Ueberzeugung von Anfang an, daß
er niemals ein neues Reich zu bauen vermöge,

ohne den deutſchen Arbeiter für ſeine Jdee
zu gewinnen.

Es galt alſo, die nationalſozialiſtiſche Welt
anſchauung an den deutſchen Arbeiter heran

utragen. Die Zeit kam, wo der Arbeiter es inFige Beeinfluſſung jüdiſcher Hetzmanöver ab

lehnte, unſere Verſammlungen zu beſuchen. Da
mußten unſere Kämpfer den verhetzten Volks
genoſſen dort packen, wo er ſich am meiſten
aufhielt im Betrieb, an ſeinem Ar
beitsplatz.Ganz vereinzelt ſtanden unſere Getreuen
meiſt ſchutz los in den Betrieben und waren

dem größten Terror von marxiſtiſcher Seite
und auch von reaktionärer Seite ausgeſetzt.
„Reaktionäre, Unternehmerſchutztruppler, Ar
beiterverräter“ wurden ſie von den Marxiſten
beſchimpft, während das regaktionäre Gelichter
ihnen „marxiſtiſch kommuniſtiſche Geſinnung
vorwarf.

Dieſen Nationalſozialiſten in den Betrieben
mußte von der Bewegung aus ein Schutz ge
ſchaffen werden, denn es war unglaublich, was
unſere Kameraden

ſie gehören meiſt der SA an
alles gelitten haben, um ihrer Jdee willen.

Wer das nicht ſelbſt miterlebte, wer nicht
ſelbſt für das neue deutſche Arbeitertum
kämpfte, kann niemals begreifen, welche gigan
tiſche Arbeit gerade in dieſer Beziehung von
deutſchen Hand und Kopfarbeitern ge
leiſtet wurde. Unerhört waren die Opfer in
materieller und auch in ideeller Hinſicht, die
von ihnen als Nationalſozialiſten gefordert
wurden und auch heute noch gefordert werden.

hier noch zum Ausdruck ge
r a
Dieſen deutſchen Arbeitern ſollte das poli
tiſche Bürgertum dankbar ſein, daß es heute
noch leben darf, daß es nicht unter dem
Mordſtahl kommuniſtiſcher Horden zu

grunde ging.
Unſere Parteigenoſſen Walter Schuhmann
und der uns ſo jäh entriſſene Reinhold Mu
ch o w waren es, die 1929 in Berlin die

Nationalſozialiſtiſche BetriebszellenOrga
niſation

ins Leben riefen. Der Erfolg war glänzend
und gar bald ging man daran, dieſe Organiſa
tion für das ganze Reich aufzubauen.

Unſere älteſten NSBO-Kämp
fer gehsörten früher faſt alle der
SA an, waren alſo bereits durch die harte
Schule des politiſchen Tageskampfes gegangen
und ſomit auch vertraut mit der gemeinen
Kampfweiſe der Gegner.

Allerdings war der Kampf im Betriebe um
die deutſche Arbeiterſeele etwas anderes, als der
Kampf des SAMannes ſchlechthin. Ein gei
ſtiges Ringen begann. Der bisherige SA

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

Mann mußte ſich auf die neue Kampfweiſe um
ſtellen, ſchützend ſtand ihm die Betriebszellen
organiſation mit entſprechenden Hilfsmitteln
und Propagandamaterial zur Seite. Beſondere
Schulungsarbeit für unſere Kameraden erwies
ſich als notwendig und wurde durchgeführt.

Der nationalſozialiſtiſche Kämpfer, der SA
Mann, er wurde bald der NSBOKame-
rad, d. h.

Der SA-Mann des Betriebes
und iſt es auch geblieben bis heute; ein Sol
dat Adolf Hitlers.

Dieſer SAMann des Betriebes brachte es
in mühevoller Kleinarbeit fertig, nach und nach
immer mehr Volksgenoſſen aus der Arbeiter
ſchaft für unſere Jdee zu gewinnen. Die „bür
gerliche“ Oeffentlichkeit hatte zum großen Teil
keine blaſſe Ahnung, was für ein gigantiſches
Ringen ſich in den Betrieben abſpielte. Welcher
„Generalanzeiger“, welch mein ungsloſes
Schleimblatt erwähnte damals etwas von der
„NSBO“ (Heute iſt das allerdings anders,
da reißen ſich dieſe Organe um die NSBOAr
tikel und Nachrichten, ja, ſie ſcheuen ſich nicht
einmal vor unbefugtem Abdruck derſelben.

Zähe und verbiſſen kämpfte der SAMann
des Betriebes der NSBOMann weiter, er
hatte keine Zeit und keine Gelegenheit, in der
Oeffentlichkeit bekanntzuwerden. Erſt nach der
Revolution, nach der Aktion am 2. Mai horch
ten das „Bürgertum“ und andere Kreiſe auf;
die NSBO machte ſich bemerkbar. Durch den
bürgerlich-liberaliſtiſchen Blätterwald rauſchte
es: NSBO, NSBO. Und heute? Gar man-
cher Volksgenoſſe mag glauben, daß doch nun
mehr die NSBO „überflüſſig“ ſei, da ja
die notwendige Arbeit von ihr geleiſtet und der
Marxismus unſchädlich gemacht iſt.

Abgeſehen davon, daß immer und immer
wieder betont worden iſt, daß die NSBO die
Organiſation iſt, die als einzige in den Betrie
ben über die Verbände hinweg mit dem nach
vorhandenen Marxismus in direkter Füh
lung ſteht, bleibt zu erwähnen,

daß aus ihr die zukünftigen Führer der
deutſchen Arbeiterſchaft zuförderſt hervor

gehen werden.

Aus den Betriebs-Verſammlungen:
NGBOKreisleitung Feitz

Den Schulungsabend eröffnete der ſtellber
tretende Obmann Pg. Dumroſe und ge
dachte zu Ehren der in Bochum tödlich verun
glückten 10 SA Kameraden und des ſo tragiſch
ums Leben gekommenen ſtellvertretenden
NSBO-Leiters und Leiters des Organiſations
amtes der Deutſchen Arbeitsfront, Pg. Rein
hold Muchow. Die Amtswalter ehrten ihre
dahingeſchiedenen Kameraden durch Erheben
von den Plätzen und ſangen mit erhobenem
Arm die erſte Strophe von „Jch hatt' einen
Kameraden“.

Darauf ſprach der Kreisbetriebszellenob
mann Pg. Haucke über die Vorausſetzungen
zur Erkenntnis des nationalſozialiſtiſchen
Programms, über „Freimaurerei und
Judentum in Verbindung mit der
Deutſchen Geſchichte und unſerem
Programm“.

Jn anderthalbſtündiger Ausführung ſtiz-
zierke Pg. Haucke das Logenweſen nach den
Richtlinien der freimaureriſchen Forſchungen
und den Auszügen aus „Die Geheimniſſe der
Weiſen von Zion“. Jm Laufe des Vortrages
wurde den Amtswaltern die Erkenntnis wach,
daß bei allen Geſchehniſſen in der deutſchen ſo
wie in der Weltgeſchichte ſtets eine Kaſte ein be
ſondere Jntereſſe an den Umformungen jeg
licher Staatsformen der Nationen hatte und
ſtets in gleichem Gebilde den jeweilig be
troffenen Nationen aufgezwungen wurde. Er
wies auf das Treiben der jüdiſchen Paraſitenhin, die vor der viglogiſchen Zerſetzung der

reinraſſigen Völker nicht zurückſchreckten ſon
dern die völkiſche Kultur zerſtörten und das
Volksbewußtſein und Volkstum unterhöhlten
und zerſetzten. Nur ſo ward das Unmögliche
möglich: Die Klaſſenherrſchaft trat in den Vor
dergrund und vernichtete alles Jdealiſtiſche, ſo
daß auf rein materialiſtiſcher Grundlage das
Volk bzw. die Völker gegeneinander aufgehetzt
und in Tod und Verderben getrieben wurden.
Jede Kriegs und Völkerhetze benutzte die Welt
freimaurerei, ſowie das Weltjudentum zu einem
vernichtenden Schlage gegen eine von ihnen
auserleſene Nation.

Jn Deutſchland war es außer Fürſt Bis
marck nur Adolf Hitler, welcher die Juden als
Machthaber der Logen und der Freimaurer
erkannte, und ſeinen Kampf gegen das Juden
tum ſowie gegen den jüdiſch durchwirkten Mar
xismus und Bolſchewismus richtete, indem er
in ſeinem Programm die Raſſenfrage und die
Brechung der Zinsknechtſchaft als Voraus
ſetzung für den Wiederaufbau in den Vorder-
grund ſtellte.

Zahlreiche Beiſpiele und Ausſprüche bekann
ter jüdiſcher Führer erhellten ſchlagartig die
ganzen Verhältniſſe und rechtfertigten die For
derungen der nationalſozialiſtiſchen Bewegung.
Und jeder NSBOAmtswalter erkannte den
Wert des Appells: „An Euch, Amtswalter der
NSBO und der Deutſchen Arbeitsfront, liegt
es nun, mitzuarbeiten, damit Jhr einſt ſtolz
ſein könnt auf das Werk Eurer Tätigkeit unter
der Führung „Adolf Hitlers“,

Mit einem dreifachen „Sieg Heil“ auf den
Führer „Adolf Hitler“ und Abſingen der erſten
Strophe des Horſt-Weſſel-Liedes fand der
Abend ſeinen Abſchluß.

NGBOOrtsgruppe Fretzburg [Anſtrut)
Mit einer bedeutend größeren Beſucherzahl

von über 220 Perſonen gegenüber dem erſten
Schulungsabend wurde am Sonnabend,
dem 30. September d. J., im Schützenhausſgal
zu Freyburg, abends 8 Uhr, der zweite Schu
lungsabend abgehalten.

Der Ortsgruppenbetriebszellenobmann Pg.
Grob, eröffnete den Abend und hieß alle
Anweſenden herzlich willkommen, insbeſondere
die Partei und NSBO Mitglieder. Er for
derte alle auf, ſich weiterhin reſtlos an den
Schulungsabenden zu beteiligen und die Hei-
matliebe zu pflegen und den wahren Geiſt des
Nationalſozialismus in allen Herzen zu feſti
gen. Einleitend in die Verſammlung wurde
von allen Anweſenden das Lied: „O Deutſch
land hoch in Ehren geſungen. Pg. Grob
gab dan weiter bekannt, daß ſich infolge der
zahlreichen neuen Beſucher eine Wiederholung
des Vortrages vom erſten Schulungsabend er
forderlich mache.

Daraufhin wies der Schulungsleiter Pg.
Otto Freyburg in kurzen Worten nochmals
die Anweſenden auf die Bedeutung des Pro
gramms unſeres Führers hin und gab einige
Erläuterungen zum erſten Programmpunkte.

Nach kurzer Pauſe und dem gemeinſamen
Geſang des Treueliedes, ſprach Pg. Otto
ausführlich über den zweiten Punkt des Pro
grammes der NSDAP. Er führte dabei u. a.
aus, daß das deutſche Volk beim Zuſammen
bruch von 1918 völlig am Boden lag und von
ſeinen Feinden ausgeſogen wurde. Als Ur-
ſache für den Zuſammenbruch ſei das inter
nationale Judentum mit Hilfe des Marxis
mus Schuld daran, die das deutſche Volk ver
raten und verkauft habe. Er legte eine
ſcharfe Abrechnung mit den früheren Führern
des deutſchen Volkes ab. Eine Statiſtik des
Juden und Freimaurertums brachte er den
Zuhörenden vor. Dann kam er ausführlich
auf die Verträge von Verſailles und St. Ger
main zu ſprechen. Die ſchändlichſten Diktate
der Welt für Deutſchland, die eine völlige Ver
ſklavung des deutſchen Volkes im Sinne des
internationalen Freimaurertums anſtrebten.
Neben der Zerſtörung der Hoheitsrechte für
das deutſche Volk, ſei auch die Abtrennung
der deutſchen Brüder vom Reich eine Beſtim
mung des Verſailler Vertrages. Mit einem
Sieg Heil auf unſeren Führer und Retter
ſchloß er ſeinen Vortrag.

Pg. Grob dankte den Vortragenden für
ſeine inhaltsreichen Worte und wünſchte, daß
ſie von allen mit viel Verſtändnis aufge
nommen worden ſind. Er wies noch auf den
nächſten Schulungsabend am 10. Oktober hin,
diesmal mit Lichtbildern über „Heimatliebe,
Heimatkunde und Heimatſchutz“. „Jch wünſche“,
ſo fügte er noch hinzu, „daß der nächſte Schu
lungsabend wieder ſo zahlreich beſucht werde.“

Mit einem dreifachen Sieg Heil auf unſe
ren Führer und Volkskanzler Adolf Hitler und
dem Geſang des HorſtWeſſel-Liedes wurde
der Abend abgeſchloſſen.

Querulanfen
Volksgenoſſen! Nehmt Euch in acht!
Vor dem, der Euch verhetzt mit Bedacht,
Vor den politiſchen Querulanten,
Vor ewig nörgelnden Kaffeetanten!
Die immer jammern, ſtöhnen und klagen
Das wäre ja nimmer zu ertragen
„Sehen Sie mal, meine liebe Frau Meies,
Wie iſt Margarine, Oel, Butter ſo teuer,
Das hat die neue Regierung gebracht.
Ja, ſehen Sie, was man heute macht!
Aber Sie wiſſen noch lange nicht alles,
Jetzt kommen wir erſt recht in den Dalles,
Zucker und Käſe, Kaffee, Fleiſch und Eier,
Werden in Kürze auch noch teuer.“
Volksgenoſſen! Will jemand ſo quatſchen!
So müßt Jhr ihm gleich eine runterlatſchen
Uns hilft kein Jammern, Stöhnen, Klagen,
Jeder muß ſein Los ertragen.
Nur auf eig'ne Kräfte bauen,
Unſerm Führer ſtets vertrauen.
Soll es uns in Zukunft beſſer gehen,
Müſſen wir innig zuſammenſtehen.

SA. Mann Kronek,

[ccc-— WWir wiſſen, der Marxismus iſt „ſtill“ ge
worden. Wir wiſſen das zu „würdigen“, wir
wiſſen auch den Gegner zu „ſchätzen“, dort, wo
er zu „ſchätzen“ iſt (auch wenn es ſich nicht um
Marxiſten handelt, ſondern um die Reaktion).
Es ſoll kein Zweifel darüber beſtehen, daß die
Vernichtung der marxiſtiſchen Weltanſchauung,
der Jdee des Marxismus an ſich die

Aufgabe der SA der Betriebe, der NSBO,
ſein wird; denn ſie iſt dazu berufen, auf
Grund intenſiver weltanſchaulicher Schulung
der Arbeiterſchaft in den Betriebszellen die er
forderliche geiſtige Umſchichtung der noch ab
ſeits ſtehenden Arbeitermaſſen vorzunehmen.
Gar mancher „nationale Bürger“ oder ſonſtige
Zeitgenoſſe mag wohl im ſtillen gehofft haben,
daß die Aufgabe der NSBO darin beſtände, den
Arbeiter und ſeine Organiſationen (die Ge
werkſchaften) als Gegner einſeitig zu verrtich
ten. Aber ſchon heute ſind dieſe Herrſchaften
eines anderen belehrt worden, ja, ſie verſuchen
mit in das „Horn zu tuten“ und machen in
„Volksgemeinſchaft“, ſofern es ihren Geldbeutel
nicht angreift. Wir NSBO Kameraden wollen,
daß die deutſche Arbeiterſchaft der Teil des
deutſchen Volkes, zu dem ſich auf Adolf Hit
lex freudig bekennt vor der ganzen Welt
wieder geehrt und geachtet wird. Unſer Ziel iſt:

Das deutſche Volk in ſeiner Geſamtheit,
d. h. endliche Verwirklichung nationalſozia
liſtiſcher Gedankengänge und: Arbeit, gang
groß geſchrieben, Arbeit für das neue

deutſche Arbeitertum.
Betriebspioniere ſind es, die heute

als ſchaffende Menſchen und NSBO Kame
raden für Adolf Hitler, für Deutſchland kämp
fen. Das Schwierige dabei iſt, daß dieſe „Män
ner nicht wie früher nur ihrer täglichen Ar
beit nachgehen, ſondern daß ſie dabei auch
(weil ſie Nationalſozialiſten ſind)
ihr Beſtreben darauf richten, dem noch fern
ſtehenden Arbeitskameraden das Vertrauen zu
Adolf Hitler zu lehren. Die Amtswalter der
NSBO kennen keinen Feierabend, wenn ihre
Dienſtzeit an der Arbeitsſtätte zu Ende iſt, be
ginnt die ehrenamtliche Tätigkeit für Adolf
Hitler, für Deutſchland. Sie arbeiten für die
Allgemeinheit und fragen nicht nach Dank und
Lohn. Wie oft bringt ſich ſolch ein Bet rieb s
SA Mann noch heute in Mißkredit bei ſei
nem Arbeitgeber, wenn dieſer nicht das nötig e
Verſtändnis für die erforderliche national
ſozialiſtiſche Schwerſtarbeit in der jetzigen
Schulungs und Kleinarbeitswelle aufbringt
Durch etwas mehr Verſtändnis von Arbeit
geberſeite für die ſchwere Pflichtarbeit unſerer
NSBO Kameraden würde letzteren viel un
nötiger Nervenverſchleiß erſpart bleiben.

Opfergeiſt und Ehrlichkeit, dieſe
notwendigen Eigenſchaften der „SA der Be
triebe“ ſind es, die den beiſpielloſen Erfolg bis
her an das Gelingen aller NSBOTaten hef
teten. Gangz, ganz klein iſt jener Menſch, der
noch heute dem Daſein und den Großtaten
unſerer NSBO verſtändnislos gegenüberſteh
ja, der es ſchließlich wagt, ſich ihr feindli
gegenüber einzuſtellen. Jenen kleinen Geiſtern
ſei hier nachdrücklichſt klargemacht:
Die NSVBO iſt d a und ſie wird da bleiben.

Wir NSBO Kameraden aber wollen eines
nie vergeſſen, nämlich: Ehrlich bleiben in unſe
rem Wollen; auch jetzt, wo wir an der Macht
ſind, bleibt unſer Ziel rein. Ueber allen unſe
ren Taten ſteht nach wie vor das Wort:

Pflichterfüllung.
Geht die Pflicht verloren, dann iſt auch

Deutſchland verloren. Deshalb haben wii
Dienſt am Volk zu leiſten. Dafür wollen wir
keinen Dank, aber wir wollen als Kameraden
der Arbeit unſeren zielſtrebigen Dienſt aw
deutſchen Arbeitertum auch von den Kreiſer
anerkannt wiſſen, die bisher nicht das recht
Verſtändnis dafür hatten, was die NSVBO bis
her geleiſtet hat und noch leiſten muß.
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Kämpft gegen Greuel-
und Boykotthetze im Ausland!

„Wie aus dieſem Dokument Programm der
Nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei) hervor
geht, beſteht das von Hitler entworfene Pro
Framm aus fünf Phaſen: Eroberung desElantes, Zertrümmerung. des Marxismus,
Vereinheitlichung des Reiches und Gleichfchal
tung, d. h. die Befeſtigung des nationalſozra
liſtiſchen Regimes auf den verſchiedenen Gebie
ten der Politik und der Verwaltung der Na
tion. Die fünfte Phaſe iſt der antiſemitiſche
Kampf, von dem wir im nächſten Kapitel
rechen werden. JPraktiſch haben ſich die beiden erſten Phaſen

ſo weit genähert, daß man von einer Ver
miſchung ſprechen kann, ſo ſchnell und gleich
zeitig iſt die Aktion geweſen. Die

Kapftulation des Marxfsmus
traf mit der Machtübernahme des Kabinetts
der nationalen Konzentration zuſammen, die
ſich übrigens in vollkommen gs
mäßiger Form vollzogen hat. Die darauf fol

enden Wahlen haben nur das „fait accompli“ßeſtatigt und die Befriedigung der großen
Volksmaſſe gezeigt. Schon bei den vorhergehen-
den Wahlen hatte man die Schwächung der So
zialdemokratie feſtſtellen können: der General
von Schleicher hatte verſucht, dieſer Partei
unter Mithilfe der Gewerkſchaften neue Kraft
zuzuführen. Sein Plan beſtand in einer Art
Nationaliſierung des deutſchen Sozialismus,
um ihm ſeinen internationalen Charakter zu
nehmen, woraus ſich eine gewiſſe Konkurrenz
mit dem Hitlerſchen Binom ergab. Die Ereig
niſſe haben dieſes Projekt vereitelt und Hitler
in die Möglichkeit verſetzt, durch ein Kabinett
der nationalen Konzentration ſein Werk der
Zertrümmerung des Marxismus zu verwirk
lichen, bevor der „ſoziale General“ ihn hätte
retten können. Die Feuersbrunſt im Reichstag
und verſchiedene andere in den erſten Tagen
der Regierung Hitlers vorgekommene Terror
akte haben die Beendigung dieſes Werkes be
ſchleunigt. Die Auffindung ſehr belaſtender
Schriftſtücke, die im Laufe der umfangreichen,
von der Polizei durchgeführten Unterſuchungen
im Hauptſitz der kommuniſtiſchen Partei in
Berlin und in vielen anderen deutſchen
Städten ans Tageslicht kamen, erwies die Ak
tion als dringend und notwendig. Nach dieſen
Dokumenten ſollte der Brand des Reichstages
nur das Vorſpiel zu einer Reihe Terrorakte
ſein, wie die Zerſtörung öffentlicher Gebäude,
Attentate auf politiſche Perſönlichkeiten und
gefährliche gewalttätige Angriffe auf die Volks
ſicherheit.

Die Kommuniſten
haben ſofort einen entſcheidenden Schlag er
halten: Nachdem erſt ihre Führer und ihre Ab
geordneten verhaftet waren, konnte ſich die
Partei nicht mehr vrientieren und einer Po
lizeiaktion von großem Ausmaße keinerlei
Widerſtand entgegenſetzen. Tauſende von Kom
muniſten haben verſucht, in den Reihen der Na
tionalſozialiſten Zugang zu finden.

Aber obgleich die Kommuniſtiſche Partei
durch den Zulauf der Schar der Unzufrie
denen und Arbeitsloſen bedeutend war (100
Reichstagsabgeordnete), erreichte ſie nicht
die Stärke der Sozialdemokratie, die mehr
in Verbindung mit den Maſſen ſtand und

durch eine alte Tradition geſtützt war.
Die Hitleraktion iſt mit ihr ebenſo ſchnell

fertig geworden, und der Zuſammenbruch der
Sozialdemokratie hat eine wirklich aufſehen
erregende Form angenommen. Viele ihrer
Führer wurden verhaftet, das iſt wahr, alle
ihre Zeitungen verboten, ihre Verſammlungs
lokale geſchloſſen und ihre Büros beſetzt. Den
noch hätte all das nicht genügt, eine ſo bedeu-
tende und ſo weit verbreitete Partei zu ver
nichten, wenn nicht die ungeſtüme geiſtige Be
wegung zugunſten des neuen Regimes hinzu
gekommen wäre. Die erſtaunlich paſſive Hal
tung ihrer Führer hat ihr
den letzten Gtoß
verſetzt und den Verluſt des Vertrauens der
Arbeitermaſſen verurſacht, die bis dahin an ſie
geglaubt hatten. Die tägliche Chronik war voll
von zahlreichen Fällen abtrünniger Sozial
demokraten, die zu den Braunhemden und den
Stahlhelmern übergingen. Eine große Menge
Marxiſten haben ſofort jeden Kontakt mit
ihren Organiſationen abgebrochen und die Be
zahlung ihrer Beiträge verweigert. Jn den Jn
duſtrieunternehmungen haben die marxiſtiſchen
Arbeiterräte aus eigenem Antrieb ihre Plätze
an die nationalſozialiſtiſchen Führer der Ar
beitergruppen abgetreten. Die Erſcheinung iſt
um ſo bedeutungsvoller, wenn man bedenkt, daß
in Deutſchland im Gegenſatz zu anderen Län
dern, wo die Landbevölkerung oder der Mittel
ſtand die Majorität bilden, mehr als 50 Proz.
der Bevölkerung zur Arbeiterklaſſe gehören.
Dieſer Umſtand hätte allein ſchon genügen
müſſen, das marxiſtiſche Regime zu feſtigen
und es unerſchütterlich zu machen, das im
Gegenteil von der deutſchen politiſchen Bühne
als verſchwunden betrachtet werden kann.“

Die vorſtehende Abhandlung iſt nicht
etwa von einem deutſchen Nationalſozialiſten
geſchrieben, ſondern ſie iſt entnommen aus
einem ſoeben in Genf erſchienenenBuche und iſt überſetzt aus dem Franzöſiſchen.

Der Verfaſſer iſt ein aus ländiſcher
Journaliſt. Der Titel des Buches heißt:

Deutſchlands Erwachen“.
Spektator, ſo nennt ſich der Verfaſſer, be
handelt die Geſchichte der nationalen Bewe
gung in Deutſchland in meiſterhafter Form.
In ſechs Hauptabſchnitten gibt er klipp und
i ein anſchauliches Bild des neuen Deutſch
and.

Jn Abſchnitt l zeichnet er den Urſprung und
Entwicklung der nationalſozigliſtiſchen Bewe
gung bis zu dem Tage, da der Führer Reichs
kanzler wird.

Jn Abſchnitt II zeigt er als „Jnnere

verfaſſungs

Urſachen“ die Fehler der früheren Regie
rungen, das Weimarer Syſtem, den demokra
tiſchen Parlamentarismus, die Marxismus-
Skandale uſw.

Der III. Abſchnitt ſpricht über die „Ae u ß e
ren Urſachen“, als da ſind: die Fehler des
Auslandes, das Diktum von Verſailles, Hitler
ein „Kind des Friedensvertrages“, Locarno,
Thoiry uſw.

Der IV. Abſchnitt, dem der vorſtehende Aus
zug entnommen iſt, hat die Ueberſchrift: Das
Programm der Nationalſozialiſti-ſchen Partei und ihre Regierungs
aktion“. Er beginnt mit dem Kapitel „Mein
Kampf“, den Abſchluß bildet: „Das Verſchwin
den der Parteien“.

Der V. Abſchnitt behandelt Die anti-
ſemitiſche Aktion und ihr Echo im
Ausland hier wird dargeſtellt, wie Hitler
Antiſemit wurde, die Raſſenfrage, der jüdiſche
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Zur Nacheiferung!
Bis zum 31. Auguſt hat die geſamte Beleg

ſchaft der mitteldeutſchen Gugelhardk
Brauerei“ einen Betrag in Höhe von

219,05 Mark

zur Förderung der nationalen Arbeit ge
ſammelt.

Die Betriebsgruppe „Univerſität“ hat
als Spende zur Förderung der nationalen Ar
beit an das Finanzamt Halle als erſte Rate

691,35 Mark
abgeführt.

Die Angeſtellten und Arbeiter der Halle
Hettſtedter- Eiſenbahn haben für Juli
und Auguſt

310,83 Mark

als Spende zur Förderung der nationalen Ar
beit abgeführt.

S e c

Einfluß auf internationalem Gebiet, die Juden
in Deutſchland, der Greuelfeldzug im
Ausland, der Boykott gegen Deutſch
land. Sein Grundton iſt die Friedenspolitik Adolf Hitlers.

Wenn wir hier dem Gedanken Ausdruck
geben, daß dieſes Buch in der Hand jedes werk
tätigen Deutſchen ſein müßte, weil er dann
Deutſchland in den Augen eines Ausländers
ſehen könnte, ſo iſt dies in dieſem Falle von
untergeordneter Bedeutung. Viel, viel wich
tiger iſt folgendes:

Das Buch erſcheint zunächſt in den vier
wichtigſten Weltſprachen!

Jm Intereſſe der Wiederherſtellung des
deutſchen Anſehens im Ausland ſowie der deut
ſchen Handelsbeziehungen iſt es dringend er
forderlich, daß gerade dieſe Schrift, die ſchon
deshalb von beſonderer politiſcher Bedeutung
iſt, weil ſie von einem Nicht- Deutſchen
für die ſachliche Aufklärung des Auslandes im
Intereſſe einer beſſeren Verſtändigung der
Völker untereinander beſtimmt iſt, möglichſt in

e

vielen Hunderttauſenden von Exemplaren an
alle führenden Perſönlichkeiten des Auslandes

Diplomaten Wirtſchaftler Journaliſten
und Publiziſten verſandt wird.

Es iſt aufgabe und nationale Pflicht des
jenigen, der hierzu in der Lage iſt, durch wei
teſte Verbreitung dieſes überaus wichtigen Do
kumentes, welches noch durch zahlreiche Original
photographien belegt wird, mit dazu beizu
tragen, daß die maßloſe, abſolut ungerecht
fertigte und einſeitig betriebene Greuel-
und Boykotthetze im Ausland durch eine
Gegen propaganda bekämpft wird, die den
Stempel der Neutralität und Objektivität trägt
und durch die Nationalität des Verfaſſers und
durch ihren Erſcheinungsort im Ausland eine
beſondere Gewähr für den Erfolg einer ſolchen
Aufklärungsarbeit bietet.

Kämpft mit gegen Greuel- und Boykott
hetze im Ausland!

indem ihr durch zahlreiche Beſtellungen von
Deutſchlands Erwachen“, von einem Auslän-

der geſehen, für Aufklärung im Ausland wirkt.
Man wende ſich an die “Organiſation für

ſachliche Aufklärung im Jn und Ausland“,
Ad. E. Kuhn, Beauftragter für Deutſchland,
Berlin-Halenſee, Eiſenbahnſtraße 38.

Nachläſſigkeit oder
Das Preſſeamt der Deutſchen Arbeitsfront

hat der Hauptſchriftleitung der Berliner Zei
tung „12-Uhr-Blatt“ den untenſtehenden
Bericht geſchrieben, dem wir ſeiner Deutlichkeit
tegen keinen Kommentar mehr anzufügen
brauchen

„Berlin, den 22. September 1938.
Bs/Nk.
An den

Herrn Chefredakteur des „12 Uhr Blattes“,

Berlin, SW 68, Wilhelmſtr. 18.

Jn Nr. 222 Jhrer Zeitung vom Freitag,
dem 22. September 1983, ſchreiben Sie bei
der Schilderung eines Verbrechens folgendes:

Den Arbeitskreiſen ſcheint er
jedenfalls nicht anzugehören, im Gegenteil:
er macht ſogar einen intelligenten Ein
druck“ uſw.

Das heißt alſo, daß jemand, der arbeitet,
nicht intelligent oder umgekehrt, daß der, der
nicht arbeitet, intelligent iſt. Uns erſcheint
dieſe von Jhnen beliebte Formulierung als
ein beſonders kraſſer Fall. Wir erſuchen Sie
deshalb, Jhre Redaktion anzuweiſen, daß der
artig unglückliche Begriffsbeſtimmungen in
Zukunft vermieden werden. Gerade die
Deutſche Arbeitsfront, die ſich als Vertre
terin des geſamten ſchaffenden Volkes dafür
verantwortlich fühlt, daß der Begriff, die
Ehre und die Würde der Arbeit nicht durch
verantwortungsloſe oder nachläſſige Journa
liſtik herabgezogen wird, kann nicht dulden,
daß in der deutſchen Preſſe ihre Arbeite durch
ſolche Begriffsverwirrungen wie die vorlie
gende, geſtört wird.

Heil Hitler!
gez. Hans Biallas,

Leiter des Preſſeamts der Deutſchen
Arbeitsfront.“

Betriebs Verſammlungen in Halle
Papferfabrik Cröllwitz

Um 14.30 Uhr eröffnete der Zellenobmann,
Pg. Köhler, die Verſammlung und hieß alle
anweſenden Kameraden willkommen. Eingangs
gedachte er in ergreifenden Worten unſeres
unvergeßlichen allzufrüh dahingeſchiedenen
Reinhold Muchow, und zu Ehren deſſen erhob
ſich alles von den Plätzen und verharrte eine
Minute in Schweigen.

Weiter gab er die neueſten Richtlinien aus
dem Amtswalterbrief Nr. 6/83 bekannt
und gab auch die nötigen Erklärungen über
jeden Punkt mit der beſtimmten Erwartung,
daß innerhalb der Zelle auch danach gehandelt
wird. Nachdem noch eine kleine Debatte über
Betriebsfragen ihre Erledigung fand,
konnte der Obmann um 16 Uhr mit einem drei
fachen „Sieg Heil“ auf unſeren Führer die
NVerſammlung ſchließen.

„Grube Alwine“, Bruckdorf:
Am Sonntag, dem 24. September, fand die

Monatsverſammlung der Betriebszelle „Grube
Alwine“ ſtatt. Der Obmann der Zelle begrüßte
die Erſchienenen und gedachte unſeres Reinhold
Muchow. Die Anweſenden erhoben ſich in ehr-
furchtsvollem Schweigen von ihren Plätzen im
Gedenken an dieſen alten Vorkämpfer unſerer
Bewegung.

Nachdem NSBOKamerad Höche in äußerſt
wirkungsvoller Weiſe ein Gedicht zum Vortrag
gebracht hatte, ſchilderte der Obmann der Be
triebszelle die nie erlöſchenden Erlebniſſe vom
Reichsparteitag in Nürnberg.

Nach einigen allgemeinen Mitteilungen ent
ſtand wegen einer überreichten Entſchließung
unſeres aus dem Betriebe gedrängten Pg.
Krauß, eine erregte Ausſprache und ge
ſchloſſen forderte die Arbeiterſchaft die Wieder
einſtellung dieſes Mannes in ſeine Stellung.
Die Beratungen über eine Abgabe für die
Winterbeihilfe zeitigte eine freudige Zuſtim
mung. Der Arbeitergroſchen bedeutet mehr als
1000 Mark eines Reichen. Hier kann man
wieder erkennen, daß Armut gern der Armut
gibt. Nachdem der Obmann allen Schleichern
von links und rechts den ſchärfſten Kampf an
geſagt hatte, ſchloß er die Verſammlung mit
einem Hoch auf den Führer.

NGBOrtsgrnppe Glaucha
und Freiimfelde

Am 21. September, abends 8.30 Uhr, eröff
nete der Ortsgruppenbetriebswart Pg. Wun
ner die ſtark beſuchte Verſammlung der
NSBO Glaucha und Freiimfelde. Er referierte

eingehend über Zweck und Ziel der NSBO im
allgemeinen. Er forderte die Mitglieder auf,
immer daran zu denken, daß ſie die Elite der
Bewegung in den Betrieben darſtellen und
jederzeit bei Peranſtaltungen und Aufmärſchen
deſſen eingedenk ſein müſſen. Pg. W. geißelte
insbeſondere das Schwarzarbeitertum und for
derte jeden auf, derartige Fälle der zuſtändigen
Jnſtang umgehend zu melden. Er machte darauf
aufmerkſam, daß Arbeitgeber und Arbeit
nehmer, die das Schwarzarbeitertum unter
ſtützen, ſich ſtrafbar machen. Der Ortsgruppen
betriebswart ſprach dann noch kurz über unſere
Preſſe, wobei er betonte, daß in keiner Familie
unſer Kampfblatt die „MNZ.“ fehlen dürfe.
Die Verſammlung wurde geſchloſſen mit dem
Gedenken an unſeren Führer.

NGBO Arbeit im Reichsbahn
ausbeſſerungswerk Halle (Gaale)

Die nationale Revolution hat auch in den
marxiſtiſchen Hochburgen der Deutſchen Reichs
bahn eine große Umwälzung hervorgerufen. Jn
den letzten Monaten war es möglich, außer
vielen langjährigen NSBO, SA, SS- und
Stahlhelmangehörigen, faſt alle wegen ihrer
nationalen Geſinnung im vorigen Jahr Ent
laſſenen durch die unermüdliche Arbeit der NS
BO, „Fachſchaft Reichsbahn'“, wieder in
Arbeit und Brot zu bringen.

In dem Reidsbahnausbeſſerungswer
Halle (Saale) iſt durch die NSBO und die
Betriebsvertretung eine gewaltige Aufbauar
beit im nationalſozialiſtiſchen Sinne geleiſtet
worden. Durch den Opferſinn der Belegſchaft
war es ſchon im vergangenen Monat möglich,
die 44 im Weltkrieg Gefallenen des Wer-
kes durch einen Gedenkſtein zu ehren, wo
ran in den verfloſſenen 14 Jahren nicht ge
dacht worden war.

Vom 1. September d. J. bis vorausſichtlich
Ende März 1934 werden jeden Monat
825,00 RM., das ſind etwa 0,6 v. H. des
Bruttoarbeitslohnes, für die Spende zur För
derung der nationalen Arbeit ab-
geführt. Hierdurch verſuchen alle, auch die
einſt vom marxiſtiſchen Geiſt verblendeten
Eiſenbahner, mit dazu beizutragen, den Auf
bau unſeres deutſchen Vaterlandes im Geiſte
unſeres Führers und Vorbildes Adolf Hitler
durchzuführen.

Die Parole muß aber auch für
die Zukunft immer wieder lauten:„Kämpfen und opfern“, bis auch der
ltte Arbeitsloſe wieder in ehrlicher Arbeit ſein
Brot verdienen kann.

Opfer der Arbeit
Am Sonntag, dem 17. Sept. 1933, wurde

der auf der Grube „Eliſabeth“, Mücheln, töd
lich verunglückte Maſchiniſt Paul Wippert
mit allen Ehren beigeſetzt.

Außer der Belegſchaft nahmen die Fahnen
abordnungen der Betriebszellen Grube „Eliſa
beth“, „GEliſe II“, „Cecilie“, „Pfännerhall“ und
Ueberlandwerke Kulkwitz nebſt Mitgliedern
unter Führung des Kreisbetriebszellenobman-
nes Pg. Bohnſack nebſt Mitarbeitern und
der Ortsgruppenbetriebszellenleitung Mücheln
teil. Die Lehrwerkſtatt „Cecilie“ war ebenfalls
durch eine Abordnung Hitler-Jugend vertreten,
wie ſich auch die Betriebszellen Freyburg, Roß
lehen, Großwangen und die Ortsgruppen
leitung Mücheln nicht hatten nehmen laſſen,
durch ihre Obleute vertreten, an der feier
lichen Beiſetzung teilzunehmen.

Unter Vorantritt des Spielmannszuges der
Bergmänniſchen Vereinigung der Grube
„Eliſabeth“ und der NS- Kapelle Mücheln be
wegte ſich der lange Trauerzug zum
Friedhof. Dort hatte eine Abteilung SS
Aufſtellung genommen, welche den Ordnungs
dienſt des Friedhofes übernahm. Nach Ein
leitung durch feierlichen Geſang der Geſangs
gruppe der Grube „Eliſabeth“ und ergreifen
der Trauerrede und Einſegnung des Pfarrers
ſprach Herr Betriebsdirektor Fritz ſche einige
ehrende Worte für den gefallenen Kameraden
der Arbeit und ſandte ihm die letzten Grüße
der Dixektion und Belegſchaft zu ſeiner
letzten Fahrt. Unter den Klängen des Liedes
vom guten Kameraden ſenkten ſich feierlich die
Fahnen. Hierauf legte Betriebszellenobmann
Pg. Karba namens der Betriebszelle der
Grube „Eliſabeth“ einen Kranz nieder. Der
Ortsgruppenbetriebszellenobmann Pg. Heu
berger ſprach warme Worte der An-
erkennung für den toten Kameraden und be
tonte den ideglen Wert des Opfertodes auf
dem Felde der Arbeit und den Sinn der Bei-
ſetzung durch unſere Bewegung. Kreisbetriebs
zellenobmann Pg. Bohnſack legte im
Namen der Kreisbetriebszelle Querfurt mit
kurzen ehrenden Worten einen Kranz nieder.
Nach verſchiedenen Kranzniederlegungen durch
die Arbeitskameraden und Vertreter verſchiede-
ner Verbände fand die Feier mit einem Liede
der Geſangsgruppe einen würdigen Abſchluß.

Eine verpeßte Gelegenheit
der Arheitskanteraden non der Arbeitgeber

ſäule!
Der große Staatsakt von der feierlichen

Einführung der Stagatsräte in Berlin iſt vor
über. Das Reichspropagandaminiſterium hat,
wie immer, vorbildlich dafür gearbeitet, in
dem es dem geſamten deutſchen Volke möglich
gemacht wurde, dieſen Markſtein neuer deut
ſcher Geſchichte durch Rundfunk-Uebertragung
mitzuerleben. Jn den Schulen Preußens er
lebten die jüngſten Staatsbürgeranwärter dieſe
Feierſtunde mit Wo Staat oder Behörde
Arbeitgeber war, rief er ſeine Mitarbeiter zu
ſammen zum Miterleben dieſer Stunde. Auf
den größten Plätzen der Städte waren für die
jenigen Lautſprecher aufgeſtellt, welche nicht
ſelbſt Beſitzer eines Empfangsapparates waren.
Kurz, alles erlebte dieſe Feierſtunde mit.

Wirklich alles
Nein, noch nicht alles
Wo blieben die Arbeitsbrüder aus den

privaten Betrieben? Es wäre techniſch un
möglich geweſen, daß dieſelben ſich zu den
großen Maſſenhörplätzen für dieſe eigentliche
kurze Uebertragungszeit begeben hätten!

Nun, „Volksgenoſſe Arbeitgeber“, merkſt
Du ſchon etwas? Deine Mitarbeiter wären
Dir von Herzen dankbar geweſen, wenn Du
ganz allein von Dir aus, ohne daß eine Ab
ordnung oder der Zellenobmann Dich darum
gebeten hätte, einen Empfänger mit Laut-
ſprecher auf der Arbeitsſtätte hätteſt aufſtellen
laſſen. Sie wären Dir von Herzen dankbar
geweſen, wenn Du auch ihnen ermöglicht
hätteſt, an dieſer Weiheſtunde teilzunehmen!

Aber, bitte, ganz bedingungslosl Deine
Mitarbeiter werden auch die etwas ins Hinter
treffen geratene Arbeit, ſeeliſch und ſittlich
neu geſtärkt, durch doppelten Arbeitseifer
wieder ins Gleiche bringen, ohne daß eine
Ueberſtunde notwendig wird! Deine Mit
arbeiter hungern danach, alle Bauabſchnitte
des Dritten Reiches mitzuerleben. Sorge nicht
nur für das materielle, ſondern auch für
das ideelle und ſeeliſche Wohl
Deiner Mitarbeiter! Hier mit gutemBeiſpiel voranzugehen, iſt geradezu Pflicht
derjenigen Unternehmer, welche im Beſitz der
grünen Aufnahmegeld- Quittung ſind und
hoffen, in früherer oder ſpäterer Zeit einmal
als Parteigenoſſen zu gelten.

Dieſes erſt iſt wahrer Geiſt der Volks
gemeinſchaft und ſchlägt auch dem ärgſten
Miesmacher die Waffen aus der Hand.

Ein deutſcher Arbeiter.

NSsBO.-Amtswalter!
Es wird angeordnet, daß ſämtliche NSBO

Dienſtſtellen herunter bis zum Orksgruppen
Betriebszellenobmann, auf Organiſationskoſten
den „Deutſchen“ auf der Gau-Betriebs
zellenabteilung zu beſtellen haben. Der
„Deutſche“ iſt die einzige amtliche Ta
geszeitung der deutſchen Arbeitsfront und
behandelt alle Fragen, die ſich auf die deutſche
Arbeitsfront und ihre Untergliederungen
alſo Arbeiter-, Angeſtellten- und Unternehmer
verbände beziehen. Es darf künftig keinen
deutſchen Volksgenoſſen mehr geben, dem der
Jnhalt des „Deutſchen“ nicht geläufig iſt.
Ueber den reichhaltigen aktuellen Jnhalt jeder
Tageszeitung hinaus bringt „Der Deutſche“
eine große Anzahl von Beiträgen aus einfluß
reichſter Feder. Die Selbſtändigen im Wirt
ſchaftsleben, Angeſtellte und Arbeiter: alle
volksverbundenen Schaffenden müſſen Leſer des
„Deutſchen“ ſein!

Otto Hanke,
Adjutant des Gaubetriebszellenobmanns.
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Europa-Rundflug 1954
mit neuer Wertung

Die Beſtimmungen Polens
Gemäß den Beſtimmungen kommt der

nächſte EuropaRundflug im Jahre 1934 in
Polen zum Austrag, das jetzt die neue Aus
ſchreibung für dieſen Wettbewerb bekannt ge
geben hat. Danach erfolgt die Bewertung nach
völlig anderen Geſichtspunkten als bisher. Be
ſonders erwähnenswert iſt, daß die Konkurrenz
nicht mehr in zwei Klaſſen, ſondern nur noch
in einer Klaſſe durchgeführt wird. Die Flug
zeuge müſſen in ihrem eigenen Lande vhne
Sonderein ſchränkung als Tyuriſtikflugzeuge
ehe gen ſein. Die techniſchen Prüfungen

eſtehen aus: Prüfung der Geringſtgeſchwin
digkeit, Start und Landeprüfung, Brennſtoff
verbrauchsprüfung. Prüfung der Art und
Dauer des Anlaſſens der Motoren, Ab und
Aufrüſten und Bewertung praktiſcher Eigen
ſchaften. Beſonderer Wert wurde auf die be
queme Ausſtattung gelegt, denn es gibt hier-
bei nicht weniger als bis zu 560 Gutpunkte
gegen 107 beim EuropaNundflug 1932 in
Deutſchland. Die Durchſchnittsgeſchwindigkeit
wurde von 125 auf 135 Stundenkilometer bei
der Bewertung heraufgeſetzt. Den Abſchluß
bildet wieder eine Höchſtgeſchwindigkeits
prüfung. Die genaue Flugſtrecke iſt noch nicht
bekannt gegeben worden, ſoll aber etwa 7000
Kilometer betragen. Start und Ziel dieſes
Wettbewerbes iſt Warſchau.

Auflöſung der DRA.
Mit dem Monat Oktober hat ſich nun auch

die Deutſche Radfahrer Union aufgelöſt und
ihren Mitgliederbeſtand dem Deutſchen Rad
fahrerVerband unterſtellt. Das Vermögen der
DRu. wurde in den DRV. eingebracht. Der
bisherige Vorſtand der DRU. erließ aus dieſem
Grunde folgende Bekanntmachung

Allen Kameraden, insbeſondere den in
Führung befindlichen, dankt die Union für ihre
freudige, uneigennützige Mitarbeit und treue
Pflichterfüllung in guten und ſchlechten Zeiten.
Wir bitten alle Kameraden, mit uns in die
neue große und herrliche Bewegung zu mar
ſchieren und an dem Ziel des DRV., Erfaſſung
der geſamten Radfahrerſchaft Deutſchlands,
mitzuarbeiten

Heil Hitler!
Der Vorſtand.

gez.: Hübner, Schirmer.
Gleichzeitig wurde auch die Hauptgeſchäfts

ſtelle der DRU. in Hannvver aufgelöſt. Gene
ralſekretär Schirmer, Berlin NW e 6, Schiff
bauerdamm 19, erledigt noch die letzten
Arbeiten.

Abſchluß der oſtpreußiſchen
Zurnierwocthe

Die oſtpreußiſche Turnierwoche wurde bei
herrlichem Wetter und gutem Beſuch mit dem
vierten Turniertag abgeſchloſſen. Jm e
Preis von Oſtpreußen, ein Jagdſpringen der
Klaſſe Sb, ging als einziger nur der Trakehner
Landsknecht unter Holſt fehlerlos über
die Bahn. Mit Egly belegte Holſt auch den
zweiten Platz mit 8 F. vor Schwindt auf Ben
Hur mit 4 F. Jn der großen Vielſeitigkeits
rüfung um den Prinz-FriedrichSigismundPreis blieb nach dem abſchließenden Jagd

Wer im Geſamtergebnis Fr. v. Opel z
anuk vor Holſt auf Nurmi und Raettig au

Troll erfolgreich. Das Jagdrennen um den
Preis von Jnſterburg gewann der Sieger des
v. d. GoltzQuerfeldeinRennens, Graf z u
Solms, mit Ferber. Die Offiziers-Vielſeitig
keitsprüfung wurde von Oberſt Hengen,
Allenſtein, auf ſeinem Pferd Glückskind ge
wonnen. Lt. v. Menge wurde Zweiter auf
Flaſche.

Großer Ausklang auf der halliſchen
Radrennbahn!

Sonntag nachmittag 2,30 Uhr.

Die Radrennbahn Halle beſchließt diesjährige
Saiſon am kommenden Sonntag.

Der „Große Abſchiedspreis der
Matadoren“, noch einmal über 100 Kilo
meter in zwei Läufen zu je 50 Kilometer ge
fahren, vereinigt ein auserleſenes Feld am
Ablauf. Mit dem Exweltmeiſter Sawall,
der ſein erſtes Rennen nach ſeiner ſchweren
Erkrankung gerade in Halle gewann, erſcheintz Fahrer am Ablauf, der ſich der ganz be

onderen Sympathien der einheimiſchen Rad
portgemeinde erfreut.

Erſt am vergangenen Sonntag konnte er
auf der Berliner Olympiabahn dem deut
ſchen Meiſter Metze im Zweikampf eine
Niederlage beibringen und ſo beweiſen,
daß er wieder im leſe ſeiner Kräfte

iſt.
Erich Metz e hat am Sonntag auf dem Halle
ſchen Holzoval Gelegenheit, an ſeinem Be
winger Revanche zu nehmen, iſt er doch e
ieſem mit von der Partie Beide werden ſi

jedoch tüchtig ſtrecken müſſen, um den kleinen
Spanier Prieto aus dem Felde zu ſchlagen.Prieto hat ſich auf den deutſchen Bahnen
zu einem Klaſſefahrer enttwickelt, der ſchon jetzter internationalen Sonderklaſſe gerechnet

werden muß. Neben ſeiner Jugend und Kraft
wirft er in jedem Rennen ganz beſonders ſeine
Angriffsfreudigkeit in die Waagſchale, iſt ein
Kämpfer pär excellence, jedem Gegner immer
gefährlich.

Zu den drei Großen geſellen ſich die
beiden Hallenſer Fahrer Paul Neu
ſtedt und Werner Horn. Beide konnten
beſonders am letzten Renntag beweiſen, daß ſie
die. Beſten der Welt nicht zu fürchten haben,
zum mindeſten nicht auf ihrer Heimatbahn.
Der große moraliſche Erfolg, den ſie vor zwei
Jahren gewannen, iſt ihnen Anſporn, noch
Größeres, noch Beſſeres zu leiſten und kann
von einem der beiden die große Ueberraſchung
des Schlußrenntages kommen.

Große Fliegerrennen der Halle
ſchen Amateure vervollſtändigen das
Klaſſeprogramm, das ſeine Anziehungskraft
auf die Anhänger des Radrennſportes nicht
verfehlen wird.

Der Führer des Deutſchen SchwimmVer
bandes, Georg Hax, Berlin, hat jetzt zur
Neugliederung des DSV. folgende Bekannt-
machungen erlaſſen:

„Mit dem 1. Oktober tritt nunmehr die
Umgruppierung des Deutſchen SchwimmVer
bandes von den bisherigen zehn Krei
ſen zu ſechzehn Gauen in Kraft.

Vorbehaltlich der endgültigen Beſtätigung
durch den Herrn Reichsſportführer beauftrage
ich mit der Führung dieſer 16 Gaue und der
Einrichtung der Bezirke folgende Verbands
kameraden:

Gau l (Oſtpreußen): R. Horſtmann, Königs
berg; Gau lI (Pommern): W. Saborowski,
Stettin; Gau III (Brandenburg) Die Führung
übernehme ich ſelbſt Gau IV (Schleſien):
Bergwerksdirektor H. Waldeck, Gleiwitz Gau V
(Freiſtaat Sachſen): Dr. Schumann, Dresden;
Gau VI (Mitte) Hauptmann Badenhob,
Magdeburg; Gau VII (Nordmark): E. Dön-
necke, Hamburg; Gau VIlII (Niederſachſen): H.
Nolte, Hannover; Gau IX (Weſtfalen): Kar
Löhr Dortmund; Gau- X (Niederrhein): Wilh.
Ochſemann, Wuppertal Elberfeld Gau l
(Mittelrhein): Jean Heinemann, Bonn (Rh.)
Gaut II (Nordheſſen) Georg Schomburg,
Kaſſel; Gau AlIllI t erErnſt Karoß, Frankfurt (M.); Gau XIV
(Baden): G. Avenmarg, Karlsruhe; Gau X
(Württemberg) W. Schneefuß, Stuttgart;
Gau XVI (Bayern): Geh. Sänitätsrat Dr.
Höflmayer, München.

In den Verbandsführerbeirat habe ich nach
ſtehende Herren berufen: Dr. Schumann
Dresden zu meinem Stellvertreter, Will;

Keugllederung des Deutſchen Gchww

Entſprechende Gaueinteilung wie im geſamten deutſchen Gport

Hebekerl-Berlin-Steglitz zum Verbands

Vielſeitige Ausbildung die Parole

der eFußballLehrſpiel in Halle
Gaumannſchaft Kreismannſchaft

Am Freitag, dem 6. Oktober 1988, 16.80 Uhr,
findet das Uebungsſpiel der im Verbandsheim
zugeſchloſſenen Gaumannſchaft gegen eine
Kreismannſchaft auf dem Wackerplatz ſtatt.
Die Zuſammenſetzung der Kreismannſchaft
hatten wir bereits in der amtlichen Bekannt
machung mitgeteilt. Wir bringen heute die
Aufſtellung der Gaumannſchaft.

Die Gaumannſchaft wird wie folgt geſtellt:
Tſchach, Steinach 08; Riechert, 96

Magdeburg, Meidt, Sportklub Erfurt; Lange,
VfL. Bitterfeld, Schulz Wacker Halle,
Harthaus, Thüringen Weida; Löffler,96 Magdeburg, Müller, Steinach 08, Ditt
mar, Sportklub Erfurt, Strumpf, 96
Magdeburg, Semmer, Thüringen Weida.

Die geſperrt gedruckten Spieler haben be
reits anläßlich der Spiele um den AdolfHitler
Pokal in der Gaumannſchaft mitgewirkt. Jn
Semmer (früher 1. FCE. Nürnberg) iſt
hoffentlich die Schwäche der Gaumannſchaft
auf dem linken Flügel behoben.

Rwerbandes

kämmerer, R. O. Brewitz Magdeburg zum
Verbandsſchwimmwart, dem als Waſſerball
referent E. Hof mann Nürnberg unterſtellt
iſt, Dr. Herbert Keſtner Jena zum Ver
bandsJugendwart, dem in Fragen des Mäd
chenſchwimmens Frl. Liſa Müller Duis-
burg zur Seite ſteht.

Mit dem 1. Oktober ſchieden die Herren Dr.
Friedrich Darmſtadt, Walter Riemann-
Magdeburg, D. Hoffmann Kaiſerslautern,
Dr. J. Jrmer-Bonn und Walther Binner-
Breslau aus dem bisherigen Geſamtvorſtande,
die in jahrzehntelanger treuer Arbeit mit größ
tem Erfolge für den DSV. und die Entwick
lung des Schwimmens und des Schwimm-
ſportes gearbeitet haben.

Jch ſpreche ihnen, und inſonderheit Herrn
Walther Binner, aufrichtigen, aber wehmütigen
Herzens in dieſer Stunde des Scheidens den
Dank des Verbandes und den meinigen aus.

Und nun mit Volldampf voraus!
Heil Hitler!

Georg Hax, Führer des DSB.

In wenigen Feflen
Stribling ſeinen Verletzungen

erlegen! Der bei einem Motorradunfall
ſchwer verunglückte amerikaniſche Schwer-
gewichtsborer Young Stribling iſt nunmehr
ſeinen Verletzungen doch erlegen. Stribling hat
über 300 Kämpfe ausgetragen und ſtand im
Alter von 29 Jahren. Seinen größten Kampf
lieferte er im Juni 1931 gegen Max Schmeling,
dem er erſt nach härteſtem Widerſtand ſchließ
lich durch techniſchen k. v. unterlag.

des deutſchen Olympia Nachwuchſes
Oben: Uebungen im Säbel und Florettfechten

Unten: Eine Reiterkampfgruppe, ganz links der Kugelſtoßer Hirſchfeld
Die 580 jungen Sportler, die augenblicklich im Deutſchen Stadion in Berlin einige Schu
lungswochen zur Vorbereitung für die Berliner Olympiade durchmachen, erfahren eine äußerſt
vielſeitige Ausbildung. Gemäß den Leitſätzen des Reichsſportführers von Tſchammer Oſten
legt der deutſche Sport weniger auf EingzelRekordleiſtungen als auf eine gründliche Durch

bildung Wert.

Graditzer Arjaman am

Schwedens Kronprinz war 80 Jahre
Führer des ſchwediſchen Reichsſportverbande
und iſt jetzt, amtsmüde, von dieſem Poſten zu
rückgetreken. Sein Sohn, Prinz Guſtaf Adolf,
wurde zu ſeinem Nachfolger gewählt.

Ruſſiſcher 1000 Meter-FrauenWeltrekord.
In Leningrad ſtellte die Ruſſin Freiberg
im 1000 MeterLaufen mit 3:08,6 einen neuen
Weltrekord auf. Die Engländerin Lunn hielt
den alten Rekord ſeit Mai 19831 mit 82044.
Die deutſche Beſtleiſtung hat Frau Radtke
mit 3:06,5 ſeit Auguſt 1930 inne.

Vier RadWeltrekorde fielen in Dresden bei
einem Rekordverſuch, den am Dienstag dex
Dresdner Radrennfahrer Richard Nedo auf
der Bahn von Reick unternahm. Er fuhr zehn
Stunden, nach der vierten Stunde hatte er
deutſchen Rekord mit 142,495 Kilometer ge
fahren, nach der fünften Stunde deutſchen Re
kord mit 177,04 Hilometer, nach der ſechſten
Stunde deutſchen Rekord mit 208,91 Kilometer
In der ſiebenten, achten, neunten und zehnten
Stunde ſtellte er folgende StundenWeltrekorde
auf: 240,61, 272,4, 804,365 und 835,640 Kilo
meter.

Die deutſche Meiſterſchaft im Bantam-
gewicht verteidigt der Kölner Metzner am
18. Oktober gegen ſeinen Herausforderer Rieth
dorf, Berlin. Der Kampf findet im Berliner
Spichernring ſtatt.

Bauhofer ſtartet bei dem am 8. Oktober nach
mehrjähriger Unterbrechung zum 7. Male zum
Austrag kommenden Marienberger Dreiecks
rennen, bei dem er den Rekord mit 120 Stun
denkilometer hält.

v

Beccali, Lovelock, Bonthron, Cunningham
haben eine Einladung der Amerikaniſchen
AthleticAſſocition erhalten, im nächſten Früh
jahr in USA. zu einem Lauf über eine eng
liſche Meile anzutreten, ein Quartett, wie man
es nicht beſſer zuſammenſtellen kann.

Tilden kehrt wieder. Big Bill befindet ſich
im Augenblick auf der Rückreiſe nach USA.
wird aber ſchon Mitte November nach Europa
zurückkehren und HallenGaſtſpiele in Deutſch
land, der Tſchechoſlowakei und England geben.
Jm Februar fährt er wieder nach USA., zu
ſammen mit Nüßlein, Barnes, Cochet und Plaa,
evtl. H. Kozeluh und Najuch.

Das ungariſche Saint, Leger gewann 5
Sonntag in Budape

gang überlegen in der in Ungarn für die 2800
Meter noch nicht gelaufenen Zeit von 8:00,6,
Die nächſten Plätze nahmen Vulkan, Reichs
herold und Canada ein.

3

Witt Scholz lautete die Hauptpaarung
der Berufsboxkämpfe in der Neuen Welt in
Berlin. Der Kampf endete unentſchieden.
Allerdings war der Kieler größtenteils gegen
den Breslauer Scholz überlegen, ſo daß ein
Punktſieg Witts dem Kampfverlauf mehr ge
recht geworden wäre. Der Oberſchleſier
Czichos gewann, obwohl er erſt ſpät in
Schwung kam, gegen den Breslauer Tobek
durch Aufgabe des Breslauers in der 5. Runde,

Leinberger geht nach Berlin. Ludwig Lein
berger verläßt nun doch den Kölner CfR. und
überſiedelt nach der Reichshauptſtadt. Der ehe
malige Fürther wurde als Kurſusleiter i
Berlin berufen und wird in den Gauen l.
und III als Trainer tätig ſein.

e

Hein Müller verlor in Belgien gegen ben
Schwergewichtler Limouſin. Der deutſche
Meiſter hatte ab T. Runde Mühe, ſich vor dem
ko. zu retten Der Kampf fand in Charleroi
ſtatt.

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Saale.

(Bez. Gaun VI (Mitte) DFVB. und DLHBV.
Zum Spiel am Freitag, dem 6. Oktober 1088,

16.80 Uhr (Wackerplatz), haben ſich die auf
geſtellten Spieler und Erſatzleute 25 Stunde
vor Spielanfang auf dem Wackerplatz bei dem
Fachwart für Fußballſpiele, Herrn Rühle, zu
melden. Schuhe, Strümpfe und vollſtändige
Ausrüſtung iſt mitzubringen.

Dr. Wehſes

Vadelnutzholz Verkauf.

Oberförſterei Zeitz verkauft amDonnerstag, den 12. Okt., von 10 Uhr
ab im Tiergartenhof bei Zeitz öffent-
lich meiſtbietend:
Fö. Lonzig, Diſtr. 8/6, 16, 18, 28, 29, 87/89
53, 54, 91, 92: Fichten: 82 Feſtmeter Kl. 1a
158 Feſtmeter Kl. 1b; 119 Feſtmeter Kl. 2a
45 Feſtmeter Kl. 2b; 16 Feſtmeter Kl. a
2 Feſtmeter Kl. 3b; 6 Feſtmeter Kl. 4.

Fö. Nickelsdorf, Diſtr. 44, 64, 661
6,6 Feſtmeter Kl. 10; 15 Feſtmeter Kl. 1by
3 Feſtmeter Kl. 2a; 884 Feſtmeter Kl. 2b;
540 Feſtmeter Kl. 8a; 95 Feſtmeter Kl. 3b
13 Feſtmeter Kl. 4.
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L c R A.Unſere Schupo
im September

Jm September wurden 1858 Verkehrs
unfälle feſtgeſtellt, bei denen ein Kind ge
tötet und 107 Perſonen verletzt worden
ſind.

Die Unfälle verteilen ſich
a) auf

96 Zuſammenſtöße.
Daran waren beteiligt: 60 Perſonenkraft

wagen, 16 Laſtkraftwagen, 1 Autobus, 25 Kraft
räder, 7 Straßenbahnen, 5 Fuhrwerke, 73 Rad
fahrer, 5 Handkarren, 1 Kraftdroſchke;

b) auf
62 Verkehrsunfälle anderer Art:

Anfahren bzw. Ueberfahren von Perſonen
durch Kraftfahrzeuge 26, durch Radfahrer 16,
Stürze von Kraftradfahrern 7, von Radfahrern
5, Anfahren von Bäumen, Gaslaternen pp. 4,
Stürze von Pferden 2, Achsbrüche bei Fahr
zeugen 2.

Aus verkehrs polizeilichen Gründen wurden
zur Anzeige gebracht:

859 Kraftwagenführer, 175 Kraftradfahrer,
11 Geſchirrführer, 290 Radfahrer, 14 Hand
karrenführer, 4 Fußgänger.

Verwarnt wurden aus verkehrspolizei
lichen Gründen 75, belehrt 80 Perſonen.
Das Ueberfallkommando wurde 22 mal in An
ſpruch genommen.

Außerdem wurden Anzeigen erſtattet:
wegen Verbrechen 6, Vergehen 148, Gewerbe
vergehen 2, Uebertretungen 158, Polizeiſtunden
übertretung 24.

Verwarnt wurden außerdem 26, be
lehrt 14 Perſonen. Jn 52 Fällen wurde kran
ken, verletzten, bewußtloſen uſw. Perſonen die
erſte Hilfe geleiſtet. Freiheitsentziehungen 414.
Es wurden 4 Razzien vorgenommen, wobei
28 Perſonen wegen Bettelns und Landſtreichens
feſtgenommen wurden.

Jngenieur-Verband Köthen
gründet eine halliſche Ortsgruppe
Jn Halle wurde jetzt eine Ortsgruppe des

Jngenieur- Verbandes Köthen ge
ründet. Es hatten ſich etwa 30 halliſche
bſolventen der „Staatlichen Hochſchule für

angewandte Technik, Köthen“, verſammelt, die
vom Vorſtande des Verbandes, der an dieſem
Abend in Halle anweſend war, herzlich begrüßt
wurden.

Ingenieur Roddewig, der erſte Vor
itzende, gab dann einen Ueberblick über die
erhältniſſe an der Hochſchule nach dem

80. Januar. Er betonte, daß der neue Staat
ein beſonderes Jntereſſe an der Köthener Hoch
ſchule genommen habe, und im Begriff ſei, die
Eigenart Köthens, eben als Hochſchule für
angewandte Technik, in großzügiger Weiſe
weiter auszubauen. Die Hochſchule wird dann,
ihrem Lehrplan entſprechend, in die Rangliſte
der deutſchen Hochſchule eingereiht werden.

Der Sinn, den alten Köthener Jngenieur-
Verband in neuer Form wieder aufleben zu
laſſen, iſt folgender:

Dem in der Praxis ſtehenden Jngenieur
ſoll durch enge Fühlungnahme mit der Hoch
ſchule Gelegenheit gegeben werden, ſich in
ſeinem Fach thevoretiſch auf dem Laufenden
zu halten und darüber hinaus immer wieder
Anregungen aus den Nachbargebieten zu
ſchöpfen.

Anſchließend an die Rede des erſten Vor
ſitzenden gab der Geſchäftsführer des Ver

bandes Knof einen Rückblick auf die Ent
wicklung des Jngenieurverbandes, der bereits
vor dem Kriege ſchon einmal gegründet worden
war.

Zum Ortsgruppenleiter wurde
Hans Pottel (Lange Straße 24, Tel. 26 076)
beſtimmt, zu deſſen Vertreter Rudolf Jäger.
Die Mitglieder des Verbandes und ſeine
Freunde und Förderer treffen ſich regelmäßig
eimal im Monat. An dieſen Abenden wird
jedesmal ein Vortrag gehalten, und zwar von
den Mitgliedern oder Nichtmitgliedern, und
zwar über alle möglichen Fragen, die durchaus
nicht immer techniſche zu ſein brauchen.

Winterfahrplan der
HalleHettſtedter Eiſenbahn

Der Winterfahrplan der Halle-Hettſtedter
Eiſenbahn, der am 8. Oktober 19383 in Kraft
tritt, bringt gegenüber dem Sommerfahrplan
verſchiedene Anderungen, auf die die Betriebs
leitung hinweiſt.

Der FrühFernzug von Halle nach Hettſtedt
fährt vom Klaustorbahnhof ſtatt 6.40 erſt
6.55 Uhr ab und der letzte AbendFernzug erſt
19.30 ſtatt bisher 18.55 Uhr. Dadurch wird
die Ausnutzung der Geſchäftszeit in Halle bis
zum Ladenſchluß ermöglicht, was gewiß von

vielen Fahrgäſten begrüßt wird. Der letzte
Abendzug von Hettſtedt nach Halle Klaustor
fährt vielfachen Wünſchen entſprechend in Hett
ſtedt jetzt 18.50 Uhr ab und trifft in Halle
Klaustor erſt 20.45 Uhr ein. Bei den übrigen
Fernzügen treten z. T. geringe Aenderungen
der Fahrzeiten ein.

Fretzburg, die ſchöne Fahnſtadt a. d. A.
Das Hapag-Reiſebüro im Roten Turm teilt

uns mit, daß der Sonderzug, der die Teilnehmer zum
großen Mitteldeutſchen Winzerfeſt nach Freyburg an der
Unſtrut bringt, ausverkauft wird. Wir berichteten über
dieſe Fahrt bereits wiederholt. Ausführliche Proſpekte
mit Feſtfolgen ſind im Hapag-Reiſebüro im Roten Turm
erhältlich; ebenda erhalten unſere Leſer auch noch Fahr
karten zum Preiſe von 2 A für die Hin und Rückfahrt.
Jedem Sonderzugteilnehmer wird ein Schoppen Wein
koſtenlos kredenzt und außerdem noch ein Gutſchein für
eine Ueberraſchung geſchenkt.

Der Arbeits gemeinſchaft Halliſcher Berufs
bühnenkünſtler wurde durch Entgegenkommen
des Magiſtrats der Stadt Halle wöchentlich
ein Tag im Thalia-Thegter freigegeben.
Am Freitag, dem 6. Oktober, gelangt das
reizende Luſtſpiel „Der Herr Senator“
zur Aufführung. Vorverkauf Freitag von 11
bis 183 Uhr an der Kaſſe des ThaliaTheaters.
Eintrittspreis 20 Pfennig. Karten nur gegen
Ausweis.

Menſch und Maſchine
Jm Rahmen der neuen Vortragsreihe für

das Semeſter 1933/34, die der Kaufmän-
niſche Verein, e. V., in Verbindung mit
der Jnduſtrie- und Handelskammer unter
Wahrung handels und volks wirtſchaftlicher
Geſichtspunkte veranſtaltet, hielt geſtern im
Auditorium maximum das geſchäftsführende
Vorſtandsmitglied des „Reichskuratoriums für
Wirtſchaftlichkeit“, G. Schaefe r-Berlin, eine
Vorleſung über das Thema: „Menſch
und Maſchine“.

Es wäre im Jntereſſe eines durchaus nicht
„fachmänniſchen Teiles“ des Publikums der
Behandlung einer derart weitinterefſierenden
Materie eine andere Formengebung als eben
die einer oft ſehr eiligen Vorleſuno zu wün-
ſchen geweſen, noch zumal dieſe ſich zuweilen
in außerordentlich tiefſchürfenden, faſt philo
ſophiſchen Bahnen bewegte.

Der Redner beleuchtete ſeinen Stoff zunächſt
rein ſachlich und führte etwa aus:

Das Problem Menſch Maſchine dahin
gehend zu erwägen, ob die Maſchine „gut
oder böſe“ im Weltengeſchehen ſei, iſt abwegig,
da, wie Schopenhauer ſagt, dieſe beiden Be
griffe relativ ſind. Zu einer untrüglichen
Syntheſe kommt man vielmehr erſt, wenn man
die Ergebniſſe einer wirtſchaftlichen und einer
menſchlichen Betrachtung zuſammenfaßt.

Bei Verwendung von Maſchinen ſpielt eine
Hauptrolle ſtets die Koſten frage. Es er
ſcheint wichtig, daß ein großer Teil der Koſten
feſt iſt (Abſchreibungen, Verzinſungen uſw.),
im Gegenſatz zu anderen proportionalen. Dieſe
Tatſache erhält die latente Gefahr aufrecht,
bei ſinkendem Beſchäftigungsgrad ſchädigende,
materielle Momente erwarten zu müſſen.

Die techniſche Rationaliſierung,
ein weiteres Blickfeld zu dem Problem, hat
nichts gemein mit negativer Pflichterfüllung;
ſie iſt aber unmöglich, ſolange nicht der Raum,
in dem ſie leben ſoll, geordnet wird. Der
Lebensraum im hohen, übertragenen Sinne iſt
der Staat. Und die Aufräumungsarbeiten, die
heute in ihm im Gange ſind, laſſen die Hoff
nung auf eine wahrhafte Wirtſchaftlichkeit in
der Zukunft berechtigt aufkommen.

Von beſonderer Bedeutung iſt ebenfalls das
Leiſtungsmoment. Viele Maſchinen erzeugen Erwerbsloſigkeit ſchon dadurch, daß ſie
bei ihrer enormen Produktivität nur halb aus
genutzt werden können. Das übliche Erſchei
nungsbild alſo der vergangenen Zeit, die in
einem überbetontem Egoismus die geſamte
Maſchinerie ſich ſelbſt überließ.

Dampfkeſſel-Ueberwachungsverein
tagt morgen in Halle

Geſchichtlicher Rückblick
Der ZentalVerband der Preußiſchen Dampf

keſſel-UeberwachungsVereine, dem die 29 in
Preußen tätigen Einzelvereine angeſchloſſen
ſind, hält am 6. Oktober ſeine Mitgliederver
ſammlung in unſerer Stadt ab. Aus Rückſicht
auf die Zeitverhältniſſe, aber auch im Hinblick
auf das S0jährige Beſtehen des Verbandes im
kommenden Jahre ſind nur interne Sitzungen
vorgeſehen. Jmmerhin werden auch dieſe ſich
mit einer Fülle techniſcher Fragen zu beſchäf
tigen haben, die ſich zum Segen unſeres Volkes
auswirken werden.

Die Arbeit der Dampfkeſſel-UeberwachungsVereine gilt ausſchließlich dem Algemeinwogle

Jhre Reviſionstätigkeit im amtlichen Auftrage
entwickelte ſich erſt allmählich aus den jewei
ligen Bedürfniſſen der Verhältniſſe heraus.
Schon vor nahezu 50 Jahren verzichtete
Preußen auf die beabſichtigte Schaffung der
tagtlichen Keſſelreviſoren, ſo daß die amtliche
Prüfung der Mitgliederkeſſel den Vereinen
überlaſſen werden konnte.

Die Mißſtände, die ſich bei der Prüfung der
Kraftfahrzeugführer in den Anfangsjahren des

raftfahrweſens herausgeſtellt hatten, gaben
en preußiſchen Miniſterien ſchon früh Veranlaſſung, mit den Dampfteſſel-Ueberwachungs
ereinen wegen der Uebernahme der Prü-

füngen in Verbindung zu treten.
Nachdem einige Vereine bereits um 1905

die Prüfungen übernommen Hatten, wurden
dieſe im Jahre 1911 neben einer einzigen

ſtaatlichen Stelle ausſchließlich den Dampf
keſſel Ueberwachungs Vereinen übertragen,
um ſo eine gleichmäßige und vollkommen
unbeeinflußte Handhabung ſicherzuſtellen.
Damals betrug die Zahl der Kraftfahrzeuge

ſchätzungsweiſe 30 000, heute hat ſie 128 Millio
nen überſchritten. Wie die Vereine ſeit
60 Jahren die Entwicklung der Dampfkeſſel
fruchtbar beeinflußt haben, ſo ſind ſie auch mit
der Entwicklung des Kraftverkehrs ſeit ſeinen
Anfangsjahren eng verbunden.

Die amtlichen Sachverſtändigen ſind ſo auch
in der jahrelangen Tätigkeit beſonders er
fahrene Verkehrsfachleute geworden, die von
Behörden und Gerichten wegen ihrer Sach-
kenntnis und vollkommenen Unparteilichkett
bei ſchwierigen Entſcheidungen bevorzugt in
Anſpruch genommen werden.

Viele Hunderttauſende von Prüflingen
ſind in den rund 25 Jahren mit den Dampf
keſſel-Neberwachungs Vereinen in Berührung
gekommen, unzählige Fahrzeuge wurden zur
Hebung der Verkehrsſicherheit unterſucht.
So ſind auf dem Gebiete des Verkehrs

weſens einerſeits, in ungezählten Betrieben
mit Dampfkeſſel oder ſonſtigen überwachungs
pflichtigen Anlagen andererſeits, die Dampf-
keſſel Ueberwachungs Vereine ſegensreich und
ausſchließlich zum Wohle der Allgemeinheit
jahrzehntelang tätig geweſen.

Wir wünſchen ihnen zu den jetzigen Be
ratungen und für ihre zukünftigen Arbeiten

vollen Erfolg. S.

Vortragsabend des Kaufmänniſchen Vereins
Eine ſehr reale Erkenntnis iſt ferner die

des mengenmäßigen Bedarfes, eine
Erkenntnis, die eine zuverläſſige Voraus-
planung bedingt. Die Schwierigkeiten, die
ſich dabei ergeben, erhellen ohne weiteres; die
Bedenken jedoch, daß durch die Planungen den
Maſchinenfabriken Schaden erwüchſe, iſt hin
fällig dann, wenn Bedarf und Leiſtung aufein
ander abgeſtimmt werden.

Der Redner ſah die Dinge nun von der
Seite des Lebendigen und fuhr unge
fähr fort:

Es iſt erſt kurze Zeit her, daß die menſch
liche Seele in Verbindung mit der Technik ge
bracht wurde und zwar in der Welt der
Philoſophen. Eine Erfindung folgte der
anderen und erweckte im Menſchen den Glau
ben, er ſei der Herr der Natur. Dieſer Glaube,
der vielleicht mit innerem Jubel vergleichbar
iſt, wird jetzt verſtummen. Der Menſch hat
ſeine Aufgabe: er wird ſich dem Geſetz der
Kompenſation unterwerfen müſſen. Ganz
allmählich aber wird ſich im künftigen Staaten
bild eine neue Geiſtesrichtung formen: die
Arbeitswiſſenſchaft. Sie umfaßt die
uns wichtigſten Lebensfragen und berückſichtigt
vornehmlich das Subjekt innerhalb der Ratio
naliſierung.

Allein in der Hand des Menſchen, ſo fol
gerte und ſchloß Herr Schaefer, liegt es, die
Maſchinen entweder zum Segenſpender zu
machen oder zum Verderber ſeiner ſelbſt. ar.

Darauf erteilte der Vorſitzende dem Gau
wirtſchaftsberater der NSDAP. im Gau Halle
Merſeburg, dem Hauptſchriftleiter Dr. Tr a u t
mann, das Wort.

Der Vortragende ging davon aus, daß das
Problem Menſch und Maſchine Grundfragen in
der Lebensführung des Volkes aufwerfe und
daß man ſich zunächſt darüber klar werden
müſſe, wie ſich innerhalb des geſamten Wirt
ſchaftsablaufes die Technik zur Wirtſchaft ſtelle,
wie das Verhältnis vom geſtaltenden Menſchen
zur ausfübrenden Technik überhaupt geartet
ſei, und ſchließlich darüber hinaus ſogar, wie
die Wirtſchaft in den geſamten völkiſchen
Lebensprozeß einzugliedern iſt.

Es habe der immer ſtärker in den letzten
Jahren hervortretenden Haltloſigkeit des
liberal-kapitaliſtiſchen Syſtems entſprochen,
daß ſich mit dem Fortfall der Voraus-
ſetzungen ſeiner Exiſtenz immer neue Wider
ſprüche einſtellten.

Ein ſolcher Widerſpruch ſei einmal darin
zu erblicken, daß in der berüchtigten Ratio
naliſierungsepiſode die Technik mit dem
Bankkapital Spekulationen einging, die jeder
kaufmänniſchen Kalkulation widerſprachen
und zeigten, wie bitter notwendig doch bei
aller Loslöſung der Technik aus der Profit
gier des ſpekulativen Finanzkapitals die
wirtſchaftliche Denkweiſe iſt.

Zum anderen aber hätten wir erlebt, daß in
dieſer Zeit ſchrankenloſer Herrſchaft der Ratio
naliſierung eine blinde Uebernahme ameri
kaniſcher Produktionsmethoden, die den deut
ſchen Arbeiter in ein Hörigkeitsverhältnis zur
Maſchine gebracht haben, erfolgt iſt.
Der Redner ging ſodann auf grund ſätz

liche Fehler der deutſchen Wirtſchafts
politik in dieſer Beziehung ein und wandte
ſich weiter gegen die ſchrankenloſe, die Bedeu
tüng der fixen Poſten verkennende Einführung
von Maſchinenarbeit in Werkſtatt und Büro
überall dort, wo eine Notwendigkeit dazu nicht
beſtand. Er betonte aber, daß es falſch ſein
würde, aus einer unbegrenzten Feindſchaft
gegen die Maſchine den Rückſchritt zu primi
tiven Wirtſchaftsſtufen predigen zu wollen.

Die Arbeit des Reichskuratoriums für
Wirtſchaftlichkeit erſchien dem Vortragenden
ſchließlich geeignet, mehr als bisher das Ver
hältnis von Menſch und Maſchine in jeder
Beziehung klarzulegen und Grenzziehungen
ür die Einführung von Maſchinenarbeit zu

ſchaffen, wobei die nationalſozialiſtiſche Welt
anſchauung Richtſchnur im Denken und Han
deln ſein müſſe.

Nur wenn der Nationalſozigliſt imGegenſatz zum Liberalkapitaliſten ſich nicht
zum Sklaven der Profitgier machen laſſe,
ſondern ſich ſtets als ein der Geſamtheit
verantwortliches Glied der Volksgemeinſchaft
fühle, werde eine ſinnvolle organiſche Ein
ordnung der techniſchchemiſchen Welt in die
naturhafte, von den Kräften des Blutes und
des Bodens beſtimmte völkiſche Welt gelingen.
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Zweite nationale
Gchachwerbewoche

Vom 15, bis 22. Oktober wird auf Anord
nung des Bundesleiters des Großdeutſchen
Schachbundes, Miniſterialdirektor Dr. Otto
Zander, im ganzen Reich eine zweite na
tionale Schachwerbewoche ſtattfinden.
Auch im Gebiete des SachſenAnhalt umfaſſen
den SaaleSchachbundes rüſtet ſich wieder die
Bundesleitung, um getreu den Jdeen und Wün
ſchen des Reichsminiſters Dr. Joſeph
Goebbels, des Ehrenvorſitzenden des Groß
deutſchen Schachbundes, das ihrige dazu beizu
tragen, daß das auf eine mehr als tauſend-
jährige Geſchichte zurückblickende Schach im
Laufe der Zeit zum

Nationalſpiel unſeres
Deutſchen Volkes

werde. Jn den Schachorganiſationen und
Schachvereinen ſollen Kopf und Handarbeiter
einträchtig zuſammenſitzen, wirken und danach
ſtreben, die unerſchöpflichen Feinheiten dieſes
geiſtreichſten aller Spiele immer weiteren
Kreiſen bekanntzumachen. Auf dem Wege zur
tiefgehenden Vervolkstümlichung des Schachs
ſoll nun die zweite Schachwerbewoche eine
Etappe bilden. Es iſt nicht zu verkennen, daß
bereits die erſte Werbewoche im Mai dieſes
Jahres erfreuliche Ergebniſſe gezeitigt hatte.
Aber ebenſo iſt es unbeſtreitbar, daß immer
noch große Kreiſe aller Bevölkerungsſchichten
ſich mit dem königlichen Spiel nicht befaſſen
wollen.

Vielfach wird als Grund zu ſolch einem
negativen Verhalten angeführt, die gründ-
liche Erlernung des Schach nähme zuviel Zeit
in Anſpruch und ſei allzu ſchwierig. Dem
läßt ſich entgegenhalten, daß in den Schach
vereinen ſich Spieler verſchiedenſter Spiel
ſtärke befinden und daß ein jeder Schach
freund, der ſich die Elementarregeln des
Schach geeignet hat, in jedem Klub einen
Partner finden wird, mit dem er vhne über
triebene Aengſtlichkeit ſeine Kräfte meſſen
kann.
Durch beharrliches praktiſches Spiel wird

jeder normal begabte Schachfreund im Laufe
nicht allzu langer Zeit an Spielſtärke zuneh
men und ſchließlich, wenn auch kein Meiſter, ſo
doch ein Spieler werden, der in den Klub-
kämpfen ſich bewährt und bei dieſem Geiſtes
ſport tiefe Befriedigung findet.

Wie ſich das

Programm der Veranſtaltung
für das Gebiet des SaaleSchachbundes geſtal
ten wird, darüber werden demnächſt noch ge
nauere Mitteilüngen durch die Preſſe erfolgen.

Ein paar kluge Worte des halliſchen Schach
meiſters und Dichters Andreas Aſcharin (1843
bis 1896) mögen dieſen Vorbericht beſchließen:

„Eröffnet uns die Kunſt die Welt des Schö
nen, ſo dürfen wir auch im Schach uns an dem
Widerſchein ſeiner Strahlen erfreuen. Wie
man das Schachſpiel betrachtet, ſo iſt es. Be
handelt man es als Rechenexempel, ſo wird das
Reſultat ebenſo trocken ſein wie der Weg, der
dazu führt. Der echte Schachjünger verehrt im
Schach einen höheren Genuß, als der Sieg ſeine
Eitelkeit gewähren kann, einen Genuß, welcher
das freie Walten der Geiſteskräfte, das Ringen
im luftigen Reich der Gedanken ſtets begleitet.“

Die Rekordleiſtung des Segelfliegers Kurt
Schmidt kann als neuer Beweis dafür be
trachtet werden, daß ſich Deutſchland unter ver
ſtändnisvoller Förderung ſeiner Regierung auf
dem Gebiete der Luftfahrt immer größere Gel
tung zu verſchaffen weiß. Sehr zu begrüßen iſt
es, daß die Allgemeinheit neuerdings auch in
ſtärkerem Ausmaße durch private Jnitiative
auf die große Bedeutung des Flugweſens für
unſer Vaterland hingewieſen wird. Die
Zigarettenfabrik Orami, Dresden,
deren Erzeugniſſe durch die hervorragende
Qualität als Spitzenleiſtungen von der Rau
cherſchaft anerkannt werden, bringt eine neue
Bilderſerie für ihre 828 Pf.Marke Sachſen
ſtern, betitelt: „Helden der Luft (Luft-
fahrt tut not), heraus. Sehr anſchaulich
wird durch echte Photos die ganze Entwicklung
der Luftfahrt unter Einſchluß des für uns ſo
überaus wichtigen Luftſchutzes wiedergegeben.
Das dazugehörige Sammelwerk mit lebendig
geſchriebenen, aus berufener Hand ſtammenden
Aufſätzen wird für ſeinen Beſitzer ein Doku
et von bleibendem, hiſtoriſchen Wert dar

ellen.
Jede Hausfrau ſollte beim Einkauf darauf bedacht

ſein, beſte Qualitätsware zu erhalten. Am vorteilhafteſten
verlangt ſie deshalb ſtets bekannte Markenartikel, die ihr
als ſolche die Gewähr für die Güte geben, weil der Her
ſteller mit ſeinem Namen für ſeine Ware bürgt und der
millionenfache Gebrauch ebenfalls genügend Beweis für
die Güte der Ware iſt. Als Bohnerwachs und Wachsbeige
ſollte nur die Qualitätsmarke Gefeſt verwandt werden
denn bei dieſem Erzeugnis iſt die Hausfrau gewiß, das
Beſte preiswert zu erhalten. Gefeſt ſtammt aus den
Thompſon-Werken, Herſteller der feit über 50
Jahren bewährten Dr. Thompfon's Schwan Pulvers. Der
Name Thompſon bürgt auch für Gefeſt. Als Leſer unſeres
Blattes erhalten Sie auf Wunſch unverbindlich und voll
kommen koſtenlos eine Probedoſe von den Thompſon
Werken G. m. b. H. in Düſſeldorf.

Operette im Stadttheater. Am kommenden Sonntag
geht in völliger Neueinſtudierung unter der Regie von
Paul Herlt und der muſikaliſchen Leitung von Kapell
meiſter Walter Trolldenter die Operette Der
Zigeunerbaron“ von Joh. Strauß in SzeneEs wirken in der Aufführung mit die Damen: Collint,
Hölblin, Riedner, Sadowſka und die Herren: Heimbach,
Herlt, Lemke, Lichtenberg, Tiedemann. Bühnenbild: Heinz
Behrens. Tänze: Jlke Schellenberg.

Nach jeder Haarwäſche mit „Haarglanz“
nachſpülen! Das iſt notwendig, um Jhr H
geſund und ſchön zu erhalten und ihm den wunder
vollen natürlichen Glanz zu geben. Auch läßt es
ſich dann beſſer wellen und friſteren. „Haarglanzliegt jedem Dentel, Schwan terten be
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Arbeitsbeſchaffung durch Gtraßenbau
und das Steinſetzerhandwerk

Ein Appell der Steinſetzerzwangsinnung zur Reichshandwerkswwothe

Durch Förderung des Stadt und Land
ſtraßenbaues ſowie die Exhaltung und Jnſtand
ſetzung guter Wege werden weſentliche Vor
ausſetzungen für die Belebung des Arbeits
marktes und den damit unmittelbar zuſam
menhängenden Verkehr geſchaffen. Die veſte,
auf die Dauer billigſte, und dem Verkehr in
jeder Weiſe zuſagende Befeſtigung jeder Straße
iſt aber das nur mit deutſchem Material durch
deutſche Arbeiter, von dem de utf ch en
Stein ſetz und Straßenbaugewerbe
handwerksmäßig ſeit langen Jah-
ren hergeſtellte Klein Reihend faſter uſw.

Mit froher Hoffnung haben wir die zur
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit im Jahre 1982
eingeleiteten Maßnahmen der Reichsregierung
begrüßt und wir wollen gern anerkennen, daß
durch ſie manchem unſerer Berufskollegen

eine ſehr willkommene Hilfe
u geworden iſt. Aber ſehr viele haben von

ieſen Arbeiten leider nichts abbekommen
können, weil es für alle eben zu wenig war.
Vielen unſerer Berufskollegen iſt es ſchon ſeit
mehreren Jahren nicht geglückt, Arbeit und
Verdienſt zu bekommen, trotz aller Bemühun
gen. Es geht ihnen dabei allerdings ebenſo
wie vielen, vielen Handwerkern aus anderen
Berufen.

Wenn wir nun die bisherige Arbeits
beſchaffungsmaßnahmen der Reichsregierung
gern und freudig und mit Dank begrüßt
haben, dann erlauben wir uns jedoch darauf
hinzuweiſen, daß die Art und Weiſe der
Vergebung leider nicht immer unſere volle
Zuſtimmung finden konnte.
Gedacht und geplant war nach den Verlaut

barungen der zuſtändigen Stellen in Reich und
Ländern, den ſchwer notleidenden Betrieben
aus dem Mittel und Kleingewerbe an erſter
Stelle eine erſehnte Hilfe zu bringen, in der
zweifellos richtigen Annahme, daß Groß
betriebe, Aktiengeſellſchaften uſw., recht wohl
noch im Stande ſeien, ſich ſelbſt helfen zu
können. Aber leider ſind dieſe guten Abſichten
vielfach in ihr Gegenteil verkehrt worden. Weil
unſere Klein und Mittelbetriebe die an die
Arbeitsvergebung geknüpften, finanziellen Vor
ausſetzungen nicht erfüllen konnten, weil diefe
für ſie einfach unerfüllbar waren, gingen die
Arbeiten oftmals an zwar finanzkräftige, ſonſt
aber völlig

berufsfremde Großbetriebe,
denen es nur darum zu tun war auf alle Fälle
ein Geſchäft zu machen. Unſeren Innungsmit
ſern blieb dann gewöhnlich nichts anderes
ibrig, wenn ſie leben wöollten, als vet dieſen

Großbetrieben in irgendeine ihrer nicht würdi
ge Stellung unterzukriechen.

Wir möchten gern glauben, daß ſich dieſes
erfahren und ſeine Auswirkungen mit den
Abſichten und Willen der oberſten, zuſtändi
gen Stellen nicht deckt. Wir glauben viel
mehr, daß es nur dieſes Hinweiſes bedarf,
damit dieſe Dinge künftighin in einer ſinn
und ſachgemäßeren, der Stellung und den
Belangen unſeres Handwerks beſſer gerecht
werdenden Art und Weiſe behandelt werden,
zum allgemeinen Nutzen.

Ueber die Wahl der Vefeſtigungsart.
Unſeren geehrten Auftraggebern, den öffent

lichen wie den privaten Stellen, möchten wir
aber nahelegen, daß bei der Wahl der Befeſti

ungsart von Straßen und Wegen unbedingten alten, guten bewährten Steinpflaſter
der Vorzug gegeben wird. Kommt es heute vor
allem darauf an, die vielen arbeitsloſen Volks
genoſſen wieder in den Arbeitsprozeß einzu
reihen, dann ſollten für die auszuführenden
Straßenbauarbeiten ausſchließlich, oder doch in
erſter Linie nur diejenigen Befeſtigungsarten
in Anwendung kommen, bei denen die be
nötigten Baumateriglien ſo gut
wie ausſchließlich im Jnlande,größtenteils mit Handbetrieb ge
wonnen werden und bei denen dieeigentliche Arbeitsausf ü hrung
nur im Handwerksbetrieb mit rei-ner Handarbeit erfolgt.

Unſer Steinſetz- und Straßenbaugewerbe
laubt deshalb daxauf rechnen zu können, daß
ei dem in notwendiger Weiſe in Ausſicht zu

nehmenden, und zur Ausführung kommenden
Straßenbauarbeiten wieder die bewährte, villige
und gute Steinſtraße,

das Haupterzeugnis unſerer Hand
werkstätigkeit

zu Ehren kommen wird, und daß damit unſe
ren ſchwer notleidenden und ſeit Jahren be
ſchäftigungsloſen Berufsangehörigen wieder
Ausſicht auf Arbeit und Verdienſtmöglichkeit
erwachſen.

Anſchließend iſt den verehrlichen Behörden
und allen ſonſtigen geehrten Auftraggebern
von Steinſetz- und Straßenbauarbeiten drin
gend nahe zu legen, in ihrem eigenen wohl
verſtandenen Intereſſe wie auch zum Nutzen
und zur Förderung des anſtändigen, legalen
Handwerks,

alle ihre zur Vergebung und Ausführung
kommenden Arbeiten nur an die dafür
ordentlich vorgebildeten, verantwortungs
bewußten und vexantwortungsbereiten
Meiſter und Unternehmer unſeres dazu

verarbeitende
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berufenen Steinſetz- und Straßenbau
gewerbes übertragen zu wollen.

Grundſätzlich iſt aber auch zu fordern, daß
mit den von Stadt, Kreis und Gemeindever
waltungen immer noch gehegten und gepflegten

RegieSteinſetzerbetrieben

ſind ſie heute bei dem ſchmerzlich fühlbaxen
Arbeitsmangel faſt aller ſelbſtändigen Hand
werksbetriebe ein großes Uebel geworden.

Die vorſtehend dargelegten Wünſche und
Hoffnungen ſind nur eine Ausleſe aus den
Nöten und Schwierigkeiten, mit denen unſer
Steinſetz- und Straßenbaugewerbe ſchon lange
Zeit zu kämpfen gehabt hat. Seit Jahren
mühen wir uns bei den zuſtändigen Stellen
mit allen Kräften um Abhilfe, leider ohne
nennenswerten Erfolg!

Wenn wir nunmehr anläßlich der Reichs
handwerkswoche unſere Stimme erheben, dann
ermutigt uns dazu das Bewußtſein und die
Zuverſicht, diesmal nicht umſonſt an die zu

Schluß gemacht wird. Wenn dieſe ſchon in den
vergangenen Jahren völlig unnötig waren ſo

Erztehungsarheft zu

Die Tätigkeit der Jnduſtrie- und Handelskammer
Drittes Viertelfahr 1935
Jm abgelaufenen Vierteljahr hat ſich die

Kammer gemäß ihrem erſten Aufruf an die
Wirtſchaft ihres Bezirks mit allen ihr ver
fügbaren Mitteln an der Bekämpfung
der Arbeitsloſigkeit beteiligt. JnGemeinſchaft mit dem Gauwirtſchaftsbera
ter des Gaues Halle- Merſeburg der NS.
DAP. ſind für die weiteren Arbeiten des
Führerkreiſes in umfangreichen Erhebungen
die Unterlagen gewonnen worden, auf Grund
deren der vom Gauleiter neu geſchaffene
wirtſchaftstechniſche Zentralausſchuß den
Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit im Gau
Halle Merſeburg führen wird. Mit öffent
lichen Stellen haben wiederholt Verhandlun
gen über zweckmäßige Arbeitsbeſchaffungs
maßnahmen ſtattgefunden.

Für den
mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau

bedeuten die wiederholten Bemühungen des
Ruhrkohlenbergbaues und der Arbeitsgemein
ſchaft der Elbeſchiffahrt bei der Reichsbahn,
den niedrigeren Hamburger Ortsfrachtſatz des
RuhrkohlenKüſtentarifs auch für Umſchlag
kohle, die das Küſtengebiet elbaufwärts ver
läßt, zu erhalten, ſchwerſte Gefahren.
Auch die Intereſſen der weſtlichen Waſſer
ſtraßen werden dadurch betroffen. So hatte
z. B. die Jnduſtrie- und Handelskammer
Emden auf die Schäden hingewiefen, die die
See und Binnenſchiffahrt, das Speditions
gewerbe und der Arbeitsmarkt in allen Um
ſchlagplätzen durch die gewünſchte Kohlentarif
ermäßigung des Ruhrkohlenbergbaues erleiden
würden. Die Kammer iſt im Jnter-
eſſe des mitteldentfchen
baues bei den zuſtändigen Stellendafür eingetreten, der geplanten
Tarifpolitik der

enehmigung zu verſagen.Die ſchlechte wirtſchaftliche Lage der
Pianoforteinduſtrie

iſt im allgemeinen bekannt. Der Export liegt
infolge des Dollar und Pfundſturzes, vieler
Einfuhrbeſchränkungen und Zollerhöhungen
und auch infolge des Bohkotts deutſcher Waren
vollkommen darnieder. Jm Jnlande blieben
als einzige beachtenswerte Abnehmer nur noch
Schulen und Bildungsanſtalten (für n
und Kirchen und Betſäle (für Harmoniums
übrig. Aber auch dieſe wenigen Abnehmer
drohen verlorenzugehen, da neue Mittel nicht
mehr bewilligt wurden. Durch das erfreuliche
Hulturbewußtſein der nationalſozialiſtiſchen
Regierung erhofft auch die Pianoinduſtrie eine
neue Belebung ihres Jnduſtriezweiges.

Wünſchenswert in kultureller und wirt
ſchaftlicher Beziehung wäre es, wenn der
jetzt viel beſprochene Vorſchlag Tatſache
würde, daß der Muſikunterricht in den

Volksſchulen Pflichtfach wird.
Die Kammer unterſtützte bei den zuſtän

digen Stellen eine Eingabe der wirtſchaftlichen
Vereinigung der

Konſerveninduſtrie
in Berlin wegen der Zurvexfügungſtellung
eines Kontingents von 500 000 Zentnern ver
billigten Zuckers an die deutſche Obſt

Jnduſtrie. Den Niedergang
dieſes Induſtriezweiges beleuchtet am veſten
die Tatſache, daß 1924/25 noch 2 Millionen
Zentner Marmeladen und Konfitüren abgeſetzt
werden Konnten, dagegen 1931 nur noch eine
Million Zentner und 1082 nur noch 28 Million
Zentner.

Wiederholt ſind Klagen aus der
Metallinduſtrie

darüber eingegangen, daß bei der Vergebung
öffentlicher Arbeiten außerpreußiſche behörd
liche Stellen, insbeſondere die Reichsbahn
direktion Dresden, preußiſche Firmen über
gangen haben. Da Ländergrenzen für Fragen
der Arbeitsbeſchaffung nicht maßgebend ſein
können, wurde die Kammer beim Reichsbahn
beſchaffungsamt Dresden vorſtellig, zumal

Erfurt zuſtändig iſt.
Ferner hat diee Frachtbaſis Oberhauſen zu großen Benagchteiligungen der

Eiſen verarbeitenden Induſtrie des Begzirks
geführt. Gelegentlich einer Kom
miſſions ſitzung im Reichswirt-ſchaftsminiſterium, zu der die
Kammer entſprechendes Material
ſtellte, wurde eine Regelung ſie ttens der Regierung in Kürze inAusſicht geſtellt.

Die

Berge

Reichsbahn die

dieſes auch für die Direktionsbezirke Halle und

Preisſchleuderei im Zuckerhandel

ſtändigen Jnſtanzen appelliert zu haben. Denn
nachdem mit Beginn dieſes Jahres die bis
herige ſozialdemokratiſche-kommuniſtiſche, dem

Grundfatzvon

handel zu einer Preisvereinbarung entſchloß,
die keine Erhöhung, ſondern die Feſtlegung
des üblichen Zuckerpreiſes bedeutete. Der Kom
miſſar für Preisüberwachung hat dieſe Ver
einbarung genehmigt, wenn der Zuckerpreis im
Einzelhandel nicht höher als 38 Pfennig je
Pfund ſich ſtellt. Die Kammer hat ſich für die
Durchführung dieſer Vereinbarung eingeſetzt
und damit nachhaltigen Anklang im geſamten
deutſchen Zuckerhandel gefunden.

Der Sonderausſchuß der Hauptgemein
ſchaft des Deutſchen Einzelhandels und des
Deutſchen Induſtrie und Handelstages zur

Handwerk aus Prinsip abträglich geſinnte
Reichsregierung entfernt worden iſt und eine
neue volks und alſo auch handwerksfreund-
liche Reichsregierung die Leitung der Geſchicke
unſeres Vaterlandes in ihre ſtarke Hand ge
nommen hat, iſt in den Reihen des Handwerks,
auch in unſerem, wieder Hoffnung und Zu
verſicht eingekehrt.

Wir können wieder hoffen und vertrauen
auf unſere neuen nationalſozialiſtiſchen Reichs
Landes und Stadtregierungen, daß ſie ſich
unſeren Wünſchen nicht verſchließen und den
berechtigten Lebensnotwendigkeiten unſeres
Steinſetz- und Straßenbaugewerbes nach Mög-
lichkeit und im Rahmen der geſamten deut
ſchen Volkswirtſchaft Beachtung ſchenken
werden.
Steinſetzer-Zwangsinnung für den Regierungs

bezirk Merſeburg zu Halle a. S.

Treunnde

Regelung von Wettbewerbsfragen hatte den
Warenvertrieb durch

Schnellverkaufs- oder Stöpſelapparate
als Alsſpielung gemäß 8 286 StGB. ange
ſehen und außerdem darin einen Verſtoß
gegen 9 1 des Wettbewerbsgeſetzes erblickt.
Eine Umfrage der Kammer bei der in Frage
kommenden Jnduſtrie und dem zuſtändigen
Faächhandel ergab, daß dieſe Art der Waren
verteilung allgemein abgelehnt wird. Gerade
wegen des unmoraliſchen Einfluſſes hat die
Kammer ſich den Ausführungen der befragten
Stellen voll und ganz angeſchloſſen

Gegen die Huswüchſe des Wettbewerbes
Nachdem durch die am 1. September 1938 in

Kraft getretene ſtärkere Einſchränkung des
Zugabeweſens im allgemeinen die beſtan
denen Mißſtände behoben ſein dürften, hat das
Rabattweſen erneut zu lebhaften Klagen
Anlaß gegeben. Beſonders ſind es die kleinen
und mittleren Betriebe, die ihre ohnehin ſchon
geringe Gewinnſpanne durch die Rabattgabe
beeinträchtigt fühlen. Jn verſchiedenen Städten
des Kammerbezirks einigten ſich die Gewerbe
treibenden auf die Abſchaffung der Rabatt

gewährung. Leider haben ſich bisher die Groß-
filialbetriebe dieſem wünſchenswerten Vor
gehen nicht angeſchloſſen.

Die Auswüchſe, insbeſondere im Re
klameweſen und bei der Preisgeſtaltung,
ſind leider immer noch nicht verſchwunden.
Deshalb mußte die Einigungs und Spruch
e der Kammer zu wiederholten Malen ein
greifen,

Die Mieten für gewerblicheRäume ſind infolge ihrer Freiſtellung vom
Zwang bisweilen noch recht hoch. Eine Kom
miſſion des Einzelhandelsausfchuſſes der Kam
mer hat daher die W r Material darüber
zu ſammeln und gege enenfalls eine gütliche
Einigung in beſonders ſchweren Fällen zu
ſchaffen.

Die
Außenhandelsſtelle für Mitteldeutſchland

bei der Jnduſtrie und Handelskammer zu
Halle verſorgte zahlreiche Exportfirmen mit
wertvollem Probagandamaterigl, um
dem Bohyhkott deutſcher Waren entgegenzutreten.

Die Schwierigkeiten im deutſchen Auslands
geſchäft zu mildern diente die Möglichkeit einer

erwertung von Auskandsbondsund Sperr und Regiſterguthaben.
Aus der geſteigerten Auftragstätigkeit der Fir
men war zu ſchließen, daß ein großes Intereſſe
an dieſer exporterhaltenden und exportfördern
den Einrichtung beſtand. Aus den Schwierig
keiten im Auslandsgeſchäft erklärten ſich auch
die zunehmenden Wünſche, im Auslande Fili
alen einzurichten. Der Frage der Aus
wahl deutſchſtämmiger Vertreter
im Auslande wurde erhöhte Auf
merkſamkeit zugewandt. Für eineintenſibe Bearbeitung des britiſchindiſchen
Marktes wurde den Exportfirmen umfang

hatte dazu geführt, daß ſich der Zuckergroß reiches Material zur Verfügung geſtellt.

Die Steuerabteilung der Kammer
hatte auf dem Gebiete des Steuerweſens in den
bergangenen Monaten vor allem zu den
Haushaltsplanentwürfen der Ge
meinden im Hinblick auf die vorgeſehenen
Realſteuerzuſchläge insbeſondere
bezüglich ihrer Senkungsmöglichkeit gutacht
lich Stellung zu nehmen. Für die unter be
ſonderer Berückſichtigung des Gleichſchaltungs
gedankens vorgeſchriebene Neubil dung
der Steuerausſchüſſe bei den Finanzämtern wurden für die 15 Finanzämter des
Kammerbezirkes mit 115 Abteilungsbezirken
insgeſamt 256 Mitglieder neu gewählt. Ebenſo
wurden auch für die Neubildung der preußi
ſchen Steuerausſchüſſe in den jeweiligen Fällen
r nete Vorſchläge von der Kammer Unter
breitet.

Zu der preußiſchen Stempelſteuer Novelle vom 28. Mai 10933, die
u. a. auch eine Beſteuerung von Beſtellſchei
nen und anderer Beurkundungen vorſieht,
wurden der Kammer zahlreiche Beſchwerden

„gus den Kreiſen der Wirtſchaft über die da
durch verurſachte außerordentliche Belaſtung

der Steuerpflichtigen zugeleitet. Die Kammer
hat hiernach für die von den Spitzenverbän
den der Wirtſchaft vorgebrachten Abände-
rungswünſche auch ihrerſeits entſprechendes
Material zur Verfügung geſtellt. Die end
gültige Entſcheidung des Preußiſchen Finanz
miniſterinms hierzu ſteht jedoch noch aus.

Aus Kreiſen der Handelsvertreter wurde die
Aufhebung der Kurztelegramme

und die Einführung der Vrieftelegramme in
ihrer jetzigen Form ſtark beanſtandet. Da
Brieftelegramme nur wie gewöhnliche Briefpoſt
ausgetragen werden und auch keine telefoniſche
Uebermittlung ſtattfindet, iſt tatſächlich der
Wert dieſer Brieftelegramme ſtark herab
gemindert. Die Kammer iſt deswegen
bei dem Deutſchen Jnduſtrie- undHandelstag vorſtellig geworden,
der ſich für eine Wiedereinfüh
rung der Kurztelegramme bzw.
günſtigere Ausgeſtaltung der
ar egramme ausgeſprochena t.

Die neuen Druckſachen Beſtimmungen
der Reichspoſt löſten lebhaften Widerſtand bei
vielen Firmen und Verbänden aus. Da bei

Balatum u. Sfragula
der billige Bodenbelag für jedermann Läufer
on MR. -.60 an per Meter. Teppiche ohne
Kante von MR 3.60 an, vom Stück, 2 Meter
breit, ME. 1.20 Meter

Hugo Nee S er
Druckſachenkarten, die mechaniſch vervielfältigt
werden, die Poſtgebühr von 8 Pfennig davon
abhängig gemacht wird, daß mindeſtens 20 Stck.
entweder am Poſtſchalter aufgegeben oder ge
bündelt in den Briefkaſten geworfen werden
müſſen, ergibt ſich eine Portoerhöhung, die
nicht im Sinne einer ſparſamen kaufmän
niſchen Wirtſchaftsführung liegt. Die Kammer
hat ſich den berechtigten Wünſchen der Wirt
ſchaft angeſchloſſen Und das Notwendige ver
anlaßt. Jnzwiſchen hat die Reichspoſt aller
dings verlauten laſſen, daß ſie die Wünſche
der Wirtſchaft nur teilweiſe erfüllen könnte.

Infolge der Aenderung der Satzungen der
Ständigen Tarifkommiſſion

der Reichsbahn ſollte die Zahl der Jnduſtrie
und Handelsbertreter im Ausſchuß der Ver
kehrsintereſſenten um 50 Prozent gekürgzt
werden. Da zu befürchten war, daß damit
wichtige Wirtſchaftsbezirke insbeſondere auch
der mitteldeutſche, nicht mehr vertreten ſein
würden, wurde hiergegen nachhaltig Proteſt
eingelegt, der auch von anderen Kammern
unterſtützt wurde.

ZubehörMOIORRAD- gnorm billig
8oheinwer!. 9,50

Sucher 11,25
807ziussſtz 6,50
Soziusrast. 1.95

Mummernseh. 0,50
Zündk., reg. 0,80

Lassen Sie sich
unseren Katalog
schichen. n ä E an 55Schmeerstr.

r T
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Geſtern riß der Tod mitten aus
ſeinem ſchaffensfreudigen Daſein
unſeren lieben Kollegen

Dr. med.

Wilhelm Krüger
prakt. Arzt in Kötzſchen.

In ihm verlieren wir unſeren Vor
ſitzenden, der als alter Kämpfer des
Nationalſozialismus unſeren Verein
zu neuen Zielen und Aufgaben führen
ſollte.

Ein ehrenvolles Andenken iſt ihm ſicher

Aerzteverein Merſeburg e. V.

Nachruf.
Am 3. Oktober 1933 verſtarb nach kurzem

ſchweren Leiden unſer Mitglied

Dr. med. Wälhelges Krüger
praktiſcher Arzt in Kötzſchen bei Merſeburg.

Er war einer unſerer älteſten Kämpfer, der Führer
der Aerzteſchaft im Kreis Merſeburg. Erſchüttert
ſtehen wir an der Bahre unſeres Freundes, auf deſſen
Wirken wir große Hoffnungen geſetzt hatten. Jm
Geiſt wird er ſtets in unſeren Reihen marſchieren!

Katlonalſoskaliſtiſcher deutſcher Ferztehund
Gau Halle Merſeburg.

Dr. Hamann
Gauobmann

Nach ſchwerem Leiden, plötzlich und unerwartet ent
ſchlief am Dienstag vormittag meine liebe Frau, unſere
gute Mutter, Schwiegermutter und Schweſter

Frau Ida Lingesleben
geb. Stellmacher

im Alter von 49 Jahren. Jm tiefen Schmerzz;

im Namen aller Hinterbliebenen

Wilhelm Lingesleben,
Lettin

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme bei dem
Heimgang unſerer lieben Mutter, Frau

Emma Schulze
danken wir Herrn Paſtor Krauniſch, ſowie dem Ev.
Frauenverein und allen Bekannten herzlich.

Ammendorf, den 4. Oktober 1933.

Die trauernden Hinterbliebenen

Für die herzliche Teilnahme beim Heim
gange unſeres lieben Vaters ſagen wir hiermit
unſeren innigſten Dank.

Weißenfels, den 4. Oktober 1933.

Satmilie Martin GStöckel.

Dankſagung? TerZurückgekehrt vom Grabe unſeres lie- Pianos
ben Entſchlafenen ſagen wir der S J billigstOrtsgruppe Zappendorf unſeren herz S Waisenhausring b
lichen Dank für ihre Kranzſpende. z h e

e Salzmünde, d. 30. September 1983 S

2 eii-Ww. Minna Huske n s
nebſt Kinder.

de

Neueste Modelle
Niedrigste Preise

Bennert
Nichel-

Hoffmann-Straße 5.

Kein
Deutſcher

kauft beim

Privatklageſache.
des Händlers Kurt Knauf jun. in Halle a. S.
Große Steinſtraße 21, Privatklägers, gegen die

andelsfrau Eliſe Jäntſch in Halle a. S.,
Große Steinſtraße 69, geb. am 23. 10. 1888
daſelbſt, Angeklagte, wegen Beleidigung.

Das Amtsgericht, Abt. 9, in Halle a. S.
at am 1. Sept. 1988 für Recht erkannt: Die
ngeklagte wird wegen öffentlicher Beleidi

gung zu einer Geldſtrafe von 21 hilfsweiſe
Tagen Gefängnis verurteilt Dem Privat

läger wird die Befugnis zugeſprochen, den
erkennenden Teil des Urteils auf Koſten der
3gerlagten einmal in der „MN8.“ innerhalb
8 Vochen ſeit Kenntnis von der Rechtskraft zu
veröffentlichen. Die Koſten des Verfahrens
werden der Angeklagten auferlegt.

BekanntmathunDer Inhaber des 9. gung Begzirks
Wornſteinfegermeiſter Ruthe, iſt von
Harz 50 nach Herderſtraße 14 verzogen.

II a. S den 8. Oktober 1088.

derungen geltend

Unsere

Spelsezimmer
schaffen Ihnen

ein gemütliches Heim

Wir bleiben immer bemüht, auch
bei bescheidenen Mitteln das

schönste zu bieten
Bedarfsdeckungsscheine S

werden in Zahlung genommen

Gebr. Iungblumt
Albrechtstr. 37h

c eDie größte Auswan
in hochmodernen, eleganten und

praktischen

Strickkleidern
Marke Bleyle, Marke Küpler,
Marke Hadeka und andere Mar-
ken finden Sie bekanntlich in dem
Woll und Strickwaren-
Spezialhaus.

H. Schnec Nachflg.
Halle (Saale),
Gr. Steinstr. 84 Bröäderstr. 2

Geeftſche

Volksnahrung
in der

täglich friſch aus Kühlwaggons!

Grüne Heringe Pſ. 19
Gold barſchohn. Kopf Pfd. 28.9

Goldbarſchfilet Pf. 489
GSeelachs ohne Kopf Pfd. 50
Seelachsſilet Pfd. 45
Kabzeljau ohne Kopf, groß Pfd. 38
Schellſiſch ohne Kopf Pfd. 45 u. 68
Schellfiſch mit Kopf. Pfd. 45
GSchweinsfiſchſilet Pfd. 70
Slußzander I —8 Pfd. 95
Leb. Gpiegelkargfen Pfd. 100

Rieſenauswahl
in Räucherwaren

täglich friſch eintreffend.

Deutſche Fettheringe
fett und zart, wie Schotten

Stück. h 5 und 6
10 Stück. 58 455 und 555
Deutſche Vollheringe

Stück 75 S und 105

Sebt Kleine Anzeigen
in die

Mätteldentſche
Nationgal Jeitung

Bekanntmachung
Verſteigert wird am 16. Oktober 1933,

10 Uhr, hier, AdolfHitler Ring 13, 45,im Wege der Zwangsvollſtreckung, Wohnhaus
RudolfHayhm Straße 36, mit zwei Flügeln,
Hof und Hausgarten, 6 ar 30 qm, Geb.St.
N. W. 3000 Mark.

Das Amtsgericht Halle a. S., Abt. 7.

Amtliche Bekanntmachung
Die Fa. Halleſche Hartſteinwerke G. m. b. H.

iſt im Juni 1927 in Liquidation getreten.
Wir fordern alle Gläubiger auf, ihre For

zu machen.
Der Liquidator. Karl Merkel.

öwangsverſteigerungen

10 Uhr: AdolfHitlerRing 13:

ferner um 12 Uhr an Ort und Stelle, Be

11.30 Uhr in Hohenthurm, Gaſthaus Gehre:

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert.

Freitag, den 6. Oktober 1933:

Verſch. Möbel, u. g. Standuhr, Klubſofa,
Büfett, Schreibtiſche, ferner 1 Bild, 1 La-
dentiſch, 1 Billard (Argus) und Zubehör,
2 Radiv Apparate (Mende und Saba) und
Lautſprecher, 1 Grammovphonſchrank, 1 Poſt.
Spielwaren (Miniaturen), 1 Bowle, 1 Kaffee
ſervice, div. Flaſchen Wein, 8 Bände Brock
haus, ca. 500 Brillengläſer, 1 KruppRegi
ſtrierkaſſe, 1 Schreibmaſchine (Olympia), 1
Vervielfältigungsapparat, 1 Schweißapparat,
verſch. Fäſſer Farbe, 1 Breakwagen, 1 Hefen
pfundmaſchine, 1 Fondantmaſchine, 1 Miſch
und Knetmaſchine u. a. m.
kanntgabe in der Verſteigerungshalle:
2 AkoSchuhpreſſen, 1 Ausputzmaſchine, 1
Exzentorſtanze.
hmidt, Gerichtsvollz., Gr. Ulrichſtraße 18, III.

Freitag, den 6. Oktober 1933:

ca. 42 Morgen Rüben, Möbel u. g. Sachen.Juden!
Dex Polizeipräſident, Dietrich, Ob,Ger. Valls., Johannesplatz 15.

1

Zir.

Neh

wie hart und Kclle-
reich oft Brunnen-
und Leitunqsweos-
ser ist. Deshalb am
Waschtag immer
erst daran denken,
das Waschwosser
vor Bereitung der
Lauqge mit etwas
Henko Bleich-Sodc
weichzumcchen!
Nur dadurch wird
das Waschmittel
richtig cusgenutt,

FHenko macht in urger r
Wasser weich und wasckbereit
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Was bringt der Film?
Leiſe flehen meine Lieder

Dr. Hr. Die Wege des Films hin zu den
Quellen deutſcher Kunſt und deutſcher Muſik
ſind ihm bekanntermaßen nicht leicht gemacht
und oft iſt die hiſtoriſche Wirklichkeit ein Hin
dernis, an dem die filmiſche Erfaſſung eines
Problems ſcheitert. Sieht man aber ſchließlich
den vollendeten Film in dieſem Falle Willy
Forſts Schubert-Film „Leiſe flehen
meine Lieder“ nicht allein durch die
Brille des kritiſchen Muſikhiſtorikers, ſondern
als auf deſſen Gebiet nicht ſo ſtrenge Maßſtäbe
anlegender Filmrezenſent, der ein Verſtändnis
at für „dirhteriſche Freiheiten“ auch der
i l mDichter, ſo drängt ſich dennoch die
eberzeugung auf, daß dieſer SchubertFilm in

a photographiſchen und muſikaliſchen Be
andlung durchaus beachtlich erſcheint. Fern

jeder DreimäderlhausRomantik zeigt er einen
usſchnitt aus dem Leben des Meiſters Franz

Schubert, in deſſen Mittelpunkt die Geſchichte
der H-moll-Symphonie, der „Unvollendeten“,
De und ſeine Liebe zur Gräfin Eſterhazy.

Lartha Eggerth und Luiſe Ullrich,
die beiden Frauen um Schubert während dieſer
Zeit, verhelfen allein ſchon durch ihre Dar
ſtellungskunſt dem Film zu ſeiner Bedeutung,
während Hans Jarrays Schubert rein
äußerlich und auch auffaſſungsgemäß nicht
vollkommen unſerer Auffaſſung entſpricht.

Dieſem Film voraus läuft das „Dongu
märchen“, Bilder vom öſterreichiſchen Lauf
dieſes Stromes, und ein Film Deutſcher
Winter“, gewiſſermaßen ein Bildbericht über
die jahreszeitlichen Ereigniſſe, die uns bevor
tehen. Jn der diesmaligen tönenden
Zochenſchau von Fo x fällt beſonders der

rieſige Umzug auf, der durch die Wolkenkratzer
n Neuhorks zieht und bisher in dieſem

mfange noch niemals dort geſehen wurde.

CT. Große Steinstraße
Kind, ich freu' t auf dein Kommen

Dieſer nette Unterhaltungsfilm könnte eben
ſo gut den Titel tragen: „Der Matroſe hat das
größte Herz der Welt“. Das ſind die beiden
ungaufdringlichen Schlager, die aber nicht das
Hervorſtechende wie bei manchem anderen Film
dieſer Art bilden. Auch ohne ſie gibt es Laune,
Heiterkeit und Frohſinn, die Magda Schnei
der, Wolf Albach-Retty und natürlich
Otto Wallburg vermitteln. Die Haupt
xrolle ſpielt eigentlich der reizende kleine kluge
Drahthaarfox „Storch“, der die ärgſten Ver
wicklungen anrichtet, zum Schluß aber doch das
richtige Paar zuſammenführt und, nachdem
ihm das gelungen iſt, diskret den Rücken zeigt.
Jn einer fein durchgeführten Charakterrolle
Julius Falkenſtein im ſchönſten Ham-
burgiſch und Seemanns Deutſch ſchwelgend.
Vorher läuft u. a. ein ſehenswerter Norwegen
film mit herrlichen Fjord Landſchaften und
Szenen aus dem Volksleben

Gauleiter Staatsrat Fordan fährt mit
zehn älteſten Kümpfern zum Führer

Dieſer Tage findet in Baden- Baden
ein Treffen der älteſten Amtswalter
der Bewegung ſtatt, zu dem auf Ein
ladung des Führers etwa 300 Teilnehmer aus
dem ganzen Reich erwartet werden. An dieſem
Dreffen nimmt Gauleiter und Staatsrat
Jordan mit zehn der älteſten Amtswalter
aus dem Gau Halle- Merſeburg teil.
Die Teilnehmer aus dem Gau Halle- Merſeburg
ſind bereits nach Baden-Baden abgereiſt, um
dort mit dem Führer zu ſammenzutreffen.

Säuberungsaktion
in der AOK.

Nachdem die finanziellen Schwierigkeiten bei
der AOK. reſtlos beſeitigt ſind, iſt im Laufe
dieſes Jahres auch eine Säuberung der
Kaſſe von kommuniſtiſchen und marxi
Ka Kräften vor ſich gegangen. Jn

urchführung des Geſetzes zur Wiederher
en des Berufsbeamtentums ſind 33 Ange

ellte friſtlos entlaſſen worden. Am 30. Sep
tember kamen davon 17 Angeſtellte zur Ent
laſſung.

Der Poligzeibericht meldet
Am Mittwoch gegen 10 Uhr entſtand an. der

Ecke Gr. Steinſtraße Am Steintor ein Zu
ſammenſtoß zwiſchen einem Laſtkraftwagen Und
einem Motorrad. Eine Perſon wurde verletzt
und der Klinik zugefithet:

Am gleichen Tage gegen 20 Uhr ſtießen an
der Ecke Witte Geneſiusſtraße ein Kraft
radfahrer und ein Radfahrer zuſammen. Der
Kraftradfahrer mußte mit erheblichen Ver
letzungen dem Eliſabethkrankenhaus zugeführt
werden. Beide Räder Durden ſtark beſchädigt.

Jm Laufe des Nachmittags wurde in
Ammendorf von einem vor dem ſüdlichen
Eingang des Rathauſes ſtehenden Fahrrade
eine Aktentaſche mit Jnhalt (Wert etwa
15 RM) entwendet.

Gechs Türme
Den ſymbolhaften fünf Türmen unſeres

Marktes wird ſich heute gegen Mittag ein
ſechſter hinzugeſellen. Sohald das Verkaufs
getriebe ſich dort gelegt hat, die letzten Obſt
und Gemüſeabfälle beſeitigt ſind, geht die
Werbeleitung der Ausſtellung „Die deutſche
Woche“ an die Errichtung eines etwa vier
Meter hohen Obeliskes, der in ſeinem Ober
bau das Bild eines Adlers zeigt; dieſer
wiederum iſt mit weißen Lettern beſchriftet,

Mitteldeutſche National Zeitung

die dem Wahrzeichen der Ausſtellung Ausdruck
geben: „Deutſch und gut!“ Das kleine Mal
ſoll einen doppelten Zweck erfüllen: Werbung
für die „Deutſche Woche“ und Unterſtützung
der Winterhilfe. Man kann am Obelisk für
ganze 20 Nägel erhalten, mit denen
man den Adler behämmern läßt; ein Brauch
alſo, wie wir ihn zur Krigeszeit auch geübt
haben.

Generalappell des NGKK
Jm Bierhaus Engelhardt hielt geſtern

abend das Nationalſozialiſtiſche
Kraftfahrer-Korps 1/86 einen Gene
ral- Appell ab, der ſehr gut beſucht war.
Sturmführer Berth referierte über Zweck
und Ziele des NSKK. Wir kommen auf den
Abend noch zurück.

Reifeprüfungen an der Höheren Privat
ſchule Dr. Buſſe. Vor der ſtaatlichen Prüfungs
kommiſſion in Magdeburg beſtanden im letzken
Herbſttermin neun Prüflinge die Reife
prüfung: Kurt Bach, Rudolf Brenner,
Karl Haue, Werner Kittzig, Joachim
Malpricht, Wolfgang Rößner, Johannes
Siebenbrodt, Johannes Winkler und
Johannes Uhlendorf.

Sonderzug zum Winzerfeſt in Freyburg
a. U. Das Reichsbahnverkehrsamt
teilt uns mit, daß für den Sonderzug am
8. Oktober 1983 nach Frey burg a. Unſtrut
zum Winzerfeſt nur noch eine geringe
Zahl Fahrkarten zu haben ſind. Wer an dieſer
Sonderfahrt teilnehmen will, ſichere ſich um
gehend eine Fahrkarte. Fahrpreis für Hin-
und Rückfahrt ab Halle 2 RM.

Luftfahrt-Lehrgänge in Halle
An der Gewerblichen Berufs und Handwerkerſchule

Entſprechend dem Beiſpiel anderer Städte
werden, wie wir bereits geſtern kurz mitteilten,
mit Beginn des Winterhalbjahres an der Ge
werblichen Berufs und Handwerkerſchule
Luftfahrtlehrgänge eingerichtet. Um
dem ſtarken Jntereſſe der Jugendlichen,
in das Geſamtgebiet der Deutſchen Luft
fahrt eingeführt zu werden, auch hier ent
ſprechen zu können, ſollen in vier ſemeſtrigen
Lehrgängen mit wöchentlich 6 Stunden Unker
richt Jugendliche zwiſchen dem 16. und
18. Lebensjahre durch theoretiſchen Unterricht,
Werkſtattarbeit im Bau von Gleit und Segel
flugzeugen, und durch Ausübung des mokor
loſen Flugſports mit der deutſchen Luftfahrt
vertraut gemacht werden.

Wie erwähnt, dauern die Kurſe 4 Halbjahre
mit wöchentlich 6 Stunden Unterricht in den
Abendſtunden

Der Lehrplan ſieht eine Behandlung folgen
der Arbeitsgebiete vor
Einführung in die Luftfahrt (Geſchichte, Typen,

Entwicklung, natureigenſchaftliche Grund
lage).

Techniſche Grundlagen. Grundbegriffe.
Stoffkunde, Statik,
Aervdynami k.
Arten der Feſtigkeit,
Material-Prüfung,
Arbeits und Leiſtungsberechnung.
Grundlage des techniſchen Zeichnens.

Fluglehre.
Statiſcher und dynamiſcher Segelflug,
Luftkraft, Luftdichte, Höhenmeſſungen, be

wegte Luft, Luftwiderſtand.
Theorie der Tragflügel, Wirkungsweiſe der

Profile.
Querſchnitte und Grundriſſe.
Steuerung, Stabilität, Schwerpunkt und

Druckmittelpunkt.
Motorenkunde.

Allgemeine Grundbegriffe,
Waſſergekühlte Motvre.
Luftgekühlte Motore.
Arbeiten am Motorenprüfſtand.

Wetterkunde.
Flugnachrichtenkunde einſchl. Funken.

Unſere halliſchen Jungflieger
haben durch die enge Verbundenheit unſerer
Heimatſtadt mit einem der ſchönſten Segelflug

häfen in Deutſchland, dem Segelfliegerhorſt
Laucha, die beſte Gewähr dafür, im Rahmien
dieſer Luftfahrtlehrgänge weitgehend gefördert
zu werden.

An Sonnabenden und Sonnkagen wird,
nachdem die erſten Flugübungen auf
unſerem Sportflughafen Halle
Aufruf an die

Halliſche Bevölkerung
Wie bereits ſeit einigen Tagen durch die

Preſſe bekannt, findet am 14. und 15. Oktober
1933 in Halle a. S. der Gau- Appell des
Gaues Halle- Merſeburg ſtatt. Um den Partei
genoſſen, welche ſchön am 14. Oktober von
außerhalb in Halle eintreffen, Nachtquartiere
bereitſtellen zu können, richten wir hiermit
nochmals an alle Volksgenoſſen die Bitte, uns
ſchnellſtens weitere Freiquartiere, unter An
gabe ob mit oder ohne Frühſtück, an folgende
Adreſſe ſchriftlich zu melden:

Kreisleitung der NSDAP Halle-Stadt,
Abteilung Propaganda,

Halle g. S., Gütchenſtraße I.
Heil Hitler!

gez. Sparenberg,
Kreispropagandaleiter.

Nietleben zur Durchführung gekommen
ſind, der ganze Flugſportbetrieb dieſer Luft
fahrtlehrgänge nach Laucha verlegt werden,
ſelbſtverſtändlich auch in den Ferien.

Das Schulgeld beträgt pro Semeſter
24 Mark. Würdigen und bedürftigen Teil
nehmern kann auf Antrag eine Ermäßigung
bzw. ein Erlaß des Unterrichtsgeldes bewilligt
werden. Da der Andrang zum erſten Luft
fahrtlehrgang, der am 12. Okt. beginnt, ſehr
ſtark iſt, empfiehlt es ſich, alle weiteren Aus
künfte in der Geſchäftsſtelle der Ge
werblichen Berufs und Handwer-
kerſſchule, Halle (Saale), Gutjahrſtraße 1,
einzuholen.

c d ch
Parteiamtliche Bekanntmachungen

Unerlaubte Sammlung.
Die Hauptabteilung X (Kriegsopfer-

verſorgung) bei der Gauleitung
Halle-Merſeburg, ſowie die Landes
leitung Mitteldeutſchland derNSKOV verurteilen auf das ſchärfſte die
unerlaubte Sammlung des Landes-
verbandes Oſtland und des Gaues Pommern
der NSKOV. im Gebiet des Gaues Halle
Merſeburg der NSDAP bzw. im Gebiet
der Provinz Sachſen. Eine Teilnahme von
Kriegsopfern aus dem Gaugebiet Halle- Merſe
burg kommt ſchon deshalb nicht in Frage, weil
am 14. und 15. Oktober 1938 die Teilnahme
aller nationalſozialiſtiſchen Kriegsopfer am
Gau-Parteitag der NSDAP. in Halle
befohlen wird.

Sollten Sammlungen im Gaugebiet
Halle- Merſeburg der NSDAP. erfolgt
ſein, ſo iſt darüber ſofort Bericht an die Haupt
abteigung IX bei der Gauleitung Halle Merſe
burg der NSDAP. in Halle (Saale), Thielen
ſtraße 5, zu erſtatten.

Der Gau-Hauptabteilungsleiter IX.
gez.: Reich.

Achtung, Ortsgruppenleiter und Fürſorgewarte.
Sämtliche Ortsgruppenleiter und Fürſorge

warte haben ſich am Donnerstag, dem 5. Okto
ber, abends 8 Uhr, im „Brauhof“, Geiſt
ſtraße, zu einer Beſprechung einzufinden. Er
ſcheinen aller iſt Pflicht.

gez.: Brand,
Kreiswalter der NS-Volkswyohlfahrt.

Amtswalterbekanntmachung des Saalkreiſes.
Am Freitag, dem 6. Oktober, Schu

lungsabend in Halle (Hanſa-Hotel) und
Domnitz. Es haben ſämtliche Amtswalter des
Kreiſes zu erſcheinen. Es ſprechen Pg.
Dr. Kunick und Pg. Halbig. Beginn
20.80 Uhr.

R. Fritſch, Kreisſchulungsleiter.

Fachſchaft Poſt.
Fachſchaftsverſammlung erſt heute Don

nerstag, 20 Uhr, „Hoffäger“,

Kurt Wichmann, unſer einheimiſcher und
beliebter Sänger, gibt am kommenden Montag
im Saal zu den 5 Türmen, Albrechtſtr. 6, ſei
nen diesjährigen Liederabend und ſingt
Lieder von Schubert, Franz, Brahms und
Wolf. Karten bei H. Hothan. (Siehe Jnſerat).

Bund der Kriegsfreiwilligen. Wir teilen er
gänzend zu unſerer geſtrigen Meldung über die
Gründung des Bundes der Kriegsfreiwilligen
mit, daß ſich deſſen Geſchäftsſtelle in
Berlin W 50, Marburger Str. 14, befindet.

Arbeitsgemeinſchaft Halleſcher Militär-Vereine. Der
Verein ehem. Angehöriger des Reſ.-
Jnf.-Reg. 226 hat ſich der vorbezeichneten Arbeits
gemeinſchaft mit Wirkung ab 1. Oktober angeſchloſſen.
Danach umfaßt die Arbeitsgemeinſchaft nunmehr 14 Mi-
litärVereine.

Cafe Wintergarten. Heute, Donnerstag, und morgen,
Freitag, Kabarett und Tanz. Neue Kapelle!

Halliſche Vörſe
vom 5. Oktober 1933

(Mitgeteilt von der Mitteldeutſchen Landesbank,
Filiale Halle.)

Aktien 5. 10 83. 10
Steuergutſcheine p. 1934 rot o 6 99 G10935 blau 925 s1986 grün S. 85 S1937 dklgelbl 80 80 Gx 1938 violett] 77 G 771 GSteuergutſcheine Gruppe I. 867, 86
6 (8) P Sächſ. Provinz Anlsihe

Ausg. 158 76 G 76 G6 (8) S dergl. Ausg. 18 76 G 76 S6 (7) dergl. Ausg. 14 75 G 75 G6 (7) dergl. Ausg. 15 77 G 76 G6 (7) dergl. Ausg. 161 85 S 84 S6 (7) dergl. Ausg. 17 84 G 84 S6 (6) dergl. Ausg. 16 II. 84 S 84 G6 (7) Mitteld. Komm. Gold
anleihe von 26 I. 86 S 86 G6 (7) dergl. von 26 II (v. 27)] 84 G 84 i G

6 (8) Mitteld. Landesbank
Anleihe v. 29 I u. II 84 G 84 G6 (8) S dergl. von 80 I u. II 84 S 84 S

Allgem. Deutſche Creditanſtalt 42 G 42 b
Halleſcher Bankverein 48 S 48 bGewerbe und Handelsbank 49 S 49 S
Landereditban t 49 B 32 SMansfeld Bergbau 28Prehlitzer Braunkohlen A.G. 125 G 125 G
A. Riebeckſche Montanwerke 74 G 74i,
WerſchenWeißenf. Brk. A.G. 71 BAmmendorfer Papierfabrik FCröllwitzer Papierfabrik dwCönnerner Malzfabrik 65 G 65 GEngelhardt- Brauerei
Glauziger Zuckerfabrik 99 B 99 BHall. Malzfabrik Reinicke Co. 111 G 110 G
Hall. Maſch.Fabr. u. Eiſeng. 44 GHalleſche Röhrenwerke 24 B 24 BHildebrandtſche Mühlenwerke 56 G 56 G
Kyffſhäuſerhütte 52 G 52 GGottfried Lindner 29 B 29Stadtmühle Alsleben 55 G 60Zeitzer Eiſengießere i r
Halle Zuckerraffinerie
HalleHettſtedter

n e e Mom bei Spoel
Wacker Gpfelvereinigung

Erfurt
Der Thüringer Gaſt, der am kommenden

Sonntag ſich auf dem Wackerplatz vorſtellen
wird, iſt der zweite Erfurter Vertreter und hat
ſich bis jetzt in den Spielen verhältnismäßig
gut gehalten. Gegen den dortigen Gaumeiſter
Sportklub Erfurt ſowie gegen die ſpielſtarke
Mannſchaft Stein ach wurde ein 2:2 und
3:3 erzielt. Lediglich gegen Bitterfeld
unterlag die Mannſchaft in Bitterfeld,
und hier hat ſich einmal eine Maßnahme ge
rächt, die bei ſolchen Spielen nicht angebracht
iſt. Spielvereinigung Erfurt hatte
ſich nämlich mit einem Laſtauto auf den Weg
nach Bitterfeld gemacht und mußte dies
mit einer empfindlichen Niederlage büßen.
Aber gerade der letzte Umſtand dürfte für
unſeren Gaumeiſter eine Warnung ſein, den
Gaſt nicht etwa leicht zu nehmen, denn neben
deſſen beachtlichen Können muß noch der Wille
berückſichtigt werden, die Bitterfelder
Niederlage mit einem Sieg gegen unſeren
Meiſter wieder wettmachen zu wollen. Ein
intereſſantes Spiel um die Punkte darf man
alſo erwarten

Vereinsnachrichten.
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10 Pf.

VfB. Mignon. Sonnabend, den 7. Oktober,
findet unſere fällige Monatsverſammlung ſtatt.
Erſcheinen unbedingt Pflicht, ſonſt Beſtrafung.
Sonntag ſpielt unſere 1. und 2. Elf in Lands
berg Verbandsſpiel. Abfahrt 12 Uhr Riebeck-
platz per Auto

Wacker Halle. Für Ausſtellung der Päſſe
fehlen noch Perſonalien. Sämtliche aktiven
Herrenmitglieder haben ſich daher umgehend
auf der Geſchäftsſtelle zu melden.

Kaufmänniſcher Turnverein. Am Freitag,
dem 6. Oktober, fällt die Turnſtunde der
Frauenabteilung aus.

Erſter Halliſcher Jiu-JitſuClub e. V. Die
Monatsverſammlung am Freitag fällt aus.
Termin wird noch bekanntgegeben.

GTV., Handballabteilung. Spiele am 8. Okt.
1. Mannſchaft gegen SpV. Weiſe 1., 15 Uhr.
2. Mannſchaft gegen SpV. Weiſe 2., 14 Uhr.
Beide Spiele GTV.Platz. 3. Mannſchaft gegen
PTV. 3., 11 Uhr, Roßplatzkaſerne. Jugend
gegen PTV.Jugend, 11 Uhr, GTV.-Platz.

HSV. Favvprit. Wir bringen hiermit unſere
am Sonnabend, dem 7. Okt., 8 Uhr abends, im
Vereinslokal ſtattfindende Mitgliederverſamm-
lung in Erinnerung. Pünktliches und voll
zähliges Erſcheinen iſt Pflicht.

e

Zu Gunſten des
Winterhilfswerks

Der Kreisführer des Winterhilfs-
werkes teilt mit:

Jm Rahmen des Winterhilfswerkes hat der
Volks Feuerbeſtattungs Verein
Halle u. Um g. 1. Vorſitzender Pg. Franz
Wiegel in großzügiger Weiſe das geſamte
Grundſtück mit Lagerſchuppen in der Viehhof
ſtraße 2a zur koſtenloſen Benutzung zur Ver
fügung geſtellt.

Durch dieſes Entgegenkommen ſind dem
Winterhilfswerk ganz enorme Beträge, die für
Mieten hätten aufgebracht werden müſſen, für
die Wohltätigkeit frei geworden.

Nach den mit den zuſtändigen Stellen ge
pflogenen Verhandlungen dienen ſämtliche
halliſche Banken als Aunahmeſtelle für Zah
lungen zu Gunſten des Winterhilfswerkes.
e e e

Kurszettel der Hausfrau
Die MarktKleinhandelspreiſe in Halle

vom 5. Oktober 1933.
Auf dem heutigen haliſchen Wochenmarkt

wurden, ſoweit wir feſtſtellen konnten, unge
fähr folgende Preiſe gezahlt:

e

Obſt und Gemüſe: Fiſche:Tafeläpfel. 1 Pfd. 20 Kabeljau 1 Pfd. 80
Aepfel, Eß 1 Pfd. 19--15 Seelachs 1 Pfd. SAepfel, Mus 1 Pfd. 5--10 Hechte 1 Pfd. 100
Kochäpfel Pfd. Fr. Aal 1 Pfd.Tafelbirnen 1 Pfd. 25 Schleie 1 Pfd. 120
Virnen, Eß 1 Pfd. 3-15 Weißfiſch 1 Pfd. 30--70Kochbirnen 1 Pfd. 5-10 Heringe,
Aprikoſen 1 Pfol grüne 1 Pfd. 19Bananen 1 Stck. 3-5 Norweger 1 Stck.Apfelſinen 1 Stck. Schotten 1 Stck. 5--10
Erdbeeren 1 Pfd. Bücklinge 1 Pfd. 25-35
Heidelbeeren 1 Pfd. Schellf., ger. 1 Pfd. 50Johannisb. 1 Pfd. Seelachs, ger. 1 Pfd. 50Preißelbeeren 1 Pfd. 18-20 Nal, ger. 1 Pfd. 300
Quitten 1 Pfd. 15--20 Karpfen 1 Pfd
Himbeeren 1 Pfd. Goldbarſch 1 Pfd. 380Brombeeren 1 Pfd. Wild u. Geflügel:
Kirſchen, ſütßßz 1 Pfd. Enten 1 Pfd. 85--95Hirſch. ſauer 1 Pfd. Gänſe 1 Pfd. 70-90
Hagebutten 1 Pfd. 10-15 Hühner 1 Pfd. 60-—80
Pfirſiche Iuſp: 28-85 Kebhühner 1 Stck. 90-120leere 8-10 Tauben 1 Stck. Se r. 3fd. 6 Stck. 250 8Weintrauben I Pfd. 18—85 Se t. Fell 1 Stet
Tomaten 1 Pfd. 8 10 ausgeſchl. 1 Pfd. 100Küſſe, War 1 d. 25 ſnehfleiſch 1 d. 50 o
Wachsbohnen 1 Pfd. Hirſchfleiſch 1 Pid 40-100Bohnen, gr. 1 Pfd. 23—25 Kaninchen,
Bohnen, w. 1 Pfd. 2025 Stall 1 Pfd. 50- 60
Gurken, Wild 1 Pfd. 60Einlege 1Mdll Enten, wild 1 Stck 50—180

Senf 1 Pfd. 15--80 Faſanen 1 Stck. 125--200
i S 9 t Sonſtiges:

effer Pfd. Butter,Radieschen 1 d. 5 Molkerei 1Stck. 78--80
Rhabarber 1 Pfd. Bauern 1 Stck. 79
Spargel 1 Pfd Quark 1 Pfd. 20—28Weißkohl 1 Pfd. 5 Käſe 1 Stck. 5--20Rottohl Pfd 8-10 Pflgumenmus! Pfd. 40-45
Wirſingkohl 1 Pfd. S eſeſt 10 Pfd. 28—80
Blumenkohl 1 Kopf 15-5 Kartoffeln,Sr. J S 10 Rieren 10 Pfd. 40—60
Roſenkohl 1 Pfd. 20-25 Eier 1 Stck. 11--12Salat 1 Kopf 10-15 Ztitronen 1 Stck. 3
Spinat Pfd. 6-8 Meerrettich 1 Stck. 190-25
Mohrrüben 1 Pid.) 78 Rettich 1 Stck.] 5--10Kohlrüben 1 Pfd. 7—8 Peterſilie 1 Pfd. 20
Rote Rüben 1 Pfd. 7558 Schnittlauch 1 Bd. 5
Kohlrabi 8 Sick 10 Schoten T Pfd. 25Zwiebeln 1 Pfd. 558 Reue Kart. 10 Pfd.
Raptüngchen 1 Pfd. 90 Raden 1Pid.)
Schwarzwurz.1 Pfd. ilze:Kürbſg r I 5 Pfifferunge 1 Pfd 60
Sellerie 1 St Steine d DiePorree 1 Bd. 10--20 Champignons 1 Pfd. 60--1
Zwiebeln Grünkinge 1 Pf. 50Neue 1 Bd.

e
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Achtung StadtehegterGaal u. Väume
Heute, Donnerstag, 20 bis 28 Uhr

aller Art koſtenlos

See Abe ver gehörnte 6iegfriedGlegfrieds dAm RiebeckplatzMla-Ineater aite Promenade r Sensuwurs W Eis Sireinagen an 2. gen
Korporationen Ah morgen Freitag Die im ist ein r W Trauerſpiel von Fr. Hebbe

Wir müssen verlängern. Wir zeigen in der

weiſen Wochein dem senstaionellen Spitzen-Ionfilm der Ufa

und Familien
beſtens empfohlen

Freitag, 20 bis 28 Uhr

Der gehörnte 6legfried
Giegfrieds Cod

Walhallatheater

Ein verschwenderfscher

Spender ehrlicher Freude

Renate Müller
Willi Fritsch

Kelfkende Jugenn
Ein gewaltiger Film von den März-

stürmen junger Menschen
Mit:

Hertha Thiele Heinrich George
Peter Vohß Marieluise Claudius
Sabine Peters Paul hHenkels Mberit

Merſeburger Str. 10
Fernruf 21075

Phonola
in dem erfolgretehsten z etattunge- Tieven Vom Siaatsiheater beriin. 3 zu etzte z TagePlan Croß-Tontilm der Vta in afesem Film hat vie Carl Frön G schichten aus Wien

mit 50 Notenrollen Er J lichs Meisterschaft zu letzter Kunst Sonnabend Premièrevollendet. (Saale Ztg.)
C. T. Gr. Vlriehstraße 52

Heute KRrstautführung

G Frhin dem größten Sensations Tonfit-

Ein Unslchtharer

sofort von jedem zu
spielen, statt 2400.-

nur 1200.- R.

Hofmann
m Riebeckplatz.

Neuinszenierung
T SGwälſüm New

Operette von Emmerich Kalman
G „Herta v. Hagen, Trude Rudortt,.

e Hans Imnot, Herb. zinmer,
S Der Vorverkauf hat begonnen.

e geht durch Alle Ktackt! KaffeeT e Winler gartenTriumph der Liebe HeuteJ rubdal Tennis- e e enhockeh-8hleler

huderer, Turner
Kabel wmreä
Taom büs 4 U

Ragſahrer Morgen Freitagsowie tur Kabornet murcd Tanzg j Gmit Albert Bassermann Karin Haordt lelem atmen 2 e e Fres ausOlqo Tschechowo Herm Speelmons Tourlstſh 9e und Winterspor!Sensation der strahlenden Blondheit empfieint S Ein Film faszinterenderdegensetee, 4 er dedon freltag
Triumph der Spannung Triumph der liebe
Triumph der Schönheit Hervorrag. Be-
setzung Herrl, Musik Der sonnige Süden

im Dr. AuswahfSehr preiswert
Sohnes fernt

E.
Halle, Gr. Steinstr. 84

nd Brderstr. 2

Alte Promenade
Sonnteg, S. Oktober

17.30 Uhr vorm.
Kassenöffnung 10 Vhr

n krühworkührung
Kelturgrosfiülms

Eleganz internationaler Luxusweltund orlentalischer Ursprünglich-

keit Wüstenstaub Paläst
und Zelte. Tanzgende Menschen

und jagende Pferde

und Dienstag

Das alles bieten wir lhnen in dem Ufa-Großfilm
e ein gewisser herr gran

J Werktags: 4.00 6.20 8.15 Ohr JJJIIIDDM Sonntags 500 340 815 dhr Il
ein heißer Boden, auf dem manleicht Feuer fangt, ein Klima für

verliebte Leute, ein Paradies dereleganten Welt. e
l unn ein fabehatte ennnnann

e Heute letzer Tag: S
de u denenKleine Preis el

ff. Welſftelvch und neuen

gehochten SauerRohlBernh. Borgis
Domplatz 10, Fernruf 21 833

Jnſeriert
in der „MRg.“

bie Il Worte spricht

Frl. Marg. Cohausz
vom Deka.

Der Film führt uns nach England,
zeigt uns die Vielgestaltigkeit sei-
ner Küste, bekannte Badeorte wieKasthourne, Grighten

die nsel Wignht
bekannte Häfen wie

Portsmouth, Souf-
hampten, Kiverpool
und den Reichtum englischer Bo-
denschätze, die Betriebsamkeit

Maudol. u. Git.-Bereinig. Paupitzſch

Am GSontzabend, dem 7. Oktober. ver
anſtalten wir im Gaſthof Seutſchbein,
Panußitzſch, ein
Mandolinen Maſſen Konzert

wozu wir hierdurch herzlichſt einladen.
Anfang 8 Uhr. Nach dem Konzert Ball.

Der Vorſtand.

J Eim wrerreitcketes,

S Künstlerisch vollendetes
Neisterwerise?

Lauchstädter Str. 1 Ruf 334 40Marine en englischer Industriebezirke wieGr SinnLuise rich be en gen S Efrnen rege vom 5, bis I. Okt. 1933 nete 2nenener
S Hans Jarra v g Der große AfrikaTonfilm Wir besuchen das vielbesungenen Montag, o. Oktober, 20 Uhr 7 Seengebiestin dem großen herrlichen sund genießen das Ilebliche eng-

lische Land, den großen Garten,
wo Viehweiden, gepflegte Parke
und Sportplätze miteinander ab-
wechseln. In ehrwürdigen Denk-
mälern erleben wir englische Ge-
schichte von frühesten Anfängen
bis zur Neuzeit. Wir besuchen

z Stonehenge
die sagenhaften Steinreste, das
uralte Römerbad Bath stehen
bewundernd vor den englischen

Kathecdraten
wallfahrten nach

Stratforcd
dem Heiligtum der Shakespeare-
tradition und nach

Winedsor
dem Sitz der englischen KönigeIn Oxkord und Cambrigge

den Pflegestätten Kkonservativen
Geistes werden wir mitten hinein-
geführt in das vom deutschen s0
grundverschiedene englische
Studentenleben. Dann besuchen
wir

Iiederabend
Kurt Wichmnann

Am Flügel: Theo Blaufuß
Lieder von Schubert, Franz, Brahms, Wolt

Blüthner Flügel von B. Döll. Karten zu
2, RM. bei H. Hothan u. a. d. Kasse I

Nedl Hamilton u. a.

4.10

Regie: Willi Forst äriſchgeſchoſene Haſen e e 3

d t e iden nen maſſcänfe See Preise e n Friſchgeſchlachtet. Maſtgänſe
S Rachtausgabe Enten r Hähnchen Deutſche Fettheringe 106tck. 58

h h z Deutſche Vollheringe p. Stck. 555n r S enhühner Prima Vollheringe, zartu fett 3 Stck. 20
5 al in allerbeſter Qualität und Maſt Veue Kartoffeln 10 pfd. 26Maftees l ne Jönzoſſern Saure Gurken. 2 Stck. 159

oKTGOSERFEST p fe er Haaſe 2eee in leder)p.pid.20..
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London
dle Haupitstadt Englands, Mittel
punkt des Weltreichs. Wir
erleben etwas von seinem Riesen-
verkehr, wir er vom

Bohbby
und von einer straffen Ver
kehrsdlsziplin in Schach gehalten
wird. Wir sehen aber auch die
andere Seite Londons, Stadttelle,
die die Zeichen größter Armut
tragen. So lassen wir eine
Fülle technisch hervorragender
Bilder an uns vorüberziehen.
Zwischen den Bildern aber lesen
wir etwas von der politischen,
sozialen und wirtschaftlichen
Geschichte Englands, das auch
heute noch Mittler zwischen
Europa und der Welt ist.

Preise der Plätze: RM. 0.50 bis
1.50. Kartenvorverkauf an der

Theaterkasse.
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Das Anterhaltungsblatt
Der bunte Herbſt

Ein Blick auf die Chemie der Natur. Pflanzen bereiten ſich auf den Winter
vor. Warum fallen die Blätter ab?

Die leeren Stoppelfelder ringsum weiſen nur
E deutlich darauf hin, daß der Sommer ſeinem

nde entgegengeht und der Herbft nicht mehr
iſt. Viele Menſchen befällt bei dem Ge

anken an das Abſterben der Natur eine weiche,
melancholiſche Stimmung, andere aber freuen
ich an der Farbenpracht, mit der um dieſe
ahreszeit vor allem eine baumreiche Landſchaft uns bezaubert. Gerade der Farben-

wechſel der Blätter, die bisher in ſattem Grün
rangten, nun aber in leuchtender, vom Gelb
is zum Rot wechſelnder Pracht glängzen, muß

auf jeden, der Sinn für Schönheit beſitzt, einen
nachhaltigen Eindruck machen.

Mancher wird ſich aber nicht nur an dem
Herbſtglanz erfreuen, ſondern auch das Bedürf
nis empfinden, einmal etwas tiefer in das
Werk der Natur, die alle dieſe Wunder zuwege
bringt, hineinzuſchauen. Er wird ſich fragen,
warum ſind die Blätter erſt grün und färben
e nun gelb, braun oder rot? Warum ſaßen
ie bislang ſelbſt beim heftigſten Sturm feſt am

Stamme und fallen nunmehr beim leiſeſten
Windhauch ab?

Jn den grünen Blättern hat man bekannt
lich die Nahrungsmittelfabriken der Pflanze zu
ſehen. Mit Hilfe des ſommerlichen Sonnen
lichts und des Blattgrüns (Chlorophills) wer

den aus einfachſten, der Luft und dem Boden
entnommenen Grundſtoffen die verwickeltſten
Stoffe wie Eiweiße, Fette, Kohlehydrate her

Allein die Pflanze vermag die erſtaun
ichen, für uns auch heute noch von einem
Schleier des Geheimniſſes umgebenen Syn-
theſen zu ſchaffen. Menſchen rund Tiere ſind
dazu nicht in der Lage und hinſichtlich der für
ihr Leben unentbehrlichen Stoffe durchaus auf
die Pflanzen angewieſen.

Bewunderungswürdig iſt die Art, in der die
Pflanzenwelt ſich auf die Härten des Winters
vorbereitet. Die zarten Blätter würden er
frieren, daher rettet die Natur rechtzeitig, was
aus ihnen des Gerettetwerdens wert iſt. Mit
anderen Worten: aus den Blattbeſtandteilen
wird bei Zeiten ſo viel wie möglich nach dem
winterbeſtändigen Stamm und nach den Wur-
eln geſchafft. Das Blattgrün gehört zu die
en Beſtandteilen. Es findet ſich in den Blät
rn in Geſtalt kleiner Körnchen. Dank den

zu dieſem Gebiete bahnbrechenden Arbeiten
unſeres Landsmanns Profeſſor Willſtätter ken

Peter von Cornelius
Zum jetzigen 150. Geburtstag des

ünſtlers erhebt ſich die Frage: wer kennt
hn, wer weiß etwas von ihm? Die Antwor-
ten darauf werden zum größten Teil höchſt
unbefriedigend ausfallen. Jnwieweit die zünf
tige Malerei daran Mitſchuld hat, ſei hier
nicht erwogen, da ja tatſächlich die Farbe im
Schaffen von Cornelius zu kurz kam und mehr
oder minder faſt zum Notbehelf ſeiner Kunſt
wurde. Der Kartonſtil, d. h. die Durchführung
der Kompoſition in SchwarzWeiß war ihm
innere Notwendigkeit in ſeinen Beſtrebungen,
die ihm vorausgehende Kunſt vom Formen
überdrang des Barock zu befreien. Einfache
Linienführung wurde erſtrebt. Eine Monu
mentalität erſchuf er ſeinen Werken, der nie
mand nach ihm wieder erreichen konnte, ihn
allein zeichnete Geiſt der Monumentalität aus.
Und das war ſeinen Zeitgenoſſen ein Unver
ſtändliches. „Cornelius“, ſo wurde behauptet,
„iſt und bleibt unverſtändlich“, und ſo iſt es
wohl gekommen, daß man ſeine rieſenhaften
Kartons einfach überſah, weil man ſie
nicht ernſt nehmen konnte. Brachte
man es doch ſogar fertig, ſeine Kartons aus
dem ihm beſtimmten Saal der Nationalgalerie
u entfernen und ſie im Treppenhaus aufzuFang Der 150. Geburtstag mußte wohl
um Anlaß werden, daß man Cornelius RechtFerkigung widerfahren läßt. Gerade in der

Suche nach deutſcher Kunſt kann an ihm
nicht wie bisher n nwerden, die Linie, in der ſich der Wegeiner reinen Kunſt von Holbein, Dürer, Ti
zian zu Cornelius fortſetzt, ſollte auch der All

emeinheit kenntlich gemacht werden. Corne
ius war deutſch, das ſagen uns ſeine Werke

bei ſtiller, andächtiger Betrachtung mehr, als
ich durch Worte ausdrücken läßt. Er blieb und
ühlte deutſch, wenn er auch lange Jahre im
usland, in Jtalien, lebte. Sein Wunſch

traum war, mit Werken ſeiner Hand die
Wände der Dome, Rathäuſer und Hallen zu

damit „alte vaterländiſch befreun
ete Geſtalten unſerem Volke ſagen, daß der

alte Glaube, die alte Liebe und mit ihnen die
alte Kraft der Väter wieder erwacht ſei“.
Deutſchland beſinnt ſich auf viele ſeiner
Söhne, die es in Vergeſſenheit ſinken ließ.
Es wird einen Peter von Cörne-lius nicht übergehen und ein Volk, das
Jahrzehnte lang nur Ausländer und Un
deutſche anbetete, wird ſich auf Cornelius be
ſinnen müſſen und ſeinem monumentalen
Werke endlich das zuerkennen, was es iſt,
nämlich: Das Deutſche.

Das halliſche Stadttheater wirdin Erkenntnis der Bedeutung dieſes deutſchen
Muſikers im Laufe dieſer Spielzeit den
„Barbier von Bagdad in der Origi
nalauffaſſung herausbringen. Es betont da
mit wie bereits Operndirektor Bruno
Vodenhoff in ſeinem unlängſt von uns
veröffentlichten Aufſatz r Ausdruck brachte,

unbedingten Willen zum Deut
e n.

nen wir heute die chemiſche Zuſammenſetzung
des Chlorophylls. Es enthält u. a. Magneſium

aber kein Eiſen vier Pyrrolkerne und
Phytoleſter der Chlorophyllanſäure. Jm hier
behandelten Zuſammenhang wichtiger iſt die
Tatſache, daß ſich in den Blattgrünkörnchen
auch geringe Mengen des orangefarbenen Ka
rotins, das z. B. den Möhren ihre lebhafte
Färbung verleiht, ſowie des gelben Xantho
phylles finden.

Nähert ſich nun die kalte Jahreszeit, ſo
wird zunächſt das in den Blättern vorherr
ſchende Chlorophyll aus ihnen herausgezogen
und nach Stamm und Wurzel überführt. Jn-
folgedeſſen erhalten die zurückbleibenden Stoffe,
das orangefarbene Karotin und das gelbe an
thophyll, Gelegenheit hervorzutreten. Allmäh
lich oxydiert dann das Karotin zu Xanthophyll,
die Farbe der Blätter geht vom Orangerot
immer ſtärker zum ausgeſprochenen Gelb über.
Jn vielen Pflanzen bildet ſich auch noch An
thochan, ein Farbſtoff, den wir aus den dunkel
roten Dahlien kennen. Der wunderbare Far-
benreichtum des Herbſtes, der weniger durch
Blüten als durch die ſtändig wechſelnde Fär-
bung der Blätter wirkt, erklärt ſich damit
zwangslos.

Allmählich, wie die Jahreszeit fortſchreitet,
ſterben nun die Blätter ab. Dabei iſt es höchſt
bemerkenwert, wie dies erfolgt. Ganz regel
mäßig ſetzt ſich nämlich dieſer Vorgang von
den Blatträndern nach der Mitte zu fort. Die
Erklärung dafür iſt einfach: Die Kanäle,
welche die Abbauprodukte nach Stamm und
Wurzel zu ſchaffen haben, müſſen ſo lange wie
möglich erhalten bleiben.

Wer ſich mit dieſen intereſſanten Vorgängen
näher beſchäftigt und einmal unter dem Mi-
kroſkop einen Schnitt durch das gelbe Herbſt
blatt des wilden Weins, einer Geranie oder das
braune Deckblatt einex Zwiebel betrachtet, wird
von dem gebotenen Anblick überraſcht ſein.
Ueberall treten in den Zellen prächtige Kri
ſtalle (meiſt des Kalziumoxalats oder voxal
ſauren Kalks) auf. Woher mögen ſie kommen
und was bedeuten ſie, in welcher Beziehung
ſtehen ſie zum Abſterbeèn und Abfallen der Blät
ter? Nun, die Pflanze nimmt aus dem Bo
den unter anderem auch Kalk auf, nicht ſelten
ſogar mehr, als ihr zuträglich iſt. Um den
Ueberſchuß aus ihrem Säfteumlauf auszuſchei
den, muß ſie den Stoff in einer unlöslichen
Form, etwa als Kalziumoxalat, irwendwo feſt
legen. Kommt nun der Herbſt heran, ſo geht
in der Pflanze ein allgemeines Aufräumen mit
ihren Kalkbeſtänden vor ſich: alles, was Stamm
und Wurzel zuviel haben, kommt in die Blätter,
die ja in Kürze ſowieſo abfallen.

Aus welchem Grunde eigentlich der Blatt
abwurf im Herbſt erfolgt, hat auch die moderne
Wiſſenſchaft noch nicht in einer in jeder Hin
ſicht befriedigenden Weiſe feſtſtellen können.
Wir kennen indeſſen die mit dieſem Vorgang
verbundenen anatomiſchen Erſcheinungen. Wür
den nämlich die Blätter ohne weiteres abgeriſ
ſen, ſo erhielte die Pflanze für jedes ſo ver
lorene Blatt eine offene Wunde, eine Eingangs
pforte für alle möglichen ſchädlichen Organis
men. Dem beugt die Natur vor. Jm Blatt-
ſtiel bildet ſich rechtzeitig dicht unter der Stelle,
wo das Blatt ſpäter abbrechen wird wahr
ſcheinlich unter dem chemiſchen Reiz der im
Herbſt in der Pflanze ſich bildenden Stoffe
ein Korkgewebe. Damit iſt nach dem Stamme
zu ein ausgezeichneter Abſchluß erreicht. Dicht
darüber erfolgt noch eine Verſchleimung der
Zellwände, worauf dann die Blätter bei dem
leiſeſten Windſtoß abfallen.

c-—-—

Vom Tag des deutſchen Bauern:
Aus dem Feſtſpiel, das den Abſchluß der Kundgebung auf dem Bückeberg bildete. Der

Rattenfänger von Hameln.

Das neue Brot er
Am Morgen kroch gelber Nebel vom Moor

her über die Heide um Hinnerks Haus und
hüllte es ein. Am hellen Mittag ſchreckte im
Wacholderbuſch hinter dem Schnuckenſtall ein
Käuzchen auf und ſchrie. Am Abend wird
Hinnerk ſterben.

Er ſitzt im Lehnſtuhl am Küchenfenſter, und
in ſeiner Bruſt raſſelt der Atem. Seine Knie
liegen matt und flach unter der ſchafwollenen
Decke, auf ſeinen Händen ſpannen die Adern
wie ſchwarzbraune Stränge um einen Sarg
aus Buchenholz. Die Fine geht auf Strümpfen
durch das Haus und erſchrickt, wenn im Herd
feuer ein Scheit auseinander kracht.

Das Holz iſt feucht. Die trockenen Scheite
hat Willem, Fines Mann, aus dem Schaff ge
leſen, um den Backofen anzuheizen. Von
ſeinem Platz am Küchenfenſter ſieht der Vater
ihn mit dem Korbe über den Hof gehen, zu
dem ſteinernen Ofen, den Hinnerks Großvater
baute. In der erſten Steinplatte über der
Feuertür ſteht es eingemeißelt: „Anno 1834.“

Je älter der Ofen iſt, um ſo beſſer wird das
Brot, denkt Hinnerk. Er ſieht ſich wieder mit
ſeinem Vater, wie ſie Holz zum Ofen ſchleppen.
Er fühlt ſich als kleinen Jungen emporgehoben,
die Hände des Vaters unter ſeinen Achſeln, da
mit der lütte Hinnerk in das Feuer un
kann. Die Hitze ſchlägt einem in das Geſicht,
die Weißglut der Steinplatten ſchmerzt, wenn
man lange hinſieht.

Eben reißt Willem die Tür des Backofens
auf und wirft neues Holz zu. Dem altenHinnerk iſt es, als ſtünde er elöſt neben ihm.

Er würde dann ſagen, daß man das Holz gut
verteilen muß. „Jmmer gut verteilen, eher in
die Ecken zwei Scheite mehr, ſo iſt es recht,
Willem!“ würde er ſagen. Der Willem iſt ein
tüchtiger Junge, denkt er. Er backt gutes Brot.
Nicht jeder backt gutes Brot.

Spannung, wie wohl das neue
wird.

Dieweil das letzte Holz dem Ofen die
richtige Hitze gibt, kommt der rn über den
Hof in die Küche. Der Alte ſieht, wie er ſeine
Holzſchuhe neben der Tür abſtellt und langſam
an ihm vorbei in die Brotkammer geht. Willem
läßt die Tür hinter ſich offen, und Hinnerk
kann von ſeinem Platz auf die alten, braunen
Latten des Brotregals ſehen. Sie ſind leer.
Willem backt ja. Das erſte Brot der neuen
Ernte. Hinnerk fühlt die jedes Jahr friſche

rn backen

Jn der Brotkammer prüft Willem ein letztes
Mal die fertig abgeteilten Teigklumpen. Sie
ſind rund, jeder ſechs Pfund ſchwer, und ſechs
liegen zuſammen auf jedem Brett. Sie ſind
noch etwas nachgegangen, ſtellt Willem feſt.
Sie werden gut backen, rechnet er.

Der Junge tritt in die Küche und nimmt
den Schemel neben dem Lehnſtuhl des Sterben
den. „Es wird gut backen“, ſpricht er. Der
alte Mann nickt. Er ſchaut wieder durch das
e zum Backofen. „Nimm jetzt das Feuer

eraus! Junges Korn backt gerne nicht gar zuheiß, weißt du“, flüſtert er. Willem geht
Gleich darauf ſieht der Alte ihn das Feuer aus
dem Ofen reißen und die nachglühende Aſche
mit Waſſer ablöſchen. Dann ſteckt er einen
friſchen Birkenzweig in den Ofen, um an dem
Sengen und Kohlen des Grüns die Hitze der
weißglühenden Steinplatten zu prüfen. Und
mit dem dorren Zweig kommt er an das
Küchenfenſter, ihn dem Vater zu zeigen. Der
lächelt und nickt.

Willem und Fine ſchleppen die Teigbrote
zum Ofen, Willem ſchiebt ſie ein. Der Alte
ſieht nur den Rücken des Mannes, jetzt ſchiebt
er links ein, jetzt nimmt er den Holzſchieber
und rückt die Laibe zurecht, jetzt in die Mitte,
jetzt rechts, jetzt das letzte Brot. Willem ſchließt

gebohrt, und ein Augenzeuge erklärte, e el

die Feuertür. Weil es das erſte Brot ber
neuen Ernte iſt, falten die beiden vor dem
Ofen einen Augenblick die Hände, und der Alte
e die Lippen. Er denkt dabei an ſeinen

ater.
Während das Brot backt, zerfallen die letzten

Kräfte des Alten, daß man ihn faſt in ſeinem
Stuhl vergehen ſieht. Die Kinder können nicht
mehr weg von ihm. Sie ſitzen auf ihren Sche
meln vor ſeinen Knien und quälen ſich, dem
Ende entgegen zu warten. Der ſterbende Leib
bewegt ſich und ruckt. Dem Willem fällt ein,
daß backendes Brot in der Glut des Steinofens
gerade ſo rucken möchte. Der Kopf des Alten
rängt ſich in die Schultern, die Knie zittern,

als frören und ſchrumpften ſie unter der Decke.
Wenn er doch gut im Bett läge, dauert es die
Fine. „Er mag nicht im Bett ſein“, ſpricht
Willem.

Die Zeit geht langſam. Und iſt dann doch
ſchnell vorbei, mit einem Mal. Die Fine betet,
da macht Hinnexk die Augen auf und will
etwas ſagen. Willem ſtreckt ihm das Ohr hin.
„Er meint, das Brot ſei gar“, berichtet er
ſeiner Frau. Er ſchaut auf die Uhr. Er
möchte jetzt nicht weg von dem Alten. Aber es
iſt an der Zeit.

Und der Sterbende gewinnt jetzt wieder
Kraft. Seine Hände bewegen ſich über die
Decke. Er wendet den Kopf zum Fenſter.
Draußen geht Willem mit dem Schubrechen in
den Ofen und holt die Brote. Er eilt nicht ein
mal dabei, er tut eine Arbeit, der Bedacht zu
kommt. Jetzt bringt er das erſte Brett mit
Broten in das Haus. Fine nimmt es an,
Willem dreht um. Aus der Brotkammer
kommt der warme Ruch der Laibe in die Küche.
Hinnerk ſpürt ihn ſo würzig und herb, ſo ſtark
und ſatthaft, wie er ihn nie vorher roch.

Die Kinder kommen wieder zu ihm. Willem
will ſchon die Tür zur Brotkammer hinter ſich
zuziehen, da kehrt er um und bringt ein Brot.
Er hält es dem Vater hin. Er erſchrickt,
Hinnerks Schultern kommen frei von der
Lehne, der Kopf beugt ſich, wie der eines Ge
ſunden, zu dem Brot herunter. Seine Hand
berührt es, liegt eine Weile darauf. Der Atem
des Alten raſſelt nicht mehr!

Der ſterbende Hinnerk dankt mit einer Be
wegung der Hand. Die ſoll heißen, daß er das
neue Brot lobt und daß man es wieder in die
Brotkammer bringen ſoll. Aber Willem muß
das Brot ſchnell beiſeite legen und nahe an denStuhl ſeines Vaters Peraptretet Henn
Hinnerk, ſein Vater, iſt tot.

Abenteuer eines Fallſchirmſpringers
Einen wahren Wettlauf mit dem Tode voll

führte kürzlich der engliſche Fliegerleutnant
Staniland, der in der Nähe von Longford mit
dem Einfliegen eines neuen Flugzeugtyps be
chäftigt war. Jn großer Höhe geriet das
lugzeug in einen Luftwirbel, ſein Jnſaſſe ver

lor die Gewalt über die Maſchine, und d
ſtürzte in ſchwindelerregender Eile ab. Als
Staniland erkannte, daß er ſie nicht wieder
auffangen konnte, entſchloß er ſich zum Ab
ſprung mit dem Fallſchirm. Er war damals
etwa 4000 Meter hoch. Er verließ ſeinen Sitz
und ſprang in den leeren Raum hinaus. Aber
ſein Vorhaben mißlang, der fürchterliche Luft
druck warf ihn wieder auf ſeinen Platz zurück.
Während das Flugzeug mit immer größerer
Geſchwindigkeit ſeinen todbringenden Weg fort
ſetzte, machte der Flieger einen zweiten Verſuch.
Dieſer gelang. Staniland kam von der Maſchine
frei, der Fallſchirm entfaltete ſich und trug ihn
ſicher nach unten, drei Kilometer von der
Stelle, wo ſeine Maſchine die Erde erreicht
hatte. Natürlich erwartete der Flieger einen
wüſten Trümmerhaufen vorzufinden, hatte c
die Maſchine auf ihrem Wege zur Erde do
mehrfach überſchlagen. Wunderbarerweiſe er
wies ſie ſich aber als kaum beſchädigt, da ein
glückliches Geſchick ſie mit den Rädern in einer
mit Kies gefüllten Abzugsgraben führte. Si
hatte ſich nicht einmal in den Boden ein
ſelten eine glatte Landung beobachtet habe
Für ein führerloſes Flugzeug jedenfalls ein
tüchtige Leiſtung

a

Neue Werke
im Deutſchen Bühnenvertrieb

Der Deutſche Bühnenvertrieb des
bundes für Deutſche Kultur hat zwei neue be
deutſame Bühnenwerke angenommen. Es han
delt ſich um das SAStück „Brüder“ in drei
Akten von Hermann Hermecke und um „Da
Schloß an der Adria“, eine dreiaktige
Operette von Joſef Weiſer. Die Komödie
„Gleichſſchaltkung“ von Lothar Sachs, die
ebenfalls im Deutſchen Bühnenvertrieb erſchie
nen iſt, erlebt im November ihre gleichzeitig
Uraufführung in Roſtock, Bremen, Halle
und Königsberg.

Ein Volksbuch
von der deutſchen Sprache

Friedrich S l gibt im L. Staack
mannVerlag, Leipzig, ein neues Buch Vom
Glück der deutſchen Sprache“ heraus
Jn knapper Darſtellung entwickelt Schreyvogel
Weſen, Macht und Lebendigkeit der Sprache
als wichtigſten Ausdruck allen Lebens. Wie
der allgemeine Wandel des deutſchen Lebens
die Deutſchen zum Volkstum und zur Heimat
zurückfinden ließ, ſo wird er ſie auch zu einer
neuen Exkenntnis vom Weſen der Sprache
führen. Das Buch erſcheint Mitte d. W.
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Versuehe E, c. L. Kaffee
er ISst und bIeib? stets auf er Höh'

mit diesem

7inkl. eUmgegend n. alle

GSemeint sind die Qualitäten unserer Vvorzügq-
llchen, stets glelchbleibenden Kaffees in den
Uns angeschlossenen ca. 140 Seschäften

Mitteldeutſche Nakfonal Zeitung

Herrſchaftliche

5gimmer
Wohnung,

renoviert, mit Bad,
Jnnenkloſett, Mädchen
zimmer, Parkett, reich
lich Zubehör, J. Etage,
ſofort zu vermieten.

Landwehrſtraße 23
(direkt Riebeckplatz).

Wohnung,
3. Etage,

5 Zimmer, Küche, Bad,
Jnnenkloſett, neu her
gerichtet, billigſt, auch
für Büro geeignet, ſo
fort zu vermieten.
Leipziger Str. 21, I.

Herrſchaftliche
6Zimmer- Wohnung m.
Mädchenzimmer, Bad,
Jnnenkloſett, Parkett,
Balkon, Veranda, II.
Garten und reichlichem
Zubehör zum 1. April
1934 zu vermieten. Jm
Hauſe Garage frei.
Näheres Reilſtr. 74, p.

Aud

henen eſohrere,
Se n u

R Po
Anſtändiger,

ehrlicher, 19j.
gelernter

Polſterer,
ſucht Arbeit aller Art.
Angebote unt. L. 1595
an „MNZ.“, Geiſt
ſtraße 47

Gchreib Mannmaſthinen
repariert Schuh, Fern
ruf 224 94.

Redegewtndte Parteigenoſſen finden als
Werber f. vorſtehende nationalfoßgialiſtiſche
illuſtrierte Monatsſchrift und auch andere
nationalſozialiſtiſche Zeitſchriften ſehr gute

Verdienſtmöglichkeit.

Meldung nachm. 4—-h Uhr beim
Pg. Hugo Wilken, Pfälzerſtraße 8, I.

Drei tüchtige

Aquiſiteure

29jähriger

Schloſſer,
geſtützt auf gute Zeug
niſſe, mit all. Arbeiten
vertraut, ſucht Arbeit.
Angebote unt. L. 1634
an „MN5Z. Geiſt
ſtraße 47.

18jähriger, ehrlicher

junger Mann
ſucht Beſchäftigung gl.
welcher Art. Angebote
unter L. 1596 an die

e sofort25 J. alt, Führerſch.
3b, ſucht Beſchäftigung
irgendwelcher Art. An
gebote unt. R. 896 an
„MN8Z.“, Alter Markt
Nr. 3.

halt. Angebote unter
K. 866 an M.

eeeeeeeeeeeeeaeeeeeeeegeeee---

u vermieten
Bernhardystraße

mit darüberliegendem Lagerboden,

L1612 an die „MNZ“, Geiststraße47.

Radio
massiv gebautWerkstatt Lager Apparate

Rieſenauswahl, billige
Gelegenheitskäufe nür

3 r passend als Lagerhaus, Autoschlos- mee Humſucht Wirtſchafterin ereſ, Garagen, da Toreinfahrt vom letſtraße 4.
Stellung großen Hof, auch passende Wohnung Gebrauchter

im frauentofen vaus- J m Vorderhaus. Angebote unter Lautſprecher

Univerſitäts
Aſſtſtent,

Dr. Jng. Chem. und
ſtaatl. gepr. Nahrungs-
mittelchem., Pg., Amts
walter, phyſ. chem.,

für größere Beamtengzeitung ſofort geſucht.
Freie Fahrt. Angebote unter L. 1593 an
„MNZ.“, Geiſtſtraße 47.

Für
Haushalt

16--17jähr., kräftig.

Geiſtſtr. 47. Alter Markt 3.

Mädchen atee
biologiſch, pharmakol.,findet ſofort Stellung

bei Herrn Bäckermeiſt.! nahrungsmittelchem.
Franz Möbius Nieder tätig geweſen, ſucht
eichſtädt, Kr. Querfurt. ſich zu verändern in S

tagsüber Anfangsmäd
chen geſucht. Angebote
unter L. 1607 an die
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

Stellung in Induſtrie e14—16jähriges

p da) de tädt. JMädchen h e ſtatt Anſt. 8
e Angebote unt. L. 1461r mittags. F g. iſtSeebener Straße 10, Bäcker und n Se Vor meinen

Stehlampe
verkaufen.wert e 8I Adolf-Hitler-Ring

h (Laden).

D 446Konfttüren
e goßehäft,
paſſend für einzelne
h Perſon, preiswert zu
verkaufen. Angeb. u.
h 2. 1601 an „MNZ.“,
J Geiſtſtraße 47.

Srilſmaſchine,

zu

Schauf enstern

billig zu kauf. geſucht.
Delitzſcher Str. 29, I.

z mit Tiſch ſehr preis

J Nabeljau, e

Lebende Schleie und

aljred Voe
Alrichſtr. 31Gr.

e e

Soeelachs, kopflosJ h v Pfund 28 v.
Pfund 50 Pf.

J sFSilet, haut und grätenlos Pfund 50 Pf.
jSeräncherte Rotzunge Pfund 70 Pf.
geb. Gpeget-Karpfen Pfund 100

GSteinbeutt und Herlbutt.

i

a e

pr.
Aale

der,
269 84.

tut es s0 Lut

Dem Berrn Gemanl

Wenn er nach TischPoppe.
ein wenig ruhtsoll Sie in Ihrer Betrachtung

meiner anerkannten WarenKonditor, Zafelwagen,Dienſtmädchen
gicht unter 18 J., für
Landwirtſch. ſucht Kurt

Winkler, Reideburg,

18 J. alt, ſucht Stel
lung. SA-Mann. An
gebote an Stollberg,
Fleiſchermeiſt., Stedten

45 J. alt, in ſintſteh.
Arbeiten bewandert,
ſucht Stellung gleich
welcher Art. Angebote

nicht stören, deshalb hommen
Sie unverbindlich herein und
bestaunen meine Leistungen in

in gutem Zuſtande,
J verkauft billig

Schiepzig Nr. 11. bhalselongues, Bettehsls

schön, gediegen und so

Sess6l, Couehes, 80las,

blongues

preiswertg (Mansfelder Seekreis). Unter g. 1697 el Herren-, Knaben-, Sport undSeipsiger Straße 11. h on Berufskleidung. aus den Werkstätten vonExiſtenz Hhriftſetzer Pg. u. Kriegsteiln al eenee sollen De S Beiftenhaus
Parteigenoſſe verkauft S 5 S Gebr. u. neuenete mmer zu Himmer“ nur l Bruno Parfsne Leinen ſaſen ſucht e Se eng Winter-UlstAnaed et en 2. I Je nen nen inter-Olster ab 18. 75 in großer Agwahl Kleine Ulrichstr. 2 bis Domplats 9gu 8. Veiſt- unter R. 608 an die Ange Wo Bitte Mi MAngebote unt. L. 1594 mar s Minuten vom Marktraze g. Ranniſcheſtr. an „MiN8. Geiſt Herren Anzug er 11. 75 lanerstr. 3
Haustochter Winter-doppe gef. 7 am toncepieeei zu Hauſe ſchläft alter Name ſucht BauJng. a0 Jahre e le e 7ſofort geſucht. Angeb. e h et Se ts- 5 Wind-dacke gef. 6.50unter S an die ßimmer Vertret S AnuszugstiſchGeiſtſtr. gegen Hülfeleiſtung im ertreter u. T Polſterſtuhle, neu,ein. Bauſtoffhandlung

od. dergleich. Angebote
unter L. 1609 an die„„MN8.“, Geiſtſtr. 47.

Junger, tüchtiger

Verkäufer
Eiſen, Haus, Küchen
geräte, ſucht Stellung
gleich welcher Art.
Gute Zeugniſſe und
Referenzen vorhanden.

Haushalt. Angebote u.
N. 1033 an die NS
Buchhandlung, Große
Steinſtraße 74.

Vermeſſungs-
techniker,

22 J. alt, ev., Mitgl.
der SA, ſucht Beſchäf
tigung gleich welcher

Suche für
einen jungen

Elektro
monteur,

der Oſtern die Lehre
verlaſſen hat und ſich
im Fach weiter ausBilden will, bei voller
Verpfleg. u. Taſchen
geld. Herm. Kühne,

ſofort

Art. Angebote unter

55 runder Tiſch,Eiche, 27 Schreib-
I tiſch 46 A. Streibar-

ſtraße 21, Tiſchlerei.

Fahrräder,
gebr., von 183 an,
Motorräder,

Bei dieser kühlen Witterung
ist ein

Seelischgeridht

Angebote unt. L. 1608
Ekeltromeiſter, Wiehe L. 1599 an „MN8. an „MNS.*,
(Unſtruttal). Geiſtſtraße 47. ſtraße 47.

Abſchriften
aller Art,

Vervielfältigungen, T
Zeugnisabſchriften.

Vormeyer, Halle, Hindenburgſtraße 10.

Malergehilfe,
26 J. alt, ledig, ver
traut mit allen vor
kommenden Malerar
I beiten ſow. Tapezieren,
J ſucht Arbeit. Angebote
an Wilhelm Wettig,

e 3 Maler, Weßmar, Poſtzeigt Ihnen in seiner Spestal- Abteilung Sebnib, es. Sane-s

Siemens, H. S. S., hende, Seibt, MüdchenTelekunken, [Iora, ſucht z. 15. Okt. evtl.

Saba, Körting,
ſpäter Wirkungskreis
I Perfekt im Haushalt.
I Zeugniſſe vorhanden.
Angebote unt. L. 1600Reico, Owin, an „MiN8g. Geiſtſtraße 47.

i 7iähriges
lumophon, [roewe,

Sachsemwerk, MädchenStassfurt, [rorenz, mit Hechlenninſſſen, d.
4 mit allen im HaushaltRoland-Brandt, ertrank W wehen

s vertraut iſt, zumTekag, Schaub, o. 18. er. terl lung im Privathauslange I hbalt. Gute Zeugniſſevorhanden. AngeboteVorführung auf Wunsch im eigenen Heim unter 1600 an die

Junge
Kontoriſtin

od. Stenotypiſtin ſucht
Stellung. Angebote u.
L. 1598 an „MNZ.“,

mer u. Küche
20——22

unter L. 1605 an die
„MN8.', Geiſtſtr. 47.

Suche

A. Angebote

Geiſtſtraße 47.

3gimmer geſucht.
Bergſtr.

Hothherd

Wohnung
i. Untereſperſtedt nebſt
2 Ställen, Keller uſw.
ſofort oder ſpäter zu
vermieten. Preis 30
im Monat. Angebote
ſind an den Gemeinde
vorſteher einzureichen.

Metall
bettſtellen,

Bücherſchr. u. Schreib
tiſch. Angeb. mit Preis
an Schmidt,
gaſſe 1/2, I.

Kleiner, gut erhalt.

Preisangebote J
6, II, links

Suche ſofort 1 vis 2

Kanzlei

in gutem Zuſtand, ſo das Beste. Alle Sorten 5
wie alle Reparaturen SW preiswert bei Schulz ſcetische lehend-

1 feldgr. Seedurch
grosse Fänge die be-
Kannt billigen Preise.
fa b 9 Flschhandlung

Inh. Max Zwanziger. 5
ohere Leipziger Str. 258.

Mantel, Jetzt wieder
1 ſchw. Mantel preis
wert zu verk. Marck-
wort, Trothaer Straße
Nr. 107.

Wer leiht MSA. Mann

50 RM.

r e Jeiderſchrant
unter L. 1547 an die zu verkaufen.„MN8Z.“, Geiſtſtr. 47. Beeſener Straße 13.

Leſt die M.

Die
für das Bett

für den Mittagsschlaf
Wettinerſtr.

38, part., 5 Zimmer,
Bad, Jnnenkl., Speiſe
kammer, 1. November

Grundſtück

„„MRN8Z.“, Geiſtſtr. 47.

Suche zum 1. Nov.

Stellung
als Haustochter. Etw.

Taſchengeld erwünſcht.
Angeb. u. L. 1604 an
„MN8.“, Geiſtſtr. 47.

h Geb., ja. Mädchen,
S 23 Jahre alt, ſucht
Stellung in beſſerem
Haushalt als

Haustochter
od. Gtubenm.

Koch, Plätt u. Näh
kenntniſſe vorhanden.
Angeb. u. L. 1513 an

Unser Teileahlungssystem erleichtert die Anschaffung!
Ehestandsdarlehnsscheine und Leuna-
gutscheine werden in Zahlung
genommen.

Spezfcl beim RadHalle o. S., Schmeerstraße 1

vermietbar.

Acht
1 leeres, großes, fonniges

s

Hietettter
mit Kochofen, el. Licht Abſtellraum, Keller und
Boden am 15. d. M. billig zu vermieten.
Friedrichſtraße 69 V, bei Diedrich.

Beſichtigung: 8—12, 16-—18.

z u

„MN8Z.“, Geiſtſtr. 47.

Kleinwohnnungen
mit 1--4 Zimmern haben wir
preiswert ſofort oder ſpäter

verm eten.
Kleinwohnungsbau Halle
Akt. -Geſ., Keferſteinſtr. 2, Sprechz. tägl. v.
10--12, 17--18 Uhr, auß. Mittw. u. Sonnabd

in

jeder
Preislage

für das Marschgepäch

für Krankenhäuser

für das Auto

für die Eisenbahn

reold S Vvoltsſeh
Am Kleinschm le den
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Aus Meldeufechland
Fleiſcherobermeiſtertag in Magdeburg

Nattonalſozialiſtiſche Mitarbeit am Aufbau des Staates
Der Bezirksverein der Provinz Sachſen und

Anhalt im Deutſchen Fleiſcherverband hielt in
Magdeburg einen Obermeiſtertag ab. Vor
mittags fand im gleichen Lokal eine Vor
ſtandsſitzung ſtatt, die ſich mit der Tages
ordnung des Obermeiſtertages beſchäftigte. Der
Vorſitzende, Ehrenobermeiſter Auguſt Man
gold, eröffnet den Obermeiſtertag um 1 Uhr
mittags und begrüßte beſonders den entſand
ten Vertreter der Handwerkskammer Halle
(Saale), Syndikus Voigt. Hierauf begrüßte
der ſtellv. Vorſitzende des Bezirksvereins Sach
ſen und Anhalt, Mitglied des geſchäftsführen
den Ausſchuſſes des Verbandsvorſtandes.

Ehrenobermeiſter Mangold leitete den Ober
meiſtertag mit einer Anſprache ein, in der er
u. a. folgendes ausführte:

Es gilt vor allem,
die ddeologie der Bedürfnisloſigkeit
und der Einſchränkung des Bedarfs der vom
Kommunismus gepredigt iſt, zu bekämpfen;
denn dieſe Jdeologie beruht auf der Angſt vor
dem Nächſten und baſiert auf einer nieder
trächtigen, neidiſchen Geſinnung; ſie führt zu
einem feigen ängſtlichen Nachgeben und ſtellt
eine ungeheure Gefahr für die Menſchheit dar.

Das Entſcheidende iſt nicht, daß alle ſich
beſchränken, ſondern, daß alle ſich bemühen,
vorwärts zu kommen und ſich zu verbeſſern.
Die deutſche Wirtſchaft kann nur beſtehen
unter einer ganz beſtimmten Bedarfshöhe
und einer ganz beſtimmten Kulturforderung
des deutſchen Volkes.

Wenn wir uns bei unſerem letzten Zu
ſammenſein in Magdeburg und Halle zu einem
Treugelöbnis des Bezirksvereins zuſammen
gefunden hatten, ſo wollen wir heute unſeren
Obermeiſtertag mit einem Akt der Dank-
barkeit einleiten für unſeren großen Füh
xer Adolf Hitler und ſeiner Regierung, geloben,
jeder einzelne ſeine Pflicht zu erfüllen und ſich
mit ſeiner Perſon einzuſetzen für die Mit
arbeit in Glaube, Liebe, Treue, Vertrauen und
Hoffnung für die Geſundung des deutſchen
Vaterlandes

Nach dieſer Anſprache ging man zur
Tagesordnung über.

Hinſichtlich der Handwerkerkarte bedauerte
der Bezirksvorſitzende mitteilen zu müſſen, daß
die Ausſtellung der vorläufigen Handwerker
karte noch zurückgeſtellt ſei. Ferner trug er den
tiefen Sinn der Veranſtaltung der Handwerker
woche eingehend vor und empfahl, ihn in die
Jnnungen hineinzutragen. Ueber die in unſe
rem Bezirk vorgenommenen Probeſchlachtungen
berichtend, bedauerte er lebhaft, daß auch dabei
n ile ſeitens der Behörde vorgekommen
ind.

Ferner erklärte der Bezirksvorſitzende die
Vereinheitlichung der Gebühren und die Aus
gleichsgebühren und gab bekannt, daß die
Jnnungskrankenkaſſen bei geringe
ren Beträgen mehr leiſten als die Orts
krankenkaſſen, daß vorläufig keine neuen
Wahlen vorgenommen werden ſollen, da die
Krankenkaſſen auch dem Reichsſtand des Hand
werks angeſchloſſen werden.

Nachdem Syndikus Kreutzberg über das
Thema der Altersverſorgungskaſſe referiert
hatte, gab er einen Ueberblick über die Sterbe
kaſſe und teilt insbeſondere mit, daß bis zum
80. September 1933 27 Sterbefälle im ver
gangenen Jahre waren es um dieſe Zeit 41
zu verzeichnen ſeien.

Zu Punkt 7 der Tagesordnung erörterte
der Vorſitzende Mangold eingehend

das ſoziale Werk der Regierung
und richtete an alle Obermeiſter die dringende
Bitte, in ihren Jnnungen dahin zu wirken, daß
ſich das Gewerbe reſtlos in den Dienſt dieſes
großzügigen Hilfswerkes ſtellt.

Nachdem noch einige ge werbsmäßige Fragen
Erledigung gefunden hatten, ſchloß der Vor
ſitzende Mangold mit einem dreifachen Sieg
Heil auf den allverehrten Reichspräſidenten
von Hindenburg, den großen Reichskanzler
Adolf Hitler und den Verbandspräſidenten
Willy Schmidt die Tagung.

45Stunden Woche
im Sransportgewerbe

Magdeburg. Laut Mitteilung des Arbeit
geber- und Wirtſchaftsverbandes Mittelelbe
wird ab 6. Oktober im Transportgewerbe im
Intereſſe der Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit
die 45Stundenwoche eingeführt.

1100 Anträge für die Erbhöferolle
Stendal. Bei den Erbhofgerichten der

Altmark macht ſich ein außerordentlich großes
Intereſſe für die Eintragung der Bauernhöfe
in die Erbhöfe-Rolle bemerkbar. Beim Sten-
daler Erbhofgericht z. B. wurden bisher gegen
1100 Anträge gezählt.

Brennend auf die Straße
Deſſau. Jn der Brüderſtraße kam eine

Frau in der Waſchküche zu nahe an die Feuer
ſtelle. Jhre Kleider ſtanden im Nu in Flammen.
Brennend lief die Frau verkehrterweiſe auf die e
Straße, wo ihr Hilfsbereite die Kleider vom
Leibe riſſen und für die Ueberführung der
Schwerverbrannten ins Krankenhaus ſorgten.
Dort liegt ſie in beſorgniserregendem Zuſtand
darnieder.

Auflöſung des Arbeitslagers Heurekg

Mumsdorf. Das Arbeitslager Heureka,
deſſen Träger die Phönix A.G. in Mumsdorf
war, wurde aufgehoben. Vom 15. Mai bis
30. September ſind 4564 Tagewerke geleiſtet
worden. Die Arbeit beſtand darin, alte Bruch
felder und Oedflächen zu planieren und in
kulturfähigen Zuſtand zu bringen. Rund
27 Morgen können jetzt zum großen Teil koſten
los auf eine Reihe von Jahren an bedürftige
Arbeiter und Angeſtellte abgegeben werden.

Kampf den Wollhandkrabben
Aeberraſchende Fangergebniſſe

Halle. Der Fiſcherverein für die Provinz
Sachſen und Anhalt hat jetzt Fangprämien
von 3 RM. je Ztr. Wollhandkrabben aus
geſetzt. Man erzielt damit ganz überraſchende
Ergebniſſe.

So werden an der Gartzer Schleuſe in der
Provinz Sachſen täglich 8—30 Zentner

Wollhandkrabben gefangen.
Jm Laufe der letzten Monate waren es nach
Mitteilung der Preſſeſtelle der Landwirt
ſchaftskammer zu Halle etwa 400 Zentner, die
gefangen wurden. Die gefangenen Krabben
werden vermahlen und als Fiſch vder Ge
flügelfutter verwandt. Eine Firma a der
Waſſerkante kauft die Krabben ebenfalls auf,
um Krebspulver davon zu machen. Es gilt als
billiger Erſatz für die teuren Krebſ e.

dungen als Einſteigdiebe
Siptenfelde (Oſtharz). Zwei Jungen aus

Straßberg im Alter von 9 und 11 Jahren
ſtiegen bei einem Kaufmann durch ein Fenſter

der Gartenſeite in das Haus ein. Der Kauf
mann war gerade auf einem Kinderfeſt. Jn der
Wohnſtube nahmen die hoffnungsvollen Frücht
chen 60 Mark Bargeld an ſich und ſuchten das
Weite. Als der Amtswachtmeiſter und SA
Männer ſie ergriffen, beſchuldigten ſie zunächſt
andere Kinder, rückten dann aber mit dem Ge
ſtändnis heraus, das Geld im Walde ver
graben zu haben. Dort war es auch gefunden
worden.

Auto raſt gegen ein Kferdegeſpann

Naundorf (Geiſeltal). Ein Fuhrunter
nehmer wurde auf dem Wege kurz hinter
Naundorf von einem Auto in voller Fahrt
angefahren. Der Anprall war ſo heftig, daß
der Geſchirrführer aus ſeiner Schoßkelle ge
ſchleudert wurde. Ein Pferd wurde zu Boden
geriſſen und geſchleift, bis der Wagen hielt.
Der Geſchirrführer und das Pferd kamen
mit geringen Verletzungen davon.

Wettervorherſage
für den 6. Oktober.

Bei zunehmender Bewölkung Verſchlechterung

des Wetters. Vorläufig ohne Niederſchläge.

GaaleWaſſerſtände.
Datum: 4. Oktober San Wugs

Grochü z o/1 0,06Trotha 1,30 S SBernburg 0,35 0,07Calbe, Oberpegel 1,27 S 0,04
Calbe, Unterpegel 0,48 0,10
Grizehne 0,29 S 0,08

e

Vertreter geſucht
für den Vertrieb eines land wirtſchaftlichen
Artikels (D.R. G. M.) Angebote an
Dr. Klatte, Dommitzſch (Elbe).

e e e e
rer er

Bekanntmacheng?
Zum 15. Oktober 1983 findet die Verdingung
der Kolonialwaren für den Bedarf des hieſigen
Lagers bis zum 31. März 1934 ſtatt. Ver
ſiegelte Angebote mit der Ueberſchrift

Kolomalwarenverdingung
ſind bis ſpäteſtens 8. Oktober 1933 einzureichen.

Gröffnungstermin 10. Oktober 1938, 9 Uhr

Lieferungsbedingungen ſind gegen Vorein
ſendung von 1 M. pro Stck. von hier zu beziehen.
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(8. Fortſetzung.)

„Jch nahm an, daß Sie im Bedarfsfalle
nach mir ſchicken würden. Jm übrigen hatte
ich als der geſchäftliche Vertreter e ver
nen Herrn Gemahls alle Hände voll zu

n

„Jch weiß! Jch hätte Sie auch nicht
in Jhrer Arbeit geſtört, wenn die Friſt nicht
abgelaufen wäre!“

„Jch verſtehe Sie nicht!“
„O doch, Sie verſtehen mich wohl. Die

Fuß iſt abgelaufen, in der Sie entſcheiden
ollten, ob Sie für eine ſchöne Frau ſchweigen

n „oder nicht. Jch erwarte Jhre Vor
äge.
Gerſon räuſperte ſich. Er hatte ſich, wenn

gleich er es nicht zugeben wollte, in dieſen dreiLagen und beſonders den Nächten, mehr als

genug mit dem Anſinnen Frau Gerdas aus
einandergeſetzt. Ein paar Millionen ſchlägt
man nicht ſo ohne weiteres in den Wind.

Jn dieſem Augenblick aber kam ihm ange
ſichts der Papiere aus Chicago eine Jdee, deren
Größe ihn ſo erſchütterte, daß ihm ganz heiß
wurde.

„Es gibt nur einen Weg ſagte er
heiſer.

„Bitte?“
„Sie werden meine Fraul“
Es blieb eine Weile ſtill am anderen Ende

Her Leitung. Dann aber kam, was Gerſon am
wenigſten bermutet hatte, nämlich ein langan
haltendes, herzliches Lachen.

„Sie ſind verrückt, mein Lieber!“
„Sie fragen nach meinen Forderungen ich

abe ſie Jhnen genannt. Ich ſehe darin nichts
errücktes

„Genug mit den Scherzen! Wieviel
wollen Sie?“

„Alles oder nichts
Er hörte deutlich durch den Apparat, wie

ſie ungeduldig mit dem Fuß aufſtampfte.
„Meinen Sie, ich hätte meinen erſten Gatten

dazu etrate um ſein Vermögen Jhnen g.
ſchenken Von alternden Männern habe
ich nun nachgerade genug! Jetzt will ich mein
Leben genießen! Verſtehen Siel?“

„Jch verſtehe vollkommen. Jm übrigen
ſteht dem nichts im Wege, auch wenn Sie meine
Frau ſind

„Dankel Wenn ich noch jemals heirate,
ſo ſoll es ein junger, feſcher Kerl ſein, den
ja, den ich lieb habe

„Können Sie das überhaupt?“
„Jch kann esl Mehr als Sie glauben! Sie

ſollten mich nicht danach beurteilen, daß ich am
Sarge meines verſtorbenen Gatten keine Ver
zweiflung heuchelte. Er wußte es ſo gut wie
alle anderen, daß ich ihn nur aus Berechnung
geheiratet hattel!“

Eine kleine Stille trat ein. Dann begann
Gerda noch einmal: „Alſo, reden wir jetzt ver
nünftigl Wieviel brauchen Sie? ennenSie s eine größere Summel“

Gerſon überlegt nicht. Er die Papiere
Heinz Kunerts auf dem Schreibtiſch und wußte
W welche Chance er dadurch in der Hand

atte.
„Nichts!“, ſagte er beſtimmt. Ich willnichts. Die Sache iſt für mich erlebigt. Ich

wäre ein Schuft, wenn ich den Bruder meines
Freundes um ſein Erbe brächtel“

Woher wiſſen Sie überhaupt, daß dieſer
Bruder noch lebtl“

Ueber Gerſons Geſicht flatterte ein Lächeln

„Woher? Sehr einfach. Jch erhielt heute
morgen eine Depeſche aus Newyork, derzufolge
ſich Heinz Kunert an Bord der „Bremen“ be
geben hat, um nach Europa zurückzukehren

„Sie haben ihn benachrichtigt?“
„Vielleicht!“
Er erhielt keine Antwort. Nur ein Geräuſch

vernahm er, lauter als in jener Nacht, aus dem
er ſchloß, daß Frau Gerda den Hörer an die
Wand geſchleudert haben müſſe.

Er wandte ſich um.
t Dalberg ſtand mitten im Zimmer und ſah
ihn an.

Gerſon erwiderte dieſen Blick.
„Sie verſtehen, was hier geſpielt wird
„Jch verſtehe.“
„Jch kann mich auf Sie verlaſſen
„Wie immer.“
„Schön! Die Sache kann ſehr einträglich

werden. Auch für Sie. Rufen Sie mir jetzt
Fräulein Boriſſow.“

Dalberg ging.
Als Shybill Boriſſow ejintrat, ſaß Gerſon

bereits wieder am Schreibtiſch und rechnete, bis
er fertig war. Dann hob er den Kopf, ſah ſie
ſcharf an und ſagte:

„Siebzehn Millionen!“
Bitte
„Werden wir verdienen
Sybill Boriſſow verzog die Mundwinkel,

ſetzte ſich auf die Lehne eines Seſſels und be
gann eine ruſſiſche Papyros zu rauchen. Sie
machte ein Geſicht, als ginge ſie die Eröffnung
Gerſons nichts an.

Der Notar, der ihre Eigenheiten zu kennenſchien, reichte ihr den Paß des toten Heinz
Künert herüber und wies mit dem Zeigefinger
auf die Photographie.

„Kennen Sie einen Mann, der ſo ausſieht?“
Sybill ſchob die ſchnurgeraden Striche ihrer

raſierten Augenbrauen ſo dicht zuſammen, daß
ſie einander berührten, hielt das Photo in
Armlänge von ſich und ſchüttelte den Kopf.

„Nein.“
„Sie werden ihn aber kennen lernen
„Wenn er in Berlin iſt
Er iſt nicht in Berlin. Dieſer Mann iſt

tot! Jch brauche einen Menſchen, der ihm

et h und
un

der nicht unempfindlich für Geld iſt!
Sybill Boriſſow lachte auf. Es klang kurund hart, dieſes Lachen. Wie der Raubrnf

eines Habichts.
„Wie lange habe ich Zeit
„Eine Woche.“
„Das genügt!“
Gerſon drückte auf einen Knopf, der an der

Seitenwand ſeines Schreibtiſches, unſichtbar
für etwaige Beſucher, angebracht war.

Sogleich öffnete Dallberg die Tür und trat
in das Zimmer.

„Der Herr Notar befehlen?“
„Das Photo im Paß muß kopiert und ver

größert werden. Die Kopien bekommt Fräulein
Boriſſow. Läßt ſich die Arbeit bis zum Nach
mittag ausführen?“

„Jawoll!“
Der Sekretär verſchwand wieder.
„Sie gehen ſehr ſcharf ins Zeug diesmal!

ſagte Sybill Boriſſow und zerbiß das Papier
mundſtück ihrer Papyros. Jhr Geſicht
jetzt einen geſpannten Zug und die Gleich
gültigkeit war gewichen

Gerſon ſchob die Dokumente in einen Brief
umſchlag und verſchloß ſie fürſorglich in einem
Fach ſeines umfangreichen, in die Wand ein
gelaſſenen Treſors. Dann wandte er ſich um
und ging gerade auf die Frau zu. Seine
Augen hatten jenen Glanz, den man zuweilen
bei Haſardeuren bemerkt, die ihr Vermögen
aus Laune auf eine Karte ſetzen. Dicht vor
Sybill blieb er ſtehen, legte ſeine breiten,
in Hände auf ihre Schultern und ſagte
eiſe:

„Sie haben mir in Vielem geholfen. Wenn
Sie auch diesmal durchhalten, hoffe ich, Sie
ſehr hoch belohnen zu können!“

4.

Als Frau Gerda ihrem er Tele
phonat ein ſo unwirſches Ende bereitet hatte,
war ihr erſter Gedanke: Rache! Jhr zweiter:
Heinz darf das Erbe nicht antreten! Und der
dritte: die Sache muß ſogleich vorbereitet
werden Fortſetzung folgt.
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